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Die Ampel rückt näher –

„Epidemische
Lage“ soll
auslaufen
Spahn empfiehlt Ende
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Benzin nahe Höchststand
Bundesregierung sieht keine Möglichkeit zum Eingreifen

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

•• •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

47,04

IHK muss
zwei Millionen
Euro zahlen
Kölner Kammer will
Kauf von Lofthaus
rückabwickeln

Reichelt nicht mehr
„Bild“-Chefredakteur
„Welt am Sonntag“-Chef Boie rückt an Spitze

Bundesgesundheitsmi-
nister JensSpahnhat sich für ein
Auslaufen der sogenannten
„epidemischen Lage nationaler
Tragweite“ ausgesprochen. Wie
seinMinisterium bestätigte, äu-
ßerte sich der CDU-Politiker
entsprechend am Montag bei
Corona-Beratungenmit denGe-
sundheitsministern der Länder.
Das Robert-Koch-Institut stufe
„das Risiko für geimpfte Perso-
nenalsmoderatein“.Damitkön-
ne angesichts der aktuellen
Impfquote der „seit fast 19 Mo-
natenbestehendeAusnahmezu-
stand“ am 25. November been-
det werden.

Die Entscheidung liegt aller-
dingsbeimBundestag.Derhatte
die„epidemischeLage“erstmals
im März 2020 verhängt und zu-
letzt Ende August für weitere
dreiMonate verlängert. Sie läuft
automatisch aus, wenn sie nicht
erneut verlängertwird.Die„epi-
demische Lage“ gibt Bundes-
und Landesregierungen Befug-
nisse, um Verordnungen zu Co-
rona-Maßnahmen oder zur
Impfstoffbeschaffung zu erlas-
sen.WährendderbayerischeMi-
nisterpräsident Markus Söder
(CSU) erwartet, dass ein Auslau-
fenauchzumEndeallerCorona-
Sicherheitsmaßnahmen führen
müsse,hältseinGesundheitsmi-
nister Klaus Holetschek (CSU),
weiterhin Sicherheitsmaßnah-
men für erforderlich. (dpa)


Die Fahrt zur Tank-
stelle wird für Millionen Auto-
fahrer von Woche zu Woche
schmerzhafter. Diesel ist in
Deutschland inzwischen so teu-
er wie noch nie. Im bundeswei-
ten Tagesdurchschnitt des
Sonntags lag der Preis bei 1,555
Euro pro Liter, wie der ADAC am
Montag mitteilte. Damit über-
traf er den bisherigen Rekord
vom 26. August 2012 minimal.
Auch Benzin nähert sich dem
Höchststand: Super der Sorte
E10lagamSonntagbei1,667Eu-
ro pro Liter. Damit fehlen nur
noch 4,2 Cent zum Rekord vom
13. September 2012.

Die Spritpreise steigen seit
Monaten. Treiber ist vor allem
der Ölpreis. Er zieht mit dem
Wiedererstarken der Konjunk-
tur nach demCorona-Schock an
und hat sich binnen Jahresfrist
in etwa verdoppelt. Investoren
machen sich vor denWintermo-
natenSorgenumein zugeringes
Angebot. Die für Europa wichti-
ge Nordseesorte Brent war am
MontagmitPreisenum86Dollar
je Barrel (159 Liter) zeitweise so
teuer wie seit drei Jahren nicht

mehr. Beim Diesel wird der An-
stieg zudem durch die herbstty-
pische hohe Nachfrage nach
Heizöl verstärkt. Seit Jahresbe-

ginn sorgt der Kohlendioxid-
Preis von 25 Euro pro Tonne für
einen zusätzlichen Aufschlag
(siehe Infokasten).

Die aktuelle Bundesregie-
rungsiehtkeineMöglichkeit,die
Höhe der Spritpreise zu beein-
flussen. „Ein Eingriff staatli-
cherseits ist nicht nur nicht üb-
lich, sondern ist auch rein recht-
lich nicht möglich“, so dasWirt-
schaftsministerium. Allerdings
habe Bundeswirtschaftsminis-
ter Peter Altmaier (CDU) ein hö-
heres Wohngeld vorgeschlagen,
um Belastungen für Geringver-
diener durch höhere Heizkosten
abzufangen. Auch Verkehrsmi-
nister Andreas Scheuer (CSU)
hat Finanzminister Olaf Scholz
(SPD) bereits aufgefordert, die
Bürgerinnen und Bürger sowie
Unternehmen kurzfristig finan-
ziell zu entlasten.

In NRW forderte SPD-Frakti-
onsvizeAndréStinkaeinensozi-
alverträglichen Ausgleich der
steigenden CO2 -Abgabe: „Die
Leute dürfen am Ende trotz teu-
rerem Sprit nicht weniger Geld
in der Tasche haben“, sagte er
unserer Zeitung. Deshalb plä-

diere die SPD für einen sozialen
Ausgleich durch eine Pro-Kopf-
Prämie, die Abschaffung der
EEG-Umlage sowie einen deut-
lich günstigeren und besseren
Öffentlichen Personennahver-
kehr. Grünen-LandeschefinMo-
na Neubaur warb derweil für ein
„Energiegeld“, das Einnahmen
aus der CO2-Steuer an die Bür-
ger zurückgeben würde.

Für die NRW-CDU warnte ihr
Wirtschaftsexperte Henning
Rehbaum vor weiteren Belas-
tungen: „Sollte die Ampel für
den Koalitionsfrieden wirklich
die Pendlerpauschale opfern,
wird der ländliche Raum abge-
hängtundderDruckaufdieMie-
ten in den Metropolen steigt
weiter.“

Auch der ADAC warnt davor,
die Bevölkerung zu überfordern.
„Ichhoffe–undgeheangesichts
der aktuellen Spritpreissteige-
rung davon aus, dass ein noch
schneller ansteigender CO2 -
Preis vom Tisch ist“, so ADAC-
Verkehrspräsident Gerhard Hil-
lebrand. (dpa/EB)

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. Die Industrie- und Han-
delskammer (IHK) Köln will
2,145MillionenEuroaufwenden
und den Kauf einer neuen Zen-
trale im Stadtteil Mülheim rück-
abwickeln.DazukommtdieVoll-
versammlung am Montag zu ei-
ner Sondersitzung zusammen.
Die Führung hält die Zahlung an
den Verkäufer für die günstigste
LösungauseinervertracktenLa-
ge,beidersiegleichmitzweiDo-
mizilen dastand. Bei einemVer-
kauf der Immobilie sieht sie of-
fenbar größere Risiken.

Ende 2019 hatte die IHK, die
sich vor allem aus Beiträgen der
Mitglieder finanziert, das soge-
nannte Lofthaus im Rechtsrhei-
nischen für 33 Millionen ge-
kauft. Vorangegangen waren
jahrelange Diskussionen um die
Sanierung des alten Kammerge-
bäudes in der Innenstadt. Die
war aber nicht für den beschlos-
senen Höchstbetrag von 40 Mil-
lionenzubekommen.BeimKauf
des Lofthauses durch die alte
Führung hatten die Rechnungs-
prüfer der IHKs aber einen Ver-
fahrensfehler moniert, so dass
der ganze Prozess noch einmal
aufgeschnürt werden musste.
Letztlich hatte die neueVollver-
sammlung sich im September
gegendasLofthausentschieden.
Undweil zuvor derVerkaufspro-
zess für das alte Domizil ge-
stopptwordenwar, hat die Kam-
mer jetzt zwei Zentralen. (raz)


Der Medienkonzern Axel
Springer hat mit sofortiger Wir-
kung „Bild“-Chefredakteur Juli-
anReicheltvonseinenAufgaben
entbunden. Neuer Vorsitzender
der „Bild“-Chefredaktion wird
JohannesBoie.Der37-Jährigeist
derzeit Chefredakteur der zu
Springer gehörenden „Welt am
Sonntag“. Reichelt verlässt den
Medienkonzern.

Springer begründet das Ende
der Zusammenarbeit mit neuen

Erkenntnissen zu Fehlverhalten
des 41-Jährigen nach einem Be-
richt der New York Times.

NebenBoie aufderToppositi-
on bei „Bild“ bleibt Alexandra
Würzbach Chefredakteurin der
„Bild am Sonntag“ und verant-
wortetdasPersonal-undRedak-
tionsmanagement. Claus Strunz
ist als Chefredakteur für das Be-
wegtbildangebot verantwort-
lich. (dpa)

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Leere Kassen, große Sprünge?
Die Ampel-Koalition wird Fantasie brauchen, um ihre ambitionierten Vorhaben zu finanzieren. Zudem

startet das Bündnis mit einem erheblichen Schuldenberg, der sogar noch größer werden könnte.
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Nicht blenden lassen
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Der nächste Bundesfinanzminis-
ter dürfte den schwierigsten Job in der
neuen Regierung haben. Die Ausgaben-
wünsche sind riesig, das Budget aber ist
klein. Die Ampel-Koalition hätte schon
bevor sie einen einzigen Tag regiert hät-
te,400MilliardenEuroneueSchuldenzu
verwalten.ZumVergleich:DieGroßeKo-
alition durfte sich zu ihrem Start 2018
nochüber70MilliardenEuroÜberschuss
freuen. Die Ampel will aber keine Spar-,
sondern eine „Fortschrittskoalition“
werden. Vergnügungssteuerpflichtig
wird der Job des Kassenwarts also nicht.
Gleichzeitig wird der nächste Finanzmi-
nisterauchsomächtigseinwieseltenzu-
vor. Kein Wunder, dass Grüne und FDP
sich schon jetzt in Stellung bringen, um
das Ministerium für sich zu reklamieren.
Auch bei den Koalitionsverhandlungen
dürftendieFinanzenzumDreh-undAn-
gelpunkt werden.

FDP-Chef Christian Lindner wird von
Wolfgang Kubicki schon als „ideale“ Be-
setzung des Finanzministeriums ins
Spiel gebracht. Mit dem Ministerium in
Händen könnte die FDP ihre Wahlver-
sprechen am besten umsetzen: Lindner
könntedannhöchstpersönlichdafürsor-
gen, dass die Schuldenbremse ab 2023
eingehaltenwird,dasseskeineSteuerer-
höhungen gibt und manche Subventio-
nengestrichenwerden.AuchdenKampf
gegenSteuerhinterziehungundGeldwä-
sche hat sich die FDP auf die Fahnen ge-
schrieben.

Zuletzt hatte die Union öffentlich be-
dauert, der SPD und Olaf Scholz das
wichtigsteMinisteriumsolangeüberlas-
senzuhaben.AuchdieGrünenreklamie-
ren es deshalb für sich. Sie haben beim
Klimaschutz die größtenAusgabenwün-
sche der drei möglichen Koalitionäre.
Ein FDP-Finanzminister, der bei allem
aufdieBremsetritt,könnteihnendasLe-
ben schwer machen.

Der Parteirat der Grünen gab zwar
grundsätzlich grünes Licht für die Koali-
tionsverhandlungen, monierte aller-
dings auch, dass das vorgelegte Sondie-
rungspapiervageist.Darinheißtes:„Wir
werden im Rahmen der grundgesetzli-
chen Schuldenbremse die nötigen Zu-
kunftsinvestitionen gewährleisten, ins-
besondere in Klimaschutz, Digitalisie-
rung, Bildung, Forschung und Infra-
struktur.“ Der ehemalige haushaltspoli-
tischeSprecher derUnionsfraktion, Eck-
hardtRehberg (CDU)hält es für„ein sehr
unehrliches Papiermit vielenungedeck-
ten Schecks“. Die grüne Finanzministe-
rinvonSchleswig-Holstein,MonikaHei-
nold, erklärt vorsichtshalber auch Grü-
nen-Co-Chef Robert Habeck für „genau
den Richtigen“ für das Amt. Die Grünen
wollen jährlich 50Milliarden Euro in kli-
maneutrale Infrastruktur investieren.
Ihr 500-Milliarden-Euro-Investitions-
programm für die nächsten zehn Jahre
wirdimSondierungspapierabernichter-

wähnt.Habeckerklärte zwar, dassdieFi-
nanzen in Wahrheit schon konkreter be-
sprochen seien als im Papier. Wie diese
konkreten Ideen aussehen, blieb aber
bislang das Geheimnis der Koalitionäre.
Auch für die Grünen wäre das Ministeri-
um in dieser Lage eine Sicherheitsbank,
um die Umsetzung ihrer Ziele zu garan-
tieren.

Die Ampel wird, so viel steht fest,
kreativ werden müssen. Grünen-Co-
Chefin Annalena Baerbock etwa schlug
geradevor,diePläneüberneueSchulden
im nächsten Jahr zu finanzieren. Die
Schuldenbremse greift schließlich erst
wieder ab 2023. Dem können auch Öko-
nomen wie Marcel Fratzscher vom Deut-
schen Institut für Wirtschaft und Ifo-In-
stituts-Chef Clemens Fuest etwas abge-
winnen. Fratzscher schlug vor, so bald
wie möglich nochmal „einen großen
Schluck aus der Pulle“ zu nehmen, um
Geld für Investitionenzuhaben.Konkret
hält er 500 Milliarden Euro neue Schul-

den für notwendig. Michael Hüther vom
Institut der deutschen Wirtschaft
schlägt Investitionsgesellschaften für
die verschiedenen Infrastrukturnetze
vor. Diese könnten dann an der Schul-
denbremse vorbei mit viel Geld ausge-
stattet werden. Mit Fantasie dürfte die
Ampel also schon Geld ausgeben kön-
nen.

WiestrittigdiekünftigeFinanzierung
der künftigen Ausgaben noch ist, wurde
an diesem Montag allerdings überdeut-
lich. Als SPD-Chef Norbert Walter-Bor-
jans spitzfindig eine Erhöhung der Erb-
schaftsteuer ins Gespräch brachte, weil
diese schließlich kein neue Substanz-
steuerwäre,wurdeervomParlamentari-
schen Geschäftsführer der Grünen, Mi-
chael Kellner, ausgebremst. „Es war sehr
deutlich, dasswir unsdarauf verständigt
haben, dass Substanzsteuern außen vor
sind“, stellte Kellner klar. Bei der FDP
nahmmandie grüneSchützenhilfe freu-
dig zur Kenntnis.

Tanken– nichts macht Au-
tofahrern derzeit weniger
Spaß. Noch schlechter

wird die Laune an der Zapfsäule
nur, wenn der Blick auf die Stra-
ßewandert,wogeradeeinE-Au-
to vorbeirollt. Besonders scha-
denfrohe E-Auto-Autofahrer
könnten tatsächlich jedes Mal
gehässig schmunzeln, wenn sie
die Preistafel einer Tankstelle
sehen: Nie zuvor war Diesel in
Deutschland so teuer wie der-
zeit, auch Benzin nähert sich
neuen Höchstpreisen.

Da mag es dem gebeutelten
Dieselhalter ein kleiner Trost
sein, dass auch die Strompreise
von einem Rekordhoch zum
nächsten eilen. Und natürlich
kann der Diesel nach nur fünf
Minuten wieder viele Hundert
Kilometer fahren; davon kön-
nen E-Autofahrer nur träumen.

Ohnehin sollten die Sprit-
preise keinAnlass sein, denVer-
brenner durch ein staatlich ge-
fördertes E-Auto zu ersetzen.
Niemand sollte sich vom Ärger
anderZapfsäuleblendenlassen.
Denn trotz der verlockenden
Prämien sind viele Hybrid- und
E-Neuwagennochso teuer, dass
Verbraucher dafür einen Kredit
aufnehmen müssen. Und weil
dieBundesregierungdasSchne-
ckentempo beim Ausbau der er-

neuerbaren Energien viel zu
lange ignoriert hat, rechnen Ex-
pertenfürdiekommendenJahre
mit weiter steigenden Strom-
preisen.

Doch solche Überlegungen
sind Luxusprobleme. Wirklich
ernst ist die Lage für Menschen
mit geringem Einkommen, die
auf ihr Auto angewiesen sind.
Besonders ihnen kann man die-
ses Preisniveau nicht lange zu-
muten. Die kommende Bundes-
regierung muss sich schon jetzt
überlegen, wie sie die Kosten-
spirale bei der Energie in den
Griff kriegen will, ohne dabei in
denMarkteinzugreifenoderauf
Steuereinnahmen zu verzich-
ten.

FRAGE DES TAGES
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Bei der Kernkraft prallen in Europa zwei Welten aufeinander. Bei uns sorgt kurz vor der Abschaltung des letzten Meilers die Entsorgung
des strahlenden Mülls für riesigen Ärger. Um Deutschland herum werden dagegen neue Reaktoren gebaut.
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Wer geglaubt hatte, Emmanuel Mac-
ronsei einKritikerderNuklearenergie,
weil er erstmals ein Kernkraftwerk,
nämlich jenes in Fessenheim, schlie-
ßen ließ,derwurdevorigeWocheeines
Besserenbelehrt.„DieAtomenergie ist
eine kohlenstoffarme und sichere
Energie“, betonte Frankreichs Präsi-
dent bei der Vorstellung des Innovati-
onspakets „Frankreich 2030“. Und be-
zog damit eine Position, die deutlich
vonderdeutschenHaltung inderheik-
len Atomfrage abweicht.

In den kommenden fünf Jahren sol-
len insgesamt 30MilliardenEuro in di-
verseZukunftstechnologien investiert
werden– davon fließen einerseits sie-
benMilliarden in dieWasserstofftech-
nologie, aber auch eineMilliarde in so-
genannte kleine modulare Reaktoren
(SMR). Von diesen erhofft man sich,
dass sie besonders sicher sind und we-
nigerAtommüll produzieren.Wannsie
allerdingseinsatzfähigseinwerden, ist
unklar. Generell nannte Macron die
Atomkraft „eine große Chance“: „Sie
erlaubt uns, eines der EU-Länder zu
sein, die am wenigsten Kohlenstoff
ausstoßen.“

SeitderKatastrophe im japanischen
Fukushima 2011 sind auch in Frank-
reich die Zweifel an der Sicherheit von
Atomenergie gewachsen – obwohl die
Politik diese traditionell stets als gro-
ßen Trumpf dargestellt hat. Vor allem
die Präsidenten Charles de Gaulle und
Georges Pompidou hatten den Ausbau
des Atomparksmit demArgument, die
Unabhängigkeit des Landes in Sachen
Energieversorgung zu gewährleisten,
stark vorangetrieben. Macron nahm
dieses Argument nunwieder auf– und
verknüpfte esmit demZukunftsthema
Klimaschutz.Damit liegtderPräsident
im Einklang mit seinen Landsleuten:
Umfragen zufolge stieg die Zustim-
mung der Franzosen zur Kernenergie
zuletzt wieder an.

Deutschland hatte aus Fukushima
dagegenganz andere Schlussfolgerun-
gen gezogen. Einen Monat nach dem
Unglück kündigte Kanzlerin Angela
Merkel die Energiewende an. Die deut-
schen Atomkraftwerke sollen bis Ende
2022 abgeschaltet werden. Heute sind
laut Bundesministerium für Umwelt,
Naturschutz und nukleare Sicherheit
noch sechs Reaktoren aktiv.

Generell sind sich die EU-Staaten in
der Frage des weiteren Umgangs mit
derAtomkraftnichteinig.Lautdemös-
terreichischen Umweltministerium
sind momentan in 13 der 27 Mitglied-
staaten Kernkraftwerke in Betrieb. Da-
mitmachendie etwasmehr als 100Re-
aktoren in der EU einen Anteil von un-
gefähr einem Viertel der weltweiten
Kernkraftwerke aus.

Frankreich führt die Liste der EU-
Länder mit den meisten Reaktoren an.
57 Atomkraftwerke sind in Betrieb, ein
weiteresbefindetsichimBau.Auchder
AnteilanAtomstromisthieramhöchs-
ten: 2019 betrug er 70,58 Prozent der
gesamten Produktion. In Frankreich
wird Deutschland demzufolge häufig
als energiepolitisches Negativbeispiel
zitiert, weil es zwar seine Atomreakto-
ren schließe, sich dafür aber von der
klimaschädlichenKohleundvon russi-
schem Gas abhängig mache. Macron
bezeichnet derweil die Atomindustrie
als „Glück für das Land“.

Auf EU-Ebene hat Frankreich sich
mit anderen Nationen zusammenge-

tan und kämpft dafür, Atomkraft als
nachhaltige Energiequelle anzuerken-
nen, damit diese für entsprechende
Fördermittel berechtigt ist. In einem
offenen Brief wirbt Wirtschaftsminis-
ter Bruno Le Maire für die Einstufung
als „grüne Investition“. Zu Begrün-
dung heißt es auch, die Atomenergie
trage „erheblich zur Unabhängigkeit
unserer Energieproduktion“ bei. Den
Brief unterzeichneten Politiker aus
neunweiteren EU-Ländern. Laut„Ber-
linerZeitung“handeltes sichdabeium
Bulgarien, Kroatien, die Tschechische
Republik, Finnland, Ungarn, Polen,
Rumänien, die Slowakei und Sloweni-
en. Die Entscheidung der EU-Kommis-
sion steht noch aus.

InTschechiensindmomentansechs
Reaktoren in Betrieb. Ungarn, Finn-
land und die Slowakei verfügen jeweils

über vier Reaktoren, die Strom liefern.
Keiner der Staatenwill einenAusstieg,
stattdessen sind neue Atomkraftwerke
geplant. Bulgarien und Rumänien be-
sitzen jeweils zweiReaktoren.Auchsie
planenweitereProjekte, allerdingsha-
ben beide Länder je einen Bau unter-
brochen. InPolengibt es zwarmomen-
tan keine Atomkraftwerke, allerdings
strebtdieRegierungdenBauvonReak-
toren an, die schon 2025 den Betrieb
aufnehmen sollen.

Auch in den Niederlanden steht ein
Kraftwerk, dasnoch inBetrieb ist. 2003
wurde der Ausstieg zwar beschlossen,
2005 allerdings wieder aufgehoben.
Genauso hat Schweden seine Aus-
stiegspläne aus dem Jahr 2010 wieder
verworfen. Es gibt aber auch Staaten,
diedemdeutschenBeispiel folgen.Bel-
gienmöchtebis2025ausderAtomkraft

aussteigen, Spanien bis 2024. Aller-
dings gibt es dort einneuesGesetz, das
es erlaubt, die Nutzungsdauer der
Kraftwerke zu verlängern.

Und selbst in Italien, dem EU-Land,
das den Atomausstieg bereits im Jahr
1990 nach der Tschernobyl-Katastro-
phevollzogenhatte, istdieDebatteum
die Nutzung der Kernkraft neu ent-
brannt. Umweltminister Roberto Cin-
golani brachte unlängst die Idee der
„Reaktoren vierter Generation“ ins
Spiel, bei denen eine Kernschmelze
physikalisch unmöglich sein soll:
„Wenn sich in einem bestimmten Mo-
ment herausstellt, dass diese Reakto-
rennurwenig radioaktivenMüll verur-
sachen,dassdieSicherheithochistund
dieKostenproMegawatt niedrig sind–
dann ist es verrückt, diese Technologie
nichtinErwägungzuziehen.“(mitdpa)

Die Rückkehr des Atomstroms

Hochrisikoreaktor, kein Containment
Hochrisikoreaktor, älter als 30 Jahre
Hochrisikoreaktor, Erdbebengebiet
Reaktor in Betrieb
Reaktor abgeschaltet
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Atomkraftwerke
in Europa
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Sonderweg
als Irrweg?

DererbitterteStreitüberdasma-
rode Zwischenlager Asse zeigt,
in welche Sackgasse die Kern-

energie geraten ist. Ein Endlager ist
nicht inSicht,anallenAKW-Standor-
tenwerden auch nach demHerunter-
fahren Jahrzehnte lang verseuchte
Fässer verbleiben. Zur Angst der An-
wohner kommengigantischeKosten.

In anderen Ländern stehen dage-
gen die Sorge vor dem Klimawandel
und der Hunger nach billigem Strom
imVordergrund, wird die Atomkraft
als Teil der Lösung betrachtet. Die
Atomenergiebehörde IAEA hält eine
Verdoppelung der globalen Nuklear-
stromkapazität bis 2050 für möglich.

Die Union hat imWahlkampf zag-
haft versucht, dendeutschenSonder-
weg infrage zu stellen. Das fand null
Anklang.Damit derAbschied vonder
CO2-Zeit gelingt, ohne dieWirtschaft
in Trümmer zu legen, bleibt also nur
eine Option: Esmussmit rasendem
Tempo genug bezahlbareWind- und
Sonnenenergie beschafft werden.

Unmöglich ist das nicht. Sollten
die Atomländer aber deutlich schnel-
ler und preiswerter CO2-Neutralität
erreichen,würde sichderhiesigeVer-
zicht auf die Brückentechnologie
Kernkraft als großer Irrweg erweisen.

Endlager immer noch in weiter Ferne

Hoch radioaktiveAbfälle aus dendeutschenAtom-
kraftwerkenwerdenwegen eines fehlendenEnd-
lagers voraussichtlich noch weit über ein halbes

JahrhundertandenAKW-Standortenverbleibenmüssen.
Davon geht der Ingenieur und Nuklearexperte Michael
Sailer (Foto)aus,derbis2019dieEntsorgungskom-
mission des Bundes leitete. Damit würde die ge-
nehmigte Betriebsdauer der 16 Zwischenlager
inDeutschlandweit überschritten. Sailer geht
davon aus, dass die Einlagerung der Nuklear-
abfälle in das geplante Endlager erst um 2080
abgeschlossen werden kann.

Nach demAus für das ehedemgeplante Endla-
ger imniedersächsischenGorlebenhat sichderBund
per Gesetz zur Auswahl eines neuen Standorts bis 2031
verpflichtet.„DanachkommenGenehmigungsverfahren
und Bau“, sagte Sailer. „Das wird geschätzt 20 Jahre dau-
ern, dannhabenwir 2050.“AnschließendkönnedasEnd-
lager in denProbebetrieb gehen.Ungefähr 30 Jahre brau-
che man dann, bis alle Behälter aus den Zwischenlagern
ins Endlager gebracht seien.

Laut Standortauswahlgesetz (StandAG) soll das End-
lagersosichersein,dassMenschundUmwelteineMillion
Jahre lang vor Strahlung geschützt sind. Sailer forderte
die Politik auf, sich frühzeitigmit einerVerlängerungder
Zwischenlagerung zu beschäftigen. „Es wäre fatal, wenn

man erst 2040 mit den Forschungen und Überle-
gungen beginnen würde.“

UnterdessenbleibtderKonfliktumeineZwi-
schenlösung für die radioaktiven Abfälle aus
demLagerAsse inNiedersachsenweiterunge-
löst – die Ungewissheit in der betroffenen Re-
gion ist groß. Die Diskussion um die Standort-

wahl sei noch nicht abgeschlossen, heißt es in ei-
nem Expertenbericht, der am Montag veröffentlicht

wurde. In dem ehemaligen Bergwerk liegen in 13 Kam-
mern rund 126000 Fässermit schwach- undmittelradio-
aktiven Abfällen. Weil Wasser eindringt, muss das Lager
geräumtwerden.EsgibtdengesetzlichenAuftrag,dieAs-
se unverzüglich stillzulegen. Im Jahr 2033 soll die Rück-
holung voraussichtlich starten. Bis die Endlagerung aber
geklärt ist,mussderMüllzwischengelagertwerden. (dpa)
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Rückt der „Freedom Day“ näher?
Falls der Bundestag den Corona-Notstand auslaufen lässt, könnten viele Auflagen fallen
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Russland
schließt
Vertretung
bei Nato
Reaktion auf
Spionage-Vorwürfe
gegen Mitarbeiter

Ex-US-Außenminister
Powell gestorben
Komplikationen nach Corona-Infektion
AmtszeitunterBushgeprägtvon11.September

Springer setzt Reichelt ab
Neue Vorwürfe nach Bericht der „New York Times“
Verleger Ippen stoppte offenbar Investigativ-Team

NachdemBundesgesund-
heitsminister Jens Spahn (CDU)
ein Ende der offiziellen Corona-
Notlage ins Gespräch gebracht
hat, isteineDebatteumdiemög-
lichen Folgen entbrannt. Unklar
ist, ob mit einem Auslaufen der
sogenannten„epidemischenLa-
ge nationaler Tragweite“ auto-
matisch eine Art „FreedomDay“
mit einem Ende aller Beschrän-
kungenkäme,wiezuletzt immer
wieder diskutiert wurde. Denn
für Corona-Maßnahmen sind
die Bundesländer selbst zustän-
dig. Sie legen Abstands-, Veran-
staltungs-undMaskenregeln je-
weils in ihren eigenen Corona-
Verordnungen fest und schrei-
ben diese regelmäßig fort.

Der SPD-Gesundheitsexperte
Karl Lauterbach geht davon aus,
dass zentrale Maßnahmen auch
nach Ende der „epidemischen
Lage“ fortgeführt werden. „Kein
Bundeslandwäresoverrückt,bei
den derzeitigen Fallzahlen auf
Zugangsbeschränkungen fürge-
schlosseneRäumezuverzichten
oder die Maskenpflicht in Bus
und Bahn zu begraben“, sagte
derKölnerAbgeordnetedemRe-
daktionsnetzwerk Deutschland.

Voraussetzung für das Ende die-
ser Maßnahmen sei eine deut-
lich höhere Impfquote, so Lau-
terbach.„Wirstehenhierbislang
eherbescheidenda,auch imVer-
gleichmitdenNachbarländern.“
Die neue Bundesregierung wer-
de „einiges unternehmen müs-
sen, um die Impfquote zu erhö-
hen“. Der SPD-Politiker zeigte
sich überrascht, dass Spahn das
Ende der epidemischen Notlage
zum jetzigen Zeitpunkt verkün-
det habe. „Wir sind in einer Si-
tuation, inderdieFallzahlenzu-
nehmen,derImpffortschrittsta-
gniertundanSchulen indenkal-
tenMonatendeutlichmehrFälle

zuerwartensind“,sagteer.„Nie-
mandweißaktuell sogenau,was
wir indennächstenvierWochen
zuerwartenhaben,wiehochdie-
seWelle noch wird.“

Auch Grüne und FDP sind ei-
nem Medienbericht zufolge ge-
gen eine Verlängerung der „epi-
demischen Lage“. Die Ampel-
Sondierer seien sich einig, dass

diese nicht über den 30. Novem-
ber hinaus verlängert werden
solle,berichtetedie„Welt“unter
Berufung auf FDP-Kreise. Die
Grünen-Politikerin Manuela

Rottmann sagte demnach: „Wir
werdenfürdienächstenWochen
noch nicht auf Masken, Ab-
standsgebote und Hygienekon-
zepte verzichten können. Wie
schonimAugustkommteineun-
veränderte Feststellung der
,epidemischen Lange von natio-
naler Tragweite‘ für uns den-
noch nicht infrage.“

Bayerns Ministerpräsident
Markus Söder (CSU) hatte der
„Welt amSonntag“ gesagt:„Klar
ist:Wenn der Bundestag die epi-
demische Lage nicht mehr ver-
längert, bedeutet dies wohl das
Ende aller Sicherheitsauflagen.
Nur das Feststellender epidemi-
schen Lage ist Rechtsgrundlage
für die Infektionsschutzverord-
nungenderLänder.Dannhätten
wir EndeNovember indirekt den
,FreedomDay‘.“

Söders Parteikollege, Bayerns
Gesundheitsminister Klaus Ho-
letschek (CSU), äußerte sich da-
gegen zurückhaltender: „Die
Feststellung der epidemischen
Lage ist Sache des neuen Bun-
destags“, sagte er. Er plädierte
dafür, zunächst Einschätzungen
aus der Wissenschaft einzuho-
len. Die Gesundheitsminister
derLänderseiensicheinig,„dass
es wichtig wäre, einen einheitli-
chen Rechtsrahmen zu haben,
umweiterhinzielgerichtetMaß-
nahmen zu ergreifen“.

Das Robert-Koch-Institut
(RKI) wies am Montag den fünf-
ten Anstieg der bundesweiten
Sieben-Tage-Inzidenz in Folge
aus.EsgabdenWertderCorona-
Neuinfektionenpro100000Ein-
wohner und Woche mit 74,4 an.
Damit ist ungefähr das Niveau
von vor einem Monat erreicht.
Das RKI betont seit einiger Zeit,
es rechne für die kühlere Jahres-
zeit wieder mit einem Anstieg
der Infektionszahlen. (dpa/afp)

Russland setzt die Ar-
beit seiner Vertretung bei der
Nato aus. Außenminister Sergej
Lawrow erklärte am Montag in
Moskau,damitreagieredasLand
aufdenAusschluss vonacht rus-
sischen Vertretern bei der Mili-
tärallianz in Brüssel. Auch die
Verbindungs- und Informati-
onsbüros der Nato in Moskau
würden geschlossen. Dies gelte
wahrscheinlich ab dem 1. No-
vember. „Als Ergebnis der be-
wusstenSchrittederNatohaben
wir praktisch keine Grundlage
für elementare diplomatische
Arbeit“, sagte Lawrow. Kontakte
zwischen der westlichen Allianz
und Moskau könnten über die
russische Botschaft in Belgien
abgewickelt werden.

Die Nato warf den acht Mit-
gliedern der russischen Vertre-
tung zuletzt vor, für den russi-
schen Geheimdienst zu arbei-
ten, entzog ihnen die Akkredi-
tierung und reduzierte die An-
zahlderPositionen, fürdieRuss-
land Personen bei der Organisa-
tion akkreditieren kann, von 20
aufzehn.NachderAnnexionder
ukrainischen Halbinsel Krim
durch Russland 2014 stellte die
Nato die praktische Zusammen-
arbeit mit Russland ein, hielt
aber Kanäle für Treffen auf ho-
her Ebene und für die militäri-
scheZusammenarbeitoffen.Der
Nato-Russland-Rat, ihr bevor-
zugtes Forum, ist seither jedoch
nursporadischzusammengetre-
ten. Konflikte zwischen beiden
Seiten gab es auch wegen der
Entwicklung von Atomraketen
in Russland, der Verletzung des
Nato-Luftraums und des Über-
fliegens verbündeter Schiffe
durch russische Kampfflugzeu-
ge. (ap)

Der frühereUS-Au-
ßenminister Colin Powell ist in-
folge von Komplikationen nach
einer Corona-Infektion gestor-
ben. Powell, ein pensionierter
General und einstiger Chef des
Generalstabs der US-Streitkräf-
te, starbamMontag imAltervon
84 Jahren, wie seine Familie in
einem Facebook-Post mitteilte.
Powell sei vollständig gegen das
Coronavirus geimpft gewesen,
hieß es. Powell hatteMedienbe-
richten zufolge seit Längerem
gesundheitliche Probleme.

Powell, ein Sohn jamaikani-
scher Einwanderer aus New
York, wurde 2001 unter dem da-
maligen Präsidenten George W.
Bush der erste schwarze Außen-
minister derUSA.PowellsAmts-
zeit wurde von den Ereignissen
nach den Anschlägen vom 11.
September überschattet, also
dem Kampf gegen den Terror
unddemBeginnderKriege inAf-
ghanistan und dem Irak. Powell
galt in der Bush-Regierung als
gemäßigte Kraft.

Dieszeigtesichbesondersvor
dem Beginn des Irakkriegs: Die
Hardliner drängten unter Beru-
fung auf angebliche Erkenntnis-
sederGeheimdienstezuSaddam
Husseins Massenvernichtungs-
waffenauf einmilitärischesVor-

gehen. ImFebruar2003warbPo-
well schließlich vor dem UN-Si-
cherheitsrat unter Berufung auf
die später diskreditierten Ge-
heimdiensterkenntnisse umZu-
stimmung für den Irakkrieg. Im
Ruhestand bezeichnete Powell
diese Rede als großen Fehler.

Powell erklärte nach Bushs
Wiederwahl 2004 seinen Amts-
verzicht. Vor der Wahl 2008
überraschte der Republikaner
Parteikollegen, als er sich für
den demokratischen Kandida-
ten Barack Obama aussprach.
Auchdemspäteren republikani-
schen Bewerber Donald Trump
stand Powell kritisch gegenüber
undersprachsichschließlichfür
die Demokratin Hillary Clinton
aus. Vor derWahl 2020 kündigte
Powell an, für den Demokraten
Joe Biden zu stimmen. (dpa)

Bereits im Frühjahr ka-
men Vorwürfe gegen „Bild“-
Chefredakteur JulianReicheltzu
Machtmissbrauch auf. Reichelt
bekam nach einer befristeten
FreistellungeinezweiteChance.
Nach neuen Medienberichten
zum Verhalten Reichelts zieht
der Konzern Axel Springer nun
einen Schlussstrich.

Springer begründet das Ende
der Zusammenarbeit mit dem
41-Jährigen an der Spitze so:
„Als Folge von Presserecher-
chen hatte das Unternehmen in
den letztenTagenneueErkennt-
nisseüberdasaktuelleVerhalten
von Julian Reichelt gewonnen.
Diesen Informationen ist das
Unternehmen nachgegangen.
Dabeihat derVorstanderfahren,
dass Julian Reichelt auch nach
Abschluss des Compliance-Ver-
fahrens im Frühjahr 2021 Priva-
tesundBeruflichesnichtklarge-
trennt und dem Vorstand dar-
überdieUnwahrheitgesagthat.“

Im Frühjahr hatte der Kon-
zerndas interneVerfahrenange-
stoßen.Nach Springer-Angaben
standen im Kern der Untersu-
chung die Vorwürfe des Macht-
missbrauchs im Zusammen-
hang mit einvernehmlichen Be-
ziehungen zu Mitarbeiterinnen
sowie Drogenkonsum am Ar-
beitsplatz. Der Konzern prüfte

dieVorwürfeundkamzudemEr-
gebnis,dassReicheltseinenPos-
ten behalten sollte. Es war eine
zweite Chance. Nach einer be-
fristeten Freistellung kehrte er
in den Job zurück.

Am Montag wurde dann das
abrupte Ende bekanntgemacht.
Das Ganze kam durch einen Be-
richt der „New York Times“ ins
Rollen: Die US-Zeitung berich-
teteamSonntagineinemlangen
ArtikelüberdenMedienkonzern
Axel Springer auchmit Blick auf
diePlänezurÜbernahmederUS-
Mediengruppe Politico.

Springer will in seinen digita-
len Geschäften stärker wachsen
und entschied sich mit dem Po-
lit-Newsletter Politico für die
nach eigenen Angaben größte
Unternehmensübernahme der
Firmengeschichte. Dem Deal
müssen noch Behörden zustim-
men.

Die US-Zeitung ging in dem
Artikel auch auf die im Frühjahr
bekannt gewordenen Vorwürfe
gegen Reichelt ein und brachte
Recherchen ins Spiel, die das In-
vestigativ-Team der Medien-
gruppe Ippen („Frankfurter
Rundschau“, „Münchner Mer-
kur“, „TZ“) in den vergangenen
Monaten vorangetrieben hatte.
Diese Recherchen sind bislang
nicht veröffentlicht worden.
DarüberberichteteauchdasMe-
dienmagazin „Übermedien“.

Eigentlich hätten sie bereits
publiziert sein sollen, die Medi-
engruppe Ippen entschied sich
auf EinwirkendesVerlegersDirk
Ippen zunächst gegen dieVeröf-
fentlichung.Das lösteKritikaus,
das Recherche-Team schrieb ei-
nen Brief an Geschäftsführung
und Verleger. Bislang blieb un-
klar,obdieRecherchenzueinem
späteren Zeitpunkt veröffent-
licht werden. Als Begründung
fürdenStopphießes:„AlsMedi-
engruppe, die im direkten Wett-
bewerbmit„Bild“ steht,müssen
wir sehr genau darauf achten,
dassnichtderEindruckentsteht,
wir wollten einem Wettbewer-
ber wirtschaftlich schaden.“
Nach Angaben des Ippen-Medi-
enhauses hatte es keine Beein-
flussung durch Springer bei der
Entscheidung gegeben. (dpa)
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„Lukaschenko führt einen Krieg“
Belarussischer Diktator lässt immer mehr Menschen in EU schleusen – Polen plant Mauerbau an Grenze
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Warnung
ernstnehmen
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Der Mann, der Orbán bezwingen will
Ungarns neue Oppositionshoffnung Peter Marki-Zay rechnet sich bei der Wahl 2022 Chancen aus – nicht zu unrecht
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Sehnsuchtsort Ham-
burg, Endstation Warschau. So
ergeht es im September Mah-
moud A. Die polnische Polizei
stoppt das Auto, in dem der 42-
jährige Syrer mit drei Landsleu-
tenhockt.AmSteuereinSchleu-
ser. Kurz darauf gestehen die
Männer den illegalen Grenz-
übertritt. Mahmoud gibt sofort
alles zu. Er will seine Geschichte
erzählen. Wie sie ihn erst nach
Belarusgelocktunddannfaster-
schlagen haben. Soldaten bre-
chen ihm den Kiefer und treiben
ihn aus dem Land. Nach Westen.
Dabeiwäreerauchvonalleinge-
gangen. Denn in Hamburg leben
Bruder und Schwester, wie die
polnische Zeitung „Rzeczpos-
polita“ berichtet.

Mahmoud will nichts lieber
alsnachDeutschland, acht Jahre
nach seiner Flucht vor Krieg und
Terror in Syrien. Acht Jahre, die
er mit Frau und vier Kindern in
Jordanien verbracht hat. Nun
hat er sie zurückgelassen,umsie
später nachzuholen. Es war si-
cher besser so. Denn in Polen
häufen sich die Berichte über
Minderjährige, die im Grenzge-
bietzuBelarusaufgegriffenwer-
den. Ausgehungert, krank oder
halb erfroren. Aber auch die Äl-
teren leiden. Mindestens sieben
Menschen sind in dem sumpfi-
gen Niemandsland gestorben,
seit Diktator Alexander Luka-
schenko beschlossen hat, Ge-
flüchtete als Druckmittel einzu-
setzen. Die Regierung in War-
schau sagt: als Waffen.

Mahmouds Geschichte wirft ein
grelles Licht auf die Hintergrün-
de. Denn der 42-Jährige erzählt
auch, wie er die Schleusung bei
einem jordanischen Reisebüro
für 3000 Dollar regelrecht bu-
chen konnte. Flug, Visum und
Hotel in Minsk inklusive. Dabei,
das belegen internationale Re-
cherchen, arbeitet das Luka-
schenko-Regime mit Reiseun-
ternehmen, Fluglinien und
Schleusern Hand in Hand. Die
Folge: Seit demSommer zählten
die polnischen Behörden rund
10000 illegale Grenzübertritte
aus Belarus. Die meisten Ge-
flüchteten kommen aus dem
Irak, Syrien und Afghanistan.
Zeitverzögert erreichen sie in-
zwischen immer öfter auch
Deutschland. Von 4300 uner-
laubten Einreisen seit August
berichtet die Bundespolizei.

Es ist genau das Szenario, das
Lukaschenko bereits im Juli an
die Wand gemalt hat. Menschen
aus Kriegsgebieten seien auf
dem Weg „in das warme und be-
queme Europa“, erklärte er da-
mals. „Da werden wir sie nicht
aufhalten.“ In Brüssel ist man
sich einig, dass es sich um staat-
lich organisierte Erpressung
handelt.DamitdieEU ihreSank-
tionen lockert, die sie wegen der
blutigen Niederschlagung der
Demokratiebewegung in Bela-
rus verhängt hat. „Lukaschenko

führt einen Krieg mit anderen
Mitteln“, sagt Polens Premier
Mateusz Morawiecki.

Am Montag kamen die EU-
Außenminister in Luxemburg
zusammen. Weit oben auf der
Agenda: Belarus und Afghanis-
tan. Die Bundesregierung er-
wägt weitere Sanktionen, um
„gezielt gegen diese Art von
Menschenschmuggel vorzuge-
hen“. Man müsse vor allem die
beteiligten Fluglinien treffen.
Doch ob das reicht, ist fraglich.
Denn der Migrationsdruck, der

in der Pandemie weltweit nach-
gelassen hatte, steigt wieder
spürbar an. So registrierte die
europäische Asylbehörde EASO
zuletzt eine deutliche Zunahme
von Schutzgesuchen in der EU.
Im August lag die Zahl der Asyl-
anträge bei 16000unddamit um
40 Prozent höher als im Vorjah-
resvergleich. Wichtigster Grund
war die Luftbrücken-Evakuie-
rung aus Afghanistan.

In den östlichen EU-Staaten
gibt man sich keinen Illusionen
hin. Lukaschenko werde „vor

nichts zurückschrecken“, sagt
Polens Innenminister Mariusz
Kaminski. Die rechtsnationale
PiS-Regierungsetzt indemKon-
flikt auf Härte. Sie hat Militär an
die gut 400 Kilometer lange
Grenze entsandt. Soldaten er-
richten dort mit Nato-Draht
Zäune. Ende vergangener Wo-
che stimmte das Parlament in
Warschau dem Bau einer „soli-
den,hohenBarrieremitKamera-
überwachung und Bewegungs-
meldern“ zu. Die Opposition
spricht von einer Mauer.

W ir erinnern uns alle
noch an die Bilder
von 2015, als an den

deutschen Grenzen Hundert-
tausende Migranten standen.
AuchdamalsgabesdieForde-
rung der Bundespolizei, die
Grenzen zu schließen – was
nicht mehr bedeutet, als An-
kommende zu kontrollieren
und gegebenenfalls zurück-
zuschicken. Bundeskanzlerin
Angela Merkel wollte keine
hässlichenBilder und ließdie
Dinge laufen. Die Kontrover-
se, die daraufhin entstand,
dauert bis heute an.

Wenn die Bundespolizei-
gewerkschaft nun temporäre
Kontrollen an der Grenze zu
Polen fordert, sollte man die
Warnung ernst nehmen. Oh-
nehin ist der Auslöser des
Flüchtlingsstroms die politi-
scheRachedesAlexander Lu-
kaschenko. Mittlerweile sind
Flüchtlinge für Diktatoren
ein Druckmittel geworden,
um die EU zu erpressen. Aber
kannErpressungdieBasisder
Einwanderungspolitik sein?

Lange ist ein Zuwande-
rungsgesetz überfällig, das
klar regelt, nach welchen Kri-
terienundinwelcherZahlMi-
granten aufgenommen wer-
den sollen. In jedem Fall darf
nicht entscheidend sein, wie
viele Menschen tagesaktuell
an der Grenze stehen.

Kritiker vermuten, dass die
Abschottung vor allem ein Ziel
hat: gewaltsame Rückführun-
genvonGeflüchtetenzuerleich-
tern, sogenanntePushbacks, die
nachinternationalemRechtille-
gal sind. Dennoch gibt es inzwi-
schen zahlreiche Belege, dass
Migranten an den EU-Außen-
grenzen regelrecht „zurückge-
prügelt“ werden. Ein Reporter-
team filmte kürzlich, wie Poli-
zisteninKroatienaufGeflüchte-
te einschlagenund sienachBos-
nien treiben– raus aus der EU.
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Zumverfrüh-
ten Jubel verspürt der Hoff-
nungsträger der ungarischen
Opposition keinen Grund. „Dies
war eine Schlacht, aber wirmüs-
sen auch den Krieg gewinnen“,
mahnte Peter Marki-Zay am
Sonntagabend seine begeister-
ten Anhänger, nachdem er über-
raschend die Wahl zum Spitzen-
kandidaten für die Parlaments-
wahl im April 2022 gewonnen
hatte. „Niemand kann die Ein-
heit der Opposition brechen“,
versicherte der konservative
Bürgermeister der südungari-
schenProvinzstadtHodmezöva-
sarhely – und appellierte an die

Menge: „Wir können nur ge-
meinsam gewinnen.“

Ungarns Wahlsystem bevor-
zugt die stärkste Partei. Um die
Vorherrschaft der Fidesz-Partei
des autoritär gestrickten Pre-
miers Viktor Orbán zu brechen,
hat die Opposition ihre Kräfte
gebündelt. In zwei Wahlgängen
ließ das von der sozialistischen
MSZP bis hin zur nationalisti-
schen Jobbik-Partei reichende
Zweckbündnis seine Anhänger
nicht nur über die gemeinsamen
Bewerber in den Wahlkreisen,
sondern auch über den Spitzen-
kandidaten entscheiden. Über-
raschend klar setzte sich bei der
Stichwahl der parteilose Marki-
Zay mit 56,7 Prozent gegen die

linke Europaabgeordnete Klara
Dobrev durch.

„Fidesz oder kein Fidesz“ –
das bleibe für die Opposition bei
der anvisierten Schaffung eines
„neuen Ungarns“ die Schlüssel-
frage, lautet das Credo des 49-
jährigen Vorwahl-Siegers: „Der
Ausweg ist weder rechts noch
links, sondern nur vorwärts und
aufwärts.“ Auch die unterlegene
Dobrev bemühte sich, die ent-
standenen Risse im Oppositi-
onslager zu kitten: „Ab heute
werden wir uns nicht mehr mit-
einander befassen, sondern nur
damit, wie das Bündnis 2022
Orbán bezwingen kann.“

Als Fidesz-Bezwinger ist der
neueFrontmannderOpposition

bereits erprobt: 2018 und 2019
setzte sich der Polit-Novize
Marki-Zay erst bei den Nach-
und dann bei den regulären Bür-
germeisterwahlen in seiner Hei-
matstadt gegen die favorisierte
Konkurrenz durch – ein Husa-
renstück, das der gelernte Elek-
tronik-Ingenieur nun landes-
weit bei der Parlamentswahl
wiederholen will.

Chancenlos geht der selbst-
bewusste Außenseiter gegen
den Platzhirsch Orbán keines-
wegs ins Rennen. In Umfragen
liegendieOppositionundFidesz
nahezu gleichauf. Viele konser-
vative Ungarn haben von der
Vetternwirtschaft im feudal ge-
führten Staat und dessen selbst-

herrlichem Chef Orbán genug.
Marki-Zay, Katholik und sieben-
facherFamilienvater, sprichtdie
enttäuschten Wähler an, die die

überwiegend linken und libera-
len Oppositionsparteien bisher
nicht erreichen konnten. Als
Pro-Europäer besetzt er gleich-
zeitig die durch das nationalisti-
sche Abdriften von Fidesz ver-
waiste Mitte.

BiszurWahlinsechsMonaten
werde es für Marki-Zay nun die
„schwerste Aufgabe sein, das
Oppositionslager zusammenzu-
halten“, glaubt der Politologe
Gabor Török. Für Orbán und sei-
ne Fidesz wiederum sei der 49-
Jährige ein gefährlicher Heraus-
forderer – auch wegen der Wäh-
lersehnsucht nach einem neuen
Gesicht: Mit Marki-Zay seien
„der Wahlkampf und die Wahl
unberechenbar“ geworden.
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KULTUR
Eine moralische Instanz
Die österreichische Schriftstellerin und Nobelpreisträgerin Elfriede Jelinek wird 75
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Buchpreis für
Antje Rávik
Strubel
Potsdamerin siegt mit
Roman „Blaue Frau“

Vom lauernden Tod umweht
Konzertante Aufführung von Debussys „Pelléas et Méliasande“ in der Philharmonie
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Mit ihren erratischen und
provokanten Texten gilt sie ne-
ben Thomas Bernhard als die
größte Kritikerin der österrei-
chischen Gesellschaft: Elfriede
Jelinek.InihremSchussfeldliegt
vor allem die NS-Vergangen-
heitsbewältigung von Felix
Austria. Dafür wurde sie von der
Boulevardpresse und FPÖ-Poli-
tikern wie Jörg Haider als „Nest-
beschmutzerin“ angegangen,
worauf sie zweimal Auffüh-
rungsverbote für ihre Stücke in
Österreich erließ.

Auch die Massenmedien und
die Machtverhältnisse der Ge-
schlechternimmtdieFeministin
aufs Korn – in Romanen, Dra-
men,HörspielenundEssays.Am
20.OktoberwirddieNobelpreis-
trägerin 75.

Geboren imsteirischenMürz-
zuschlag wuchs Jelinek in der
Wiener Josefstadt als Kind eines
psychisch labilen jüdischen Va-
ters und einer dominanten ka-
tholischen Mutter auf. Das sen-
sible Mädchen wurde in eine
Klosterschule geschickt, früh in
verschiedenen Instrumenten
unterrichtet und auf dem Kon-
servatorium aufgenommen.

Nach der Matura begann sie
ein Studium der Kunstgeschich-
te und Theaterwissenschaft,
aber ihre Angstneurosen zwan-
gen sie dazu, 1967 der Universi-
tät den Rücken zu kehren und
sich ein Jahr zu isolieren.

Zunehmend trat sie als Auto-

rin in Erscheinung. Wie ihr No-
belpreis-Kollege Peter Handke
veröffentlichte sie früh Texte in
der Zeitschrift „manuskripte“
der Grazer Künstlervereinigung
ForumStadtpark. 1974heiratete
sie Gottfried Hüngsberg, der die
Musik einiger Fassbinder-Filme
komponierte und als Informati-
ker in München lebt. Seinetwe-
gen pendelt Jelinek bis heute
zwischen Bayern und demHaus,
das ihreElterninden1960erJah-
ren in Wien-Hütteldorf gebaut
hatten.

Ebenfalls 1974 trat sie in die
KPÖ ein – der sie bis 1991 die
Treuehielt– undprangerte fort-
an gesellschaftliche Missstände
an: in Wortmeldungen, bei De-
monstrationen und in ihrem
Werk. Im Roman „wir sind lock-
vögel baby!“ (1970) zeigt sich ei-
ne Ambivalenz zur Popkultur
durch ein Nebeneinander von

Kritik wie von Affirmation, zum
BeispieldurchVerwendungpop-
kultureller Montage-Techniken.
Dasbiografischgefärbteundvon
Regisseur Michael Haneke ver-
filmte Buch „Die Klavierspiele-
rin“ (1983)präsentiert hingegen
eine schwierigeMutter-Tochter-
Beziehung.

Der Roman„Die Liebhaberin-
nen“(1975)nimmtdieökonomi-
sche Seite der Geschlechterver-

hältnisse in den Blick. Die Frau
als Objekt patriarchalischer Ge-
walt beschreiben der antiporno-
grafische Bestseller „Lust“
(1989), dessen Folgeroman
„Gier“ (2000) sowie dasTheater-
stück „Raststätte oder Sie ma-
chen es alle“ (1994).

Allgegenwärtig ist in Jelineks
Werken die Kritik an der Aufar-
beitung der NS-Vergangenheit.
DasDrama„Burgtheater“ (1985)

thematisiert die Mittäterschaft
vonKünstlernwährenddesDrit-
ten Reichs– vor allem der Fami-
lie von Paula Wessely und Attila
Hörbiger, einer Schauspieler-
Dynastie. Einen Rundumschlag
gegen Rechtspopulismus und
die These vonÖsterreich als ers-
temOpfer desNS-Regimeswagt
siemitihremOpusmagnum„Die
Kinder derToten“, das kurznach
der Waldheim-Affäre 1995 er-
schien.

2004 erhielt sie als erste Ös-
terreicherin den Literatur-No-
belpreis. Jelinek arbeitet noch
immerzuaktuellenThemen,wie
in „Am Königsweg“ zum Amts-
antritt des früheren US-Präsi-
denten Donald Trump (2017)
und in „Schwarzwasser“ (2020)
zur Ibiza-Affäre rund um Ex-Vi-
zekanzler Heinz-Christian Stra-
che (FPÖ) und dem Fall der tür-
kis-blauen Regierung. (kna)

Antje Rávik Strubel
erhält den Deutschen Buchpreis
2021. Das gab der Börsenverein
des Deutschen Buchhandels am
Montag in Frankfurt bekannt.
IhrBuch„BlaueFrau“wirddamit
alsbesterdeutschsprachigerRo-
man des Jahres ausgezeichnet.
Der Preis ist mit 25000 Euro do-
tiert.

DerbeiS. Fischererschienene
RomanschildertdieFluchteiner
jungen Frau vor ihren Erinne-
rungen an eine Vergewaltigung.
DieAutorinbehandledasThema
„mit existenzieller Wucht und
poetischer Präzision“, urteilte
die Jury. „Die Geschichte einer
weiblichen Selbstermächtigung
weitet sich zu einer Reflexion
über rivalisierende Erinne-
rungskulturen inOst- undWest-
europa und Machtgefälle zwi-
schen den Geschlechtern aus.“

Strubel wurde 1974 in Pots-
dam geboren. Sie machte zu-
nächst eine Ausbildung zur
Buchhändlerin und studierte
dann in Potsdam und New York
Psychologie und Literaturwis-
senschaft. Später lebte sie unter
anderem in Schweden, bevor sie
wieder nach Potsdam zurück-
kehrte.

Der „aufwühlende Roman“
überzeugte die Jury: „In einer
tastenden Erzählbewegung ge-
lingt es Antje Rávik Strubel, das
eigentlich Unaussprechliche ei-
ner traumatischen Erfahrung
zur Sprache zu bringen. Im Dia-
logmitdermythischenFigurder
Blauen Frau verdichtet die Er-
zählerin ihre eingreifende Poe-
tik: Literatur als fragile Gegen-
macht, die sich Unrecht und Ge-
walt aller Verzweiflung zum
Trotz entgegenstellt.“

Die übrigen fünf Autorinnen
undAutoren der Shortlist erhal-
ten je 2500 Euro. Drei Männer
unddreiFrauenhatten imFinale
gestanden:NebenStrubelwaren
Norbert Gstrein („Der zweite Ja-
kob“), Christian Kracht („Eurot-
rash“), Thomas Kunst („Zand-
schower Klinken“), Mithu Sa-
nyal („Identitti“) und Monika
Helfer („Vati“) auf der Shortlist
fürdenBuchpreis. JedesBuchsei
„auf je eigeneWeise ausgezeich-
net“, hatte Jurysprecher Knut
Cordsen nach der Veröffentli-
chung der Liste gesagt. Ihre Bü-
cher zeigten „den stilistischen,
formalen und thematischen
Reichtum der deutschsprachi-
gen Gegenwartsliteratur“. (dpa)
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Fauliges Wasser umspült
die Fundamente des grauen
Schlosses Allemond. Ein Hauch
des lauerndenTodesumwehtdie
Türme, in denen Pelléas und die
schöne Mélisande ihrer Liebe
wegen vergehen werden. GMD
Francois-Xavier Roth präsen-
tierte Claude Debussys Meister-
werk mit seinem französischen
Sinfonieorchester „Les Siècles“
und einem erlesenen Solisten-
kader in der Philharmonie.

Roth hat dieses Orchester ge-
gründet, das historisch infor-
miert agiert. Für Debussy, der in
der Vertonung des Maeterlinck-
Stoffes nicht nur das Wort-Ton-
Verhältnis revolutionierte, son-
dern gleich die „Literatur-Oper“
erfand, kam der oft lichte und
manchmal bis zum Schweigen

reduzierte Orchestersound
(„musique du silence“) gerade
recht.

Was nicht hieß, das sein stark
besetztes Orchester nicht auch
richtig strömen kann. Emotio-
nen pur liefert die Partitur, die
weite instrumentale Vorspiele
zwischen die Bildwechsel setzt.
Die Sänger, denen ja keineArien
im klassischen Sinne zufallen,
sondern die in einem melodi-
schen Parlando die bemerkens-
wertgutenTextetransportieren,
dürfen entsprechend selten mal
aufdrehen.

Das genau liebte Debussy an
Maeterlinck, „der mir erlaubt,
meinenTraumauf seinenzu set-
zen, indem er Dinge nur halb
ausspricht“. So psychologisiert
dieMusik,überhöhtdenTextauf
einer Meta-Ebene, zeichnet
Charaktere; Traumstoff für eine
halbszenisch geführte konzer-
tante Aufführung. Die gelang so

perfekt und begeisternd wie in
Köln, weil sie vorher in Paris
nach langer Studierphase sze-
nisch gelaufen ist (wir berichte-

ten). Die Darsteller hatten die
Szenen und Bilder im Kopf, und
selbst die für den Star Patricia
Petibon eingesprungene Siob-

hanStagg inderTitelrollewurde
mühelos in die Szenen geführt.
Der Gesangwar tadellos, Stanis-
las de Barbeyrac als Pelléas mit
jugendlich starkem Tenor,
Mélisande zart verängstigt und
geheimnisvoll. Jean Teitgen gab
den großväterlichen Arkel mit
röhrendem Bass, seine Tochter
Lucile Richardot schützte müt-
terlich als Geneviève die Fami-
lie.

Großartig gestaltete Debussy
die Rolle des bösen Golaud,
Halbbruder und schließlich
Mörder von Pelléas. Seine Ent-
wicklung vom Retter zum jäh-
zornig gewalttätigen Ehemann
Mélisandes spielte der Bariton
Simon Keenlyside wirklich er-
greifend, auch in den unbe-
herrschten Szenen mit seinem
SohnYniold(tolleHosenrollefür
Chloé Briot). Das war ein pa-
ckender Opernkrimi, leider vor
kleiner Gemeinde.



Unser Rücken ist du
Nervenbahnen, die sic
Rückenmark über de
nen. Ist ein Rückenne
verkrampft sich die u
führt zu Schmerzen. D
gezielt an dieser Sc
reiztenNerv. Dank
Wirkstoffaufnah

schleimhaut
schnell im

Behan
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Arthrose

DankmodernsterForschung
kommtCannabis heute in
verschiedenen Bereichen

zumEinsatz. Dabei sindnicht alle
Präparategleichempfehlenswert.
Patienten sollten daher stets auf
geprüfte Präparate aus der Apo-
theke setzen. Aktuell begeistert
ein einzigartiger hochdosierter-
Cannabis-Extrakt Experten und
Verwender gleichermaßen. Die
Anwenderzufriedenheit liegt
bei 91%.** Der CBX 5%-Extrakt
wird aus der Pflanze Cannabis
sativa gewonnen und ist in der
Rheumagil Cannabis Aktiv Cre-
me hochwertig aufbereitet. Das
Präparat erfüllt die höchsten
Anforderungen an Qualität und
Reinheit und ist rezeptfrei in allen
Apotheken erhältlich.

MEDIZIN & GESUNDHEITAnzeige

Rückenschmerzen

CANNABIS

wie Mediziner der Deutschen
Gesellschaft für Neurologie
bestätigen, da sie nicht gegen
die ursächliche Reizung der
Rückennerven wirken. Hier
setzt ein rezeptfreies Arz-
neimittel aus Deutschland
an (Lumbagil, rezeptfrei,
Apotheke). Lumbagil wurde
zur gezielten Behandlung
schmerzhaf ter Nerven-
erkrankungen im Rücken
entwickelt und setzt damit
gezielt an der Ursache an.
Die Rücken-Medizin verdankt
seine einzigartige Wirkung
einem speziell aufbereiteten

M ehr a l s 17
Millionen Deut-
sche leiden an
chron i s chen

Rückenschmerzen – Ten-
denz stark steigend. Bei der
Mehrheit der Betroffenen
sind akute oder chronische
Nervenreizungen im Rücken
die Schmerzursache. Denn
ist ein Nerv gereizt oder
entzündet, verkrampft sich
die umgebende Muskulatur
und führt zu Schmerzen
(bekannt : Ischiasnerv).
Herkömmliche chemische
Schmerzmittel helfen kaum,

Arzneistoff der potenten
Heilpflanze Aconitum
napellus und ist so-
gar zur gezielten
Behandlung von
Ischias-Schmerzen
zugelassen. Dank
T r o p f e n f o r m
erfolgt die Wirk-
s t o ff a u f n a h m e
bereits über die
Mundschleimhaut –
die Wirkung kann sich
schnell entfalten. Das
pflanzliche Arzneimittel
hat keine bekannten Neben-
oder Wechselwirkungen
und ist daher auch ideal zur
dauerhaften Anwendung ge-
eignet. Gerade Betroffene
mit chronischen Beschwer-
den profitieren. Denn eine
dauerhafte Therapie mit
chemischen Schmerzmitteln
ist auf Grund der beträcht-
lichen Nebenwirkungen
(z.B. Bluthochdruck, Ma-
gengeschwüre) in der Regel
ausgeschlossen. Lumbagil

Eine wirksame pflanz-
l iche Tablet te gibt
Millionen Betroffenen mit
Gelenkbeschwerden ak-

tuell Hoffnung. Wissenschaftler
haben beobachtet, dass Gelenk-
schmerzen durch die Behandlung
mit einem pflanzlichen Spezialex-
trakt deutlich gemindert werden

konnten.2 Die Mediziner
und Patienten waren

begeistert. Basis des unter-
suchten Wirkstoffs ist ein
hochkonzentrierter Extrakt der
Arzneipflanze Harpagophytum
Procumbens. Dieser ist auch
im Arzneimittel Gelencium
EXTRACT (Apotheke, rezept-
frei) enthalten und hochdosiert
aufbereitet.3 Im Vergleich zu den
meisten bisherigen Therapien
(Tagesdosis: 960mg) beträgt
die aufgenommene Wirkstoff-
dosis bei Gelencium EXTRACT
2.400 mg. Hiervon können
außerdem alle Arthrose-Betrof-
fene profitieren, die meist eine
besonders nebenwirkungsar-
me Langzeittherapie suchen.
Denn eine Dauertherapie mit
chemischen Schmerzmitteln ist
aufgrund des Nebenwirkungs-
profils bei längerer Anwendung
(z.B. Magengeschwüre, Blut-
hochdruck) häufig nicht
empfehlenswert. Harpagophy-
tum-Arzneimittel hingegen sind
gut verträglich – in einer wissen-
schaftlichen Übersichtsarbeit

zeigten mehr als 97% aller An-
wender keine Nebenwirkungen.4
Da der Wirkstoff zudem keine
Wechselwirkungen mit anderen
Arzneimitteln aufweist, kann er
auch als Langzeittherapie ein-
gesetzt werden. Die offizielle
europäische Fachgesellschaft
(ESCOP) empfiehlt eine Einnah-
me von mindestens 3 Monaten.5
So kann Gelencium EXTRACT
Patienten dabei helfen, die Be-
schwerden zu reduzieren und
die Lebensqualität spürbar zu
steigern.2

Fazit: Gelencium EXTRACT
kann helfen, Gelenkschmer-
zen zu lindern.2 Fragen Sie
jetzt in Ihrer Apotheke nach
Gelencium EXTRACT.

Für die Apotheke

www.gelencium.de

GelenciumEXTRACT:
75 Tabletten: PZN 16236733
150 Tabletten: PZN 16236756

Spürbare Linderung2

Für die Apotheke
Gezielt gegen die Ursache
bei Rückenschmerzen1

www.lumbagil.de

e

Lumbagil:
30ml: PZN 16031824
50 ml: PZN 16031830
100 ml: PZN 16031847

Tausende zufriedene Patienten
in Deutschland konnten bereits
von Gelencium EXTRACT profitieren. Drei
Gründe sprechen für diesen Erfolg: die spür-
bare LinderungderGelenkbeschwerden2, die
verbesserte Beweglichkeit und die gute Ver-
träglichkeit4. KeinWunder, dassGelencium
EXTRACT Deutschlands meistverkaufte
pflanzliche Tablette bei Arthrose ist.*

Die Nr. 1*
Tablette bei
ARTHROSE

Dieses pflanzliche Arzneimittel setzt gezielt an der Ursache akuter
und chronischer Rückenschmerzen1 an und begeistert Verwender.

Deutschlands meistverkaufte pflanzliche Arthrose-Tablette* verspricht
Betroffenen Linderung bei Verschleißerkrankungen der Gelenke.2

Gelenkschmerzen: Diese
Nr. 1* Tablette begeistert

Abbildung wahren Betroffenen nachempfunden. *) Absatz nach Packungen, Pflanzliche Arthrose-Tabletten, Quelle: Insight Health, Jan.- Aug. 2021 1) Rückenschmerzen infolge Nervenreizungen,
Nervenentzündungen oder -quetschungen. 2) Chrubasik et al. Comparison of outcome measures during treatment with the proprietary Harpagophytum extract doloteffin in patients with
pain in the lower back, knee or hip. In: Phytomedicine. 2002 Apr;9(3):181–94; Anwendungsbeobachtung (ohne Randomisierung und Verblindung). 3) Die Standard-Tagestherapiedosis bei
Harpagophytum Procumbens-Monopräparaten in Deutschland beträgt 960 mg. Bei Gelencium EXTRACT beträgt die Tagestherapiedosis 2.400 mg. 4) Vlachojannis. Phytother. Res. 2008;
22:149-152. Systematisches Review. 5) Harpagophyti radix. In: European Scientific Cooperative on Phytotherapy, ed. ESCOP Monographs. 2nd Ed. Stuttgart, New York: Thieme; 2003: 233 240

Pflichttext:GelenciumEXTRACTPflanzlicheFilmtabletten.Wirkstoff: 600mg Teufelskrallenwurzel-Trockenextrakt. Zur Anwendung bei Erwachsenen. Pflanzliches Arzneimittel zur unterstützenden
Behandlung bei Verschleißerscheinungen (degenerative Erkrankungen) des Bewegungsapparates. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder
Apotheker. Heilpflanzenwohl GmbH • Helmholtzstraße 2-9 • 10587 Berlin.

Pflichttext: Lumbagil®.Wirkstoff: Aconitum napellus Dil. D4. Homöopathisches Arzneimittel als Begleittherapie bei schmerzhaften Nervenerkrankungen (z. B. Trigeminusneuralgie, Ischias),
bei beginnenden akut fieberhaft-entzündlichen Erkrankungen, funktionelle Herzstörungen mit Angstzuständen. Enthält 49 Vol.-% Alkohol. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die
Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. Heilpflanzenwohl GmbH • Helmholtzstraße 2-9 • 10587 Berlin.

Habe schon viel gegen meine
Gelenkschmerzen probiert.

Dieses pflanzliche Arzneimittel
hat bei mir aber am besten

gewirkt.
Heinrich D.

Meine Rückenschmerzen sind
nach 4Wochen Anwendung
komplett verschwunden.
Ich bin sehr zufrieden!

Georg F.

Ich habe meine
Ischiasschmerzen endlich
in den Griff bekommen.

Gerhard M.
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chzogen von unzähligen
in einem feinen Netz vom
gesamten Rücken span-
v gereizt oder entzündet,
mgebende Muskulatur und
s pflanzliche Lumbagil setzt
merzursache an, dem ge-
er Tropfenformerfolgt die
me bereits über die Mund-
die Wirkung kann sich so
Körper entfalten.
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Chronische Rückenschmerzen:
Dieses Arzneimittel kann helfen1

Für die Apotheke

91% zufriedene Anwender**

SWISS MADE** Marktforschung, N = 53



Rheumagil®
Cannabis Aktiv Creme
freiverkäufliches Kosmetikum
100ml, PZN: 16086653

Cannabis
Creme
Hochdosiert.
Natürlich.
Nicht
berauschend.

hingegen eignet sich
ideal für eine Daueranwen-
dung bei Rückenschmerzen.1

Fazit: Mit Lumbagil kön-
nen akute und chronische
Rückenschmerzen wirk-
sam gelindert werden.1
Fragen Sie in Ihrer Apo-
theke nach Lumbagil.
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RHEINLAND
Bohrungen
am Randder
Autobahn 59
Pläne für vierte Fahrspur – Doch
Rheinspange könnte alles ändern
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22-Jährige
soll Baby
getötet haben
Landgerichts-Prozess
wird heute fortgesetzt

Rittersitz mit Blick über die Wupper steht zum Verkauf
Eine „einzigartige Kombination von Historie und Luxus“ in „erhabener Lage“ sucht einen wohlhabenden Käufer
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Die Vorberei-
tungen für einen möglichen
Ausbau der Autobahn 59 laufen
weiter. Das Planfeststellungs-
verfahren dazu begann im Jahr
2016. Seinerzeit wurden
130 000 Autos gezählt, die die-
sen 3,3 Kilometer langen Ab-
schnitt zwischendenAutobahn-
dreiecken Sankt Augustin-West
und Bonn-Nordost an einem
Werktag benutzten. Daher soll
eine vierte Fahrspur ergänzt
werden. „Noch ist nichts ent-
schieden, aber vorbereitende
Untersuchungen werden ge-
macht“, berichtet Sebastian
Bauer, Pressesprecher der Auto-
bahngesellschaft Rheinland.
Deswegenwar eine Fahrspur am
Wochenende gesperrt. Boden-
proben wurden aus 30 Metern
Tiefe herauf geholt.

Alexander Peekhaus steuert das
Bohrgerät von Hand. Langsam
werdendiedreiMeter langenEi-
senstäbe Stück für Stück in den
Boden getrieben. „Zuerst ma-
chen wir eine Vorbohrung, um
die Beschaffenheit des Bodens
zu erkunden“, erklärt er die
Etappen der Arbeit. Wenn alles
„erkundet ist, wird die Probe ge-
zogen“.DannstocktdasBohrge-
stänge leicht. Ein Stein hat sich

quer gelegt. Doch zum Glück ist
es keine feste Schicht. Der Stab
gleitet nach kurzem Ruckeln
weiter indieTiefe. Inbeschrifte-
tenKistenwerdendieBodenpro-
ben gesammelt.

„Ein Ingenieurbüro wird sie
untersuchen“, erklärt Bauer. Für
die ersten acht Meter sind die
Proben schon gezogen. In der
Kiste für die Tiefe von sieben bis
acht Metern ist eine Mischung
aus Kieselsteinen und sandiger
Erde zu erkennen.„DieArbeiten
beziehensichnuraufden reinen
Straßenbau. Sollten Brücken
oder Unterführungen gebaut
werden, müssen dafür weitere
Bohrungen im Boden gemacht
werden“, erklärt Bauer.

Doch nach der Bundestags-
wahl können sich nun wieder
Dinge ändern. Die sogenannte
Rheinspange wird seit einiger
Zeitdiskutiert.Noch ist sienicht
beschlossen. Die geschätzten
VerkehrszahlenfürdasJahr2030
könnten sich verändern, wenn
die Autos über eine neue Rhein-
querung andere Wege nähmen.
„Das muss berücksichtigt wer-
den“, so Bauer. Die prognosti-
ziertenZahlen lägenbei 139 800
Autos. Daraus ergebe sich ein
Änderungsbedarf an den Plan-
feststellungsunterlagen, die ge-
rade erarbeitet werden. 2022 sei
daher die Offenlage eines zwei-
ten Deckblatts vorgesehen.
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Der Brief ist drei Seiten
lang und klingt fröhlich, nahezu
unbeschwert,alswähntesichdie
Verfasserin auf einemSchulaus-
flug oder in der Jugendherberge:
„Hallo Mama, hallo Papa, danke
für das Geld und die Klamotten.
Gleichgeh ich füreineStundean
die frische Luft, versuche, das
schöneWetter zu genießen, und
heute Nachmittag spiele ichmit
den übrigenMädels Kicker.“

DochClara T. schreibt aus der
Untersuchungshaft an ihre El-
tern. Sie hat vor einem halben
Jahr nach einer heimlichen Ge-
burt ihre neugeborene Tochter
auf„brutaleArtundWeise“–wie
die Staatsanwältin es formulier-
te– getötet.

Immerhin ist in dem Brief al-
lerdingsauchvonReuedieRede:
„Ich schäme mich zutiefst, was
ich uns allen angetan habe. Das
kannman nicht verzeihen. Dan-
ke,dass ihr fürmichdaseid.“Der
Brief war vom Gericht beschlag-
nahmt worden und wurde am
letzten Verhandlungstag der
vergangenenWoche imSaalver-
lesen.

Zuvor hatte Sibylle Bana-
schak, Leitende Oberärztin der
Kölner Rechtsmedizin, die Ob-
duktion des Neugeborenen er-
läutert. Nach der Geburt habe
der „voll lebensfähige“ nSäug-
ling geatmet, bis zur Tötung
„wenige Minuten bis zu einer
halben Stunde“. Mehrere unter-
blutende Verletzungen am
„Kopf des Babys, den Wangen,
am Kiefer, der Ober-und Unter-
lippe, der Schulter, an Brust und
Lendenwirbeln“ führte Bana-
schak auf „mindestens zwei
Faustschläge“ der Angeklagten
zurück. „Es wurde deutlich
draufgehauen, da hat es schon
Kraft gebraucht.“

Allerdings: „Die Schläge ha-
bendasKindnichtumgebracht.“
Todesursächlich sei vielmehr ei-
ne „Kombination aus Ersticken
und Erdrosseln“ gewesen.

Der Prozess wirdheute mit
den Gutachten der psychiatri-
schen und psychologischen
Sachverständigen fortgesetzt.

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Der Anbieter hat
sich ganz auf die Vermittlung
von Premium-Immobilien spe-
zialisiert, und entsprechend
fällt die Annonce auf einem be-
kannten Immobilien-Portal im
Internetauchaus:Esgehtumein
„historisches Luxusanwesen
zwischen Düsseldorf und Köln“
in „exponierter, erhabener Lage
auf einer bewaldeten Anhöhe
mit einmaliger Panorama-Aus-
sicht“, verspricht „absolute Ru-
he und Privatsphäre“ in einem
„luxussanierten Anwesen mit
einzigartiger Architektur und
historischemCharme“.DieRede
ist vommittelalterlichen Ritter-

sitz Haus Vorst hoch über der
Wupper in Leichlingen.

„Diese Immobilievermarkten
wir diskret“, verspricht die
Robiné Projektmanagement
GmbH& Co. KG aus Düsseldorf.
Das Immobiliengeschäftmagei-
nigermaßenvertraulichbleiben,
der angestrebte neuerliche Ver-
kauf derHöhenburg ist indessen
zum Stadtgespräch geworden
und wird auch im Internet leb-
haft diskutiert.

Lebhaft istauchdieGeschich-
te des historischen Gemäuers,
das zuletzt – von einem Düssel-
dorfer Unternehmer aus der IT-
Branche luxussaniert und als
privater Wohnsitz von der Au-
ßenwelt abgeschirmt – nicht
mehr für die Öffentlichkeit zu-

gänglich war. Bis ins Hochmit-
telalter um 1300 reicht die Ge-
schichte des damaligen Ritter-
sitzes zurück. Die Ringmauer

mit Graben, Torwächterhaus
unddemspitzbogigenPortal am
Bergfried sind die ältesten Bau-
werke. Nach etlichen Besitzer-

wechseln und Plünderungen in
Kriegszeiten kam 1782 die
Adelsfamilie Mirbach-Harff in
den Besitz der Burg, die fortan
als Jagdschloss betriebenwurde.
1833 entstand das neogotische
Herrenhaus. 1948 erwarb dann
derMaler-ProfessorWerner Pei-
ner die Burg, der als Leiter der
Hermann-Göring-Meisterschu-
le für Malerei mit dem Nazi-Re-
gime verflochten gewesen war.

DessenEnkelMarcusAlbanus
bewohnte anschließendmit sei-
ner Familie die Burg, sah sich
aber vor allem wegen der im-
mensen Unterhaltungs- und
Energiekosten 2014 zum Ver-
kauf gezwungen. War die Burg,
in der auch kleineVeranstaltun-
gen und Trauungen sowie Film-

und Fernsehproduktionen statt-
fanden, zu Zeiten von Familie
Albanus noch für Besucher zu-
gänglich,wardiesnachdemVer-
kauf nicht mehr gewollt.

Das „luxussanierte Anwesen
mit einzigartiger Architektur
und historischen Charme“ bie-
tet ein großzügiges Herrenhaus
mit über 500 Quadratmetern
Wohnfläche und weitere Wohn-
einheiten in den Nebengebäu-
den, heißt es imWerbetext. Mo-
dernste Technik mit Smart-Ho-
me-Steuerung sorge für „eine
einzigartige Kombination aus
Luxus und Historie“. War an-
fangseinKaufpreisvon5,25Mil-
lionen Euro aufgerufen worden,
wird dieser inzwischennurnoch
„auf Anfrage“mitgeteilt.
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Gericht rügt
Vergleichsportal Verivox

3,2

Erster StrangvonNord
Stream2bereit

Kommando zurück beim Lofthaus
IHK Köln will den Kauf der neuen Zentrale in Köln-Mülheim rückabwickeln

Flut hat Folgen für Rückversicherer
HoheSchädenderHochwasserkatastrophelassenPreisewahrscheinlichsteigen

Energiekrise bremst
Chinas Wirtschaft
Nur noch 4,9 Prozent Wachstum im dritten
Quartal – Probleme mit Stromversorgung
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Der Schlussstrich soll am
Montag gezogen werden. Dann
kommt die Vollversammlung
der IHK Köln zu einer Sondersit-
zung zusammen. Der Grund da-
für „Beschluss Rückabwicklung
des Kaufvertrags für das Loft-
haus“, heißt es in der Tagesord-
nung.

Aus dem Rennen ist das Loft-
haus in Köln-Mülheim ist als
künftige IHK-Zentrale seit vier
Wochen. Damals hatte eine
Mehrheit der Vollversammlung
der Kammer dafür gestimmt,
denKaufdesEnde2019erworbe-
neGebäude rückabzuwickeln, es
zu vermieten oder zu verkaufen.
Inzwischen präferiert die Füh-
rung der Kammer die Rückab-
wicklung. Die freilich ist nicht
umsonst zu haben. Der Verkäu-
fer lässt sich das mit 2,145 Mil-
lionen Euro vergüten, wie aus
Sitzungsunterlagen hervorgeht.

Über die Zentrale hat sich die
Kammer über zehn Jahre erbit-
tert gestritten. Es ging etwa um
die Sanierung des teilweise
denkmalgeschützten Gebäudes
in der Kölner Innenstadt, die
aber einen eingezogenen Kos-
tendeckel von 40 Millionen ge-
sprengt hätte. Schließlich ent-
schied sich die alte Vollver-
sammlung mit dem Präsidenten
Werner Görg und dem Hauptge-
schäftsführer Ulf Reichardt an
der Spitze für den Kauf des Lof-
thauses für 33 Millionen Euro
und unterzeichneten Ende 2019
die Verträge. Fällig wäre der im
März des kommenden Jahres.
Dazu wären dann Nebenkosten
etwa für den Kauf oder Kosten
für die Ausstattung oder den
Umzug gekommen. Im Ent-
scheidungsprozess hatte die

Kammer Gesamtkosten von
rund39MillionenfürdasGebäu-
de genannt. Es war das billigste
Objekt, das zur Auswahl stand,
aber nicht das wirtschaftlichste.
Und das rief die Rechnungsprü-
fer der IHKs auf den Plan. Denn
die Wirtschaftlichkeit hatte die
Kammer zum zentralen Kriteri-
um erhoben. Und nachträglich
hätte sich die Vollversammlung
nicht über einmal aufgestellte
Kriterien hinwegsetzen dürfen.
WegendiesesFehlersmusstedie
Vollversammlung erneut über
die Zentrale entscheiden.

In einem im April aufgesetz-
ten Prozess wurde ein Anforde-
rungsprofil für ein IHK-Gebäude

derZukunft durcheinPlanungs-
büro ermittelt. Noch in diesem
Jahr wird ein konkretes Raum-
programm mit einem Konzept
für Büros und Veranstaltungs-
räumeentwickeln.„EineIHKder
ZukunftistmehralseineVerwal-
tung.Wirwollenundwerdenge-
stalten“,sagtedieneueIHK-Prä-
sidentin Nicole Grünewald. Zur
DNA einer IHK gehörten Aus-
und Weiterbildung, Interessen-
vertretung, Veranstaltungen
und Netzwerken gleicherma-
ßen. Die IHK-Zentrale sollte
gern genutzter Treffpunkt von
Unternehmerinnen und Unter-
nehmern sein, so auch der neue
Hauptgeschäftsführer Uwe Vet-

terlein. Dafür sei ein reines Bü-
rogebäude wie das Lofthaus
nicht geeignet, so Grünewald
und Vetterlein.

Geprüft hat die Kammer auch
einen Verkauf des Gebäudes so-
wie eine Vermietung mit an-
schließendemVerkauf. Solvente
Mieter mit langfristigen Verträ-
gen steigern den Preis von Ge-
werbeimmobilien. Erstaunlich
im boomenden Kölner Markt:
Bei einem sofortigen Verkauf
gehtdieKammerdavonaus,dass
sie mit 27 bis 29 Millionen weni-
ger erlöst als sie bezahlt hat. Das
wäre die erste Kölner Büroim-
mobilie, die beimeinemVerkauf
weniger einbringt als nach dem

Kauf wenige Jahre zuvor, wun-
dert sich einVollversammlungs-
mitglied.

Bei einer Vermietung mit an-
schließendemVerkaufkönntees
mehr sein. Dafür müsste die
Kammer aber möglicherweise
Umbauten vornehmen lassen,
die die Mieter wünschen, zeit-
weise Leerstand droht, Mitar-
beitende für eine Immobilien-
verwaltung wären abzustellen.
Da könnte die Kammer letztlich
mehr aufwenden müssen als die
2,145 Millionen für den Verkäu-
fer bei Rückabwicklung, was der
Grunderwerbssteuer entspricht,
die die Kammer erstattet be-
kommt.

Die Flutkatastro-
phe in Deutschland könnte die
Versicherungsbranche noch
deutlich teurer zu stehen kom-
men als gedacht. Nach den ers-
ten Sondierungen beim Bran-
chentreffen in Baden-Baden
könne man „davon ausgehen,
dass der Schaden eher an 10 Mil-
liarden als an 9 Milliarden Euro
herankommt“, sagte der
Deutschlandchef des weltweit
drittgrößten Rückversicherers
Hannover Rück, Michael Pickel,
amMontag inBaden-Baden.Das
Unternehmenundseinegrößere
Konkurrentin Munich Re erwar-
ten, dass die Preise für Rückver-
sicherungsschutz zum Jahres-
wechsel steigen.

Der deutsche Versichererver-
band GDV hatte seine Prognose
für die Schäden durch Tief
„Bernd“ zuletzt auf rund 7 Milli-
arden Euro angehoben. Die Mu-
nich Re sprach am Montag von

mindestens 7 Milliarden Euro.
Man habe die bisherigen Schät-
zungen noch nicht angepasst,
sagte Vorstandsmitglied Doris
Höpke in einer Videokonferenz.
Allerdings gehen die Rückversi-
cherer davon aus, dass die ge-
stiegenenPreisefürBaumaterial
den Wiederaufbau zerstörter
Häuser in den Überschwem-
mungsgebieten verteuern.

Nur einBruchteil der tatsäch-

lichen Schäden ist versichert.
Die Munich Re schätzt die wirt-
schaftlichen Gesamtschäden in
Europa auf 46 Milliarden Euro,
davon 33 Milliarden Euro in
Deutschland.DerdeutscheStaat
hat deshalb einen milliarden-
schweren Hilfsfonds aufgelegt.
Die Katastrophe hatte im Juli
DeutschlandundmehrereNach-
barländer getroffen.

Pickel erklärte seine erhöhte
Schadenprognose auch mit der
enormenWucht derWassermas-
sen,dienachdemStarkregenvor
allem durch Gebiete im nördli-
chenRheinland-PfalzundNord-
rhein-Westfalengeschossenwa-
ren.DieVersichererhättenihren
ersten Berechnungen die nor-
malen Durchschnittsschäden
von Flutereignissen zugrunde
gelegt.Nunseiaberklar,dassdie
Schäden an Autos deutlich hö-
her lägen. Hausrat beschädigter
Häuser sei zudemoft nichtmehr

zu retten. Bei vielen Häusern
zeige sicherstnachundnach, ob
sie noch zu reparieren seien.

„Das Jahr 2021 wird nach den
schrecklichen Unwetterkatast-
rophen imJuniund Juli einesder
schadenträchtigsten Jahre im
deutschen Markt werden“, sagte
Pickel. Munich-Re-Managerin
HöpkehältPrämienerhöhungen
jetzt vor allem in Regionen für
nötig, in denen Naturkatastro-
phen erstmals seit langer Zeit
schwere Schäden anrichteten.

Die Rückversicherungsbran-
che trifft sich regelmäßig imOk-
tober in Baden-Baden, um mit
ihren Kunden die Konditionen
fürdasfolgendeJahrauszuloten.
Weil die Inflationsrate allge-
mein gestiegen ist, rechnen die
Rückversicherer auch mit teure-
ren Schäden. Deshalb wollen sie
bei der Vertragserneuerung mit
Erstversicherern an der Preis-
schraube drehen. (dpa)

Wie das Pekinger Statis-
tikamt am Montag mitteilte,
wuchs die zweitgrößte Volks-
wirtschaft im dritten Quartal
nur noch um 4,9 Prozent imVor-
jahresvergleich.NacheinemRe-
kordzuwachs von 18,3 Prozent
im ersten und 7,9 Prozent im
zweiten Quartal ist es der bisher
schwächste Wert in diesem Jahr.
VonJanuarbisSeptemberlagdas
Wachstum damit zusammenge-
nommen bei 9,8 Prozent.

Chinas Wirtschaft hatte nach
überwundener Corona-Pande-
miezunächsteinekräftigeErho-
lung hingelegt. Zuletzt warnten
Ökonomenjedochvoreinergan-
zen Reihe von Belastungsfakto-
ren, die sich negativ auf die chi-
nesische Wirtschaft und damit
auch auf die Geschäfte deut-
scher Unternehmen vor Ort aus-

wirken könnten. Als Risiko wur-
de so etwa die Energieknappheit
im Land genannt, die Industrie-
betriebe in den vergangenen
Wochenbereitsdazuzwang, ihre
Produktion zu drosseln.

Ein Sprecher des Pekinger
StatistikamtesversuchteSorgen
zu zerstreuen. Die Behörden
hätten Maßnahmen ergriffen,
um die Stromversorgung sicher-
zustellen und die Strompreise
stabil zu halten.

Auch in China tätige europäi-
sche Unternehmen leiden zu-
nehmend unter den Rationie-
rungen. Die Probleme dürften
sich mit der bevorstehenden
winterlichen Heizperiode ver-
schärfen und „mindestens bis
März“andauern,warntederVor-
sitzende der EU-Handelskam-
mer in China, Jörg Wuttke. (dpa)
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Bahnverkehr in Turbulenzen
Folgen aus finanziellen Krise der Regionalzug-Betreiber Abellio und Keolis befürchtet
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Zukunftsstall
in NRW
verzögert sich
Langwierige Suche
nach Baufirmen

DAX (° = auch im Euro Stoxx 50)

Schluss Veränderung 52 Wochen Div.
Dividende 18.10. % Vortag Tief Vergleich Hoch rend.

Adidas NA° 3,00 270,65 WWWWW –1,37 252,05 336,25 1,11
Airbus° 113,36 WWWWW –1,34 59,29 120,92 0,00
Allianz vNA° 9,60 198,54 W –0,03 148,60 223,50 4,84
BASF NA° 3,30 64,06 WWWWW –1,45 45,92 72,88 5,15
Bayer NA° 2,00 46,62 WWWWWWWWW –2,65 39,91 57,73 4,29
BMW St.° 1,90 86,37 WWWWW –1,36 57,25 96,39 2,20
Brenntag NA 1,35 82,38 WWW –0,65 53,92 87,40 1,64
Continental 98,70 WWWWWW –1,58 79,14 118,65 0,00
Covestro 1,30 56,36 WWWWWWWWWWW –3,29 39,50 63,24 2,31
Daimler NA° 1,35 81,95 WWWWWWW –2,03 43,12 83,99 1,65
Deliv. Hero 114,20 WW –0,35 90,60 145,40 0,00
Dt. Bank NA 11,44 +0,25 WW 7,51 12,56 0,00
Dt. Börse NA° 3,00 147,35 0,00 124,85 152,65 2,04
Dt. Post NA° 1,35 52,91 +0,28 WW 37,67 61,38 2,55
Dt.Telekom° 0,60 16,49 WW –0,24 12,59 18,92 3,64
Dt.Wohnen 1,03 52,98 +0,08 W 38,03 53,04 1,94
E.ON NA 0,47 10,56 WW –0,47 8,27 11,43 4,45
Fres. M.C.St. 1,34 60,42 WWWWW –1,40 55,18 75,08 2,22
Fresenius 0,88 40,78 WW –0,29 31,03 47,60 2,16
Heidelb.Cem. 2,20 62,50 WWW –0,83 47,35 81,04 3,52
HelloFresh 82,48 +1,88 WWWWWWW 38,02 97,38 0,00
Henkel Vz. 1,85 77,64 +0,13 W 76,36 99,50 2,38
Infineon NA° 0,22 37,54 +1,27 WWWWW 23,38 38,50 0,59
Linde PLC° 1,06 264,75 W –0,09 183,15 271,55 1,27
Merck 1,40 193,10 +0,39 WW 121,25 207,90 0,73
MTU Aero 1,25 187,30 WWWWW –1,45 142,40 224,90 0,67
Münch. R. vNA° 9,80 243,15 WW –0,49 194,10 269,30 4,03
PorscheVz. 2,21 87,20 WWWWWWWWWWW –3,37 44,45 102,00 2,53
Puma 0,16 100,20 WWWWW –1,33 74,08 109,70 0,16
Qiagen 44,87 +0,31 WW 36,00 48,05 0,00
RWE St. 0,85 31,92 WWW –0,53 28,39 38,65 2,66
SAP° 1,85 124,98 WWWW –1,03 89,93 131,34 1,48
Sartorius Vz. 0,71 528,40 +0,38 WW 332,00 599,60 0,13
Siem.Health. 0,80 57,00 WWW –0,59 36,16 61,50 1,40
Siemens Energy 23,68 WWWW –0,96 18,36 34,48 0,00
Siemens NA° 3,50 139,86 WWWW –0,99 98,50 151,86 2,50
Symrise 0,97 114,45 +0,13 W 95,88 127,15 0,85
Vonovia NA° 1,69 53,84 +0,90 WWWW 48,57 61,66 3,14
VWVz.° 4,86 192,34 WWWWWWWWWW –3,18 122,96 252,20 2,53
Zalando 79,54 +0,23 WW 73,60 105,90 0,00

ZINSEN
Hauptrefi. (ab 16.03.16) 0,00 %
Spitzenrefi. (ab 18.09.20) 0,25 %
Euribor 3 Mon. -0,548 %
Pfandbriefe 5 Jahre -0,04 %
Pfandbriefe 10 Jahre 0,29 %
Hypothekenz. (eff./100T€) 5 J.1) 0,95 %
Hypothekenz. (eff./100T€) 10 J.1) 1,10 %
Deutschland (10 Jahre) -0,152 %
Schweiz (10 Jahre) -0,106 %
Großbritannien (10 Jahre) 1,04 %
USA (10 Jahre) 1,59 %

1) Quelle: KSK Köln

METALLE & MÜNZEN
Edelmetalle in Euro
Gold (kg) 48.344,00/50.103,00
1 oz Goldbarren 1.503,50/1.586,00
Feinsilber (kg) 631,00/868,46
1 oz Platinbarren 847,00/1.231,06
NE-Notierungen (€/100 kg) von / bis
Aluminium f. Leitzwecke 302,00
Blei 209,11-209,20
Kupfer (DEL-Notiz) 913,81-916,65
Kupfer (MK-Kupfer) 1.045,25
Messing MS 63 848,00
Nickel 1.742,39-1.742,82
Zinn 99,9% 3.475,00
Münzen in Euro
1 oz Am. Eagle 1.511,00/1.676,00
1 oz Koala Platin /1.304,24
1 oz Krügerrand 1.511,00/1.602,00
1 oz Maple Leaf 1.511,00/1.597,00
20 Mark 350,30/405,80

SORTEN & DEVISEN
18.10./ Sorten aus Bankensicht EZB
für 1 € Ank. Verk. Kurs
Austr. Dollar 1,47 1,68 1,5707
Brit. Pfund 0,80 0,88 0,8444
Dän. Kronen 7,10 7,86 7,44
Hongk. Dollar 7,68 10,49 9,0268
Japan.Yen 126,75 140,89 132,46
Kanad. Dollar 1,37 1,53 1,4384
Norw. Kronen 9,17 10,41 9,7643
Polnische Zloty 4,10 5,23 4,5787
Schwed. Kronen 9,58 10,73 10,0375
Schweiz. Franken 1,04 1,12 1,0712
Südafrik. Rand 15,28 19,27 17,1217
Thailänd. Baht 31,48 44,64 38,827
Tschech. Kronen21,72 28,14 25,453
Türkische Lira 10,28 11,29 10,774
Ung. Forint 308,59 438,61 361,35
USA 1,09 1,23 1,1604

WELTBÖRSEN IM ÜBERBLICK

RTSI
1.876,56 –0,79%

S&P SA 50
2.689,84 –0,37%

Nikkei
29.025,46 –0,15%

S&P UK
1.435,79 –0,43%

CAC 40
6.673,10 –0,81%

Hang Seng
25.389,13 +0,40%

Nasdaq
15.021,81 +0,84%

Euro Stoxx 50
4.151,40 –0,75%

MDAX
Schluss ± %

Dividende 18.10. Vortag
Aixtron 0,11 20,92 –7,02
Alstria Off. 0,53 16,25 –0,31
Aroundtown 0,07 6,03 –0,13
Aurubis 1,30 73,12 –0,33
Auto1 Group 30,50 +1,80
Bechtle 0,45 58,86 +0,55
Befesa 1,17 68,70 +4,41
Beiersdorf 0,70 94,22 +0,58
Cancom 0,75 56,00 +0,90
Carl Zeiss Med. 0,50 164,85 –1,11
Commerzbank 6,21 +1,70
CompuGroup 0,50 71,25 +0,14
ICTS Eventim 66,44 –0,48
Dürr 0,30 37,88 –0,99
Evonik 1,15 27,75 +0,76
Evotec 42,02 +1,13
Fraport 62,24 –1,02
freenet NA 1,65 22,37 –0,80
Fuchs P. Vz. 0,99 42,86 +1,61
GEA Group 0,85 40,36 +0,02
Gerresheimer 1,25 78,20 –2,25
Grand City 0,82 22,28 +0,81
Hann. Rück.NA 4,50 153,00 –0,42
Hella 0,96 59,38 –0,24
Hugo Boss NA 0,04 52,10 –2,07
Hypoport 495,40 +3,29
Jungheinrich 0,43 39,72 –0,80
K+S NA 14,19 +0,82
Kion Group 0,41 85,18 –0,42
Knorr-Bremse 1,52 92,60 +0,65
Lanxess 1,00 57,88 –0,14
LEG Immob. 3,78 131,95 +1,11
Lufthansa vNA 5,90 –1,86
Nemetschek 0,30 91,70 +2,55
ProS.Sat.1 0,49 14,10 –1,05
Rational 4,80 818,00 +3,26
Rheinmetall 2,00 84,94 –1,76
Scout24 0,82 61,04 –0,49
Software 0,76 41,32 +0,05
Ströer 2,00 72,65 –2,09
TAG Imm. 0,88 26,82 +1,17
TeamViewer 13,78 +0,11
Telefónica Dt. 0,18 2,33 –1,77
thyssenkrupp 8,81 +0,16
Uniper 1,37 37,28 –0,29
Utd. Internet NA 0,50 32,04 –1,14
VantageT. 0,56 29,29 +0,34
Varta 2,48 129,20 –0,65
Wacker Chemie 2,00 153,50 –0,58
zooplus 478,40 –0,04

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Schluss ± %

Dividende 18.10. Vortag
1&1 0,05 26,46 –0,97
A.S. Créat. NA 0,90 20,60 0,00
Aareal Bank 0,40 27,40 –0,36

adesso 0,52 179,20 +0,11
ADVA Optical 12,34 +1,48
ALBA 4,17 60,00 –0,83
Aumann 16,48 –0,36
Bastei Lübbe 0,29 7,30 0,00
BayWa vNA 1,00 35,50 +1,28
Bijou Brigitte 24,40 +3,39
Bilfinger 1,88 29,92 +0,54
Biofrontera 2,39 –2,05
IBiotest Vz. 0,04 43,00 +3,37
BMWVz. 1,92 71,20 –1,59
Ceconomy St. 3,73 +0,11
Deutsche Forfait 1,57 –3,68
Deutz 7,21 +0,28
DIC Asset 0,70 15,32 +2,13
DocCheck 1,00 24,30 +0,83
Drägerwerk St. 0,13 63,80 –0,31
Drägerwerk Vz. 0,19 68,95 –0,58
Dt. EuroShop 0,04 17,42 –0,91
Dt. PfandbB 0,26 10,48 +0,29
EHW 0,60 12,60 0,00
Eifelhöhen-Kl. 3,00 –1,96
Elmos Semic. 0,52 43,10 +3,11
EnBW 1,00 78,60 0,00
Fielmann 1,20 56,85 +0,35
Foris 2,70 +0,75
Gesco 24,90 –0,40
GFTTech. 0,20 31,35 +1,13
Grenke NA 0,26 31,51 +0,48
GSW Immob. 1,40 126,00 +0,80
Hamb. Hafen 0,45 19,13 –0,42
Hamborner Reit 0,47 9,68 +2,23
Hapag-Lloyd 3,50 175,20 +0,46
Henkel 1,83 71,65 –0,35
Hornbach-Bau. 0,90 37,15 +0,54
Indus Hold. 0,80 34,15 +0,59
Jenoptik 0,25 30,46 –0,46
Krones 0,06 87,55 +0,75
KUKA 0,11 70,40 –1,68
Leoni NA 13,14 +1,23
Medigene NA 3,70 +0,54
Medios 35,90 +2,72
Metro St. 0,70 11,09 –2,68
IMLP 0,23 8,61 +3,73
MVV Energie NA 0,95 31,40 0,00
NewWork 2,59 205,00 0,00
Nord. Steingut 7,00 0,00
Norma Group 0,70 37,44 +0,11
OVB Hold. 1,00 24,00 +4,35
PAION 1,74 +4,32
Patrizia 0,30 22,20 –1,11
Pfeiffer Vac. 1,60 189,40 –0,53
q.beyond 1,98 –0,10
Rhön-Klinikum 15,50 +0,91
RIB Software 0,98 42,75 +0,12
RTL Group 3,00 49,42 +0,61
S&T 0,30 22,48 +0,54
SAF Holland 11,90 +3,75
Salzgitter 29,06 –1,09
Schaeffler 0,25 6,90 –2,82
SGL Carbon 9,08 –2,05

Siltronic NA 2,00 138,40 +1,50
ISixt St. 139,00 +3,65
SLM Sol. Gr. 17,82 –1,33
SMA Solar 0,30 40,46 –0,69
Sporttotal 0,70 +0,86
Stabilus 0,50 62,70 –1,10
Stratec 0,90 125,60 –2,03
Südzucker 0,20 13,16 –2,45
Takkt 1,10 14,10 +0,28
ITalanx 1,50 39,30 +0,56
TUI NA 3,04 –2,94
Viller.&BochVz. 0,55 22,80 +0,44
Vossloh 1,00 45,30 –0,33
VW St. 4,80 267,60 –2,34
Wacker 0,60 25,88 –0,38
WCM 0,11 4,56 +3,64

EURO STOXX 50
Schluss ± %

Dividende 18.10. Vortag
AB Inbev (BE) 0,50 47,76 –0,30
Adyen (NL) 2.638,50 +0,80
Ahold Delh. (NL) 0,43 27,70 –0,75
Air Liquide (FR) 2,75 143,06 –0,32
ASML Hold. (NL) 1,55 675,00 +0,30
AXA (FR) 1,43 23,84 –0,81
B. Santander (ES) 0,10 3,33 –1,29
BBVA (ES) 0,08 5,62 –0,30
IBNP (FR) 1,55 58,17 +0,03
CRH (IE) 0,20 40,32 –1,80
Danone (FR) 1,94 57,28 +0,28
Enel (IT) 0,18 6,97 +0,50
IEni (IT) 0,43 12,26 +0,07
Essilor-Lu. (FR) 1,08 165,96 +0,40
Flutter Ent. (IE) 0,67 173,70 +0,99
Iberdrola (ES) 0,03 9,30 –1,92
Inditex (ES) 0,35 31,32 +1,26
IING Groep (NL) 0,48 12,98 +0,06
Intesa Sanp. (IT) 0,04 2,52 –2,50
Kering (FR) 5,50 648,50 –3,25
Kone Corp. (FI) 2,25 58,72 –2,00
L’Oréal (FR) 4,06 365,20 –1,50
LVMH (FR) 4,00 653,40 –1,69
Pernod Ricard (FR)1,33 198,05 –0,58
Philips (NL) 0,85 37,60 –2,24
Prosus (NL) 0,11 73,42 –0,39
Safran (FR) 0,43 113,04 –2,87
Sanofi S.A. (FR) 3,20 82,65 –0,90
Schneider El. (FR) 2,60 142,72 –1,22
Stellantis (NL) 0,32 16,87 –2,08
ITotalEnerg. (FR) 0,66 44,70 +0,74
Univ. Music Gr. (NL) 24,62 +0,39
Vinci (FR) 2,04 90,12 –0,21

DOWJONES
Schluss ± %

Dividende 18.10. Vortag
3M 1,48 156,20 –0,54
Amer.Express 0,43 150,95 +0,77
Amgen 1,76 175,84 –1,67
Apple Inc. 0,22 125,64 +1,01
Boeing 2,06 186,60 –0,26
Caterpillar 1,11 171,60 +0,91
IChevron 1,34 94,50 –0,39
Cisco 0,37 47,60 –0,82
Coca-Cola 0,42 46,64 –0,71
Disney Co. 0,88 147,72 –2,07
Dow Inc. 0,70 51,02 –0,86
Goldman S. 2,00 356,20 +2,68
IHome Depot 1,65 305,00 +1,46

Honeywell 0,93 188,50 –1,02
IBM 1,64 122,90 –0,97
Intel 0,35 46,76 +0,20
Johns.&Joh. 1,06 138,12 –0,86
JP Morgan 1,00 143,50 +1,16
McDonald’s 1,29 208,70 –0,29
Merck & Co. 0,65 66,52 –1,57
IMicrosoft 0,56 264,30 +0,88
Nike 0,28 135,74 +0,15
Proct.&Gamb. 0,87 122,44 –1,16
Salesforce.com 251,15 –0,30
Travelers Comp. 0,88 133,70 –1,04
IUnitedHealth 1,45 367,65 +0,95
Verizon 0,64 44,73 –0,93
VISA Inc. 0,32 199,74 +0,92
Walgreens B. 0,48 41,66 –5,22
Walmart 0,55 120,72 –0,36

WEITERE AUSLANDSAKTIEN
Schluss ± %

Schweiz in CHF Dividende 18.10. Vortag
ABB NA (CH) 0,80 31,55 –1,13
Akzo Nobel (NL) 1,52 94,74 +0,28
Alphabet A (US) 2.442,50 +0,41
Amazon (US) 2.954,00 +1,36
AT&T (US) 0,52 21,95 –1,44
BB Biotech (CH) 3,60 80,65 –1,71
IBP PLC (GB) 0,05 4,30 –0,97
DSM (NL) 0,80 183,75 +0,27
Ericsson B (SE) 1,00 10,53 –0,51
Exxon Mobil (US) 0,87 53,99 –0,02
Facebook (US) 288,75 +3,38
Ford (US) 0,15 13,52 –1,49
General Motors (US)0,38 49,94 –0,92
Lloyds Bank (GB) 0,01 0,58 +0,91
Nestlé NA (CH) 2,75 115,00 +0,16
Nokia (FI) 0,05 5,17 +0,12
Novartis (CH) 3,00 76,32 –0,79
Pfizer (US) 0,39 35,53 –1,02
Renault (FR) 3,55 32,46 –2,48
IRoy. D. Shell A (GB)0,24 20,93 –0,36
Solvay (BE) 2,25 103,50 –1,29
Stellantis (NL) 0,32 16,87 –2,08
Strabag (AT) 6,90 37,95 –2,82
Swiss Re NA (CH) 5,90 81,04 –0,27
Toyota Mot. (JP) 20,00 15,30 +0,49
IUBS Group N (CH)0,37 15,92 +0,25
Vodafone (GB) 0,04 1,32 –0,90
WFD Uni.-R. (FR) 64,31 +0,72

ANLEIHEN
18.10. KursRend.%
2,00 Bund v. 11/22 100,58 -0,767
1,75 Bund v. 12/22 101,76 -0,728
1,50 Bund v. 12/22 101,94 -0,709
1,50 Bund v. 13/23 102,92 -0,691
1,50 Bund v. 13/23 103,47 -0,693
0,00 S. 175 17/22 100,33 -0,701
0,00 S. 176 17/22 100,69 -0,709
0,00 S. 177 18/23 101,04 -0,693
0,00 S. 178 18/23 101,39 -0,695
0,00 S. 179 19/24 101,65 -0,663
0,00 BSA 19/21 100,09 -0,628
0,00 BSA 20/22 100,28 -0,711
0,00 NRW R.968 09/21 – -
6,50 NRW R.238 93/23 114,81 -0,291

China-Daten drücken DAX zu Wochenbeginn
(Dow Jones) - Der deutsche Aktienmarkt ist mit Abgaben in
die neue Woche gestartet. Fundamental belasteten enttäu-
schende Wachstumsdaten aus China bei zugleich weiter anzie-
henden Rohstoffpreisen. Die zweitgrößte Volkswirtschaft der
Welt leidet unter den jüngsten Lockdowns sowie galoppierenden
Strompreisen. Das chinesische BIP-Wachstum hat sich daher im
dritten Quartal mit 4,9 Prozent stärker verlangsamt als mit 5,1
Prozent erhofft. Der DAX verlor 0,7 Prozent auf 14.474 Punkte.
Sehr schwach lagen Autotitel im Markt. Hier warf die gerade
beginnende Berichtssaison ihre Schatten voraus. Der Sektor
dürfte wegen der anhaltenden Lieferkettenprobleme deutliche
Gewinnrückgänge zum zweiten Quartal ausweisen. So büßten
Porsche 3,4 Prozent ein, VW 3,2 Prozent oder Daimler 2 Prozent.

MDAX 34.389,65 (+0,09%) I TECDAX 3.721,66 (– 0,12%) I SDAX 16.660,64 (+0,23%) I HDAX 8.621,25 (– 0,63%) I ROHÖL, BRENT ($/BAR.) 84,15 (– 0,91%) I EURIBOR 3 MON. -0,55 (0,00%)

DAX 15.474,47
Veränderung zumVortag –0,72%

Dow Jones 35.258,61
Veränderung zumVortag –0,10%

1 Euro (in $) 1,1604
Veränderung zumVortag +0,02%

Umlaufrendite (in %) -0,23
Veränderung zumVortag +11,54%

Gold ($ je Unze) 1.764,29
Veränderung zumVortag –0,19%

Ständig aktualisierte Kurse unter
www.rundschau-online.de/boerse

Erläuterungen: DAX und MDAX = Xetra-Kurse,
übrige Aktien = Kurse der Präsenzbörse Frankfurt
oder Zürich. Div. = letzt gezahlte in Landeswäh-
rung, Darstellung in gesellschaftsüblichem Aus-
zahlungsrhythmus; St. = Stammaktie, Inh. =
Inhaberaktie, NA = Namensaktie, Vz. = Vorzugs-
aktie. IP = Neues 52-Wochen-Hoch/Tief (im
Handelsverlauf); * = Kurs Vortag oder letzt ver-
fügbar. Edelmetalle/Münzen = Degussa Gold-
handel (Endkundenpreise). Zinsen = EZB. Nikkei =
© Nihon Keizai Shimbun, Inc.
Angaben ohne Gewähr. Quelle

Stand der Daten: 22.00 Uhr ME(S)Z
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Die Krise der beiden gro-
ßenprivatenBahnunternehmen
Abellio und Keolis sorgt im
NRW-Regionalverkehr fürunge-
wohnte Turbulenzen. Beide Un-
ternehmen bedienen zentrale
Bahnverbindungen in NRW:
Abellio etwa die RRX-Linien 1
(Aachen-Köln-Duisburg-Essen-
Hamm) und 11 (Düsseldorf-Es-
sen-Kassel) sowie diverse S-
Bahnen. Aus Sicht des Fahrgast-
verbands Pro Bahn steht der re-
gionale Schienenverkehr an
RheinundRuhrkünftignochvor
größeren Herausforderungen.

?
Im Sommer war bekannt gewor-
den, dass Abellio und Keolis, die
unter demNamen Eurobahn vor
allem im westfälischen Landes-
teil fährt, inernsthaften finanzi-
ellen Schwierigkeiten stecken.
Beide Bahngesellschaften be-
gründeten das mit stark gestie-
genen Personalkosten und ver-
mehrtenStrafzahlungenfürVer-
spätungen infolge der vielen
Baustellen. Die NRW-Strecken
seien nicht mehr wirtschaftlich.
DasErgebnis:Abellio landete im
Schutzschirmverfahren des In-
solvenzrechtes, Keolis will sich
komplett aus dem deutschen
Markt zurückziehen, die
Deutschlandtochter der franzö-
sischenStaatsbahn soll an einen
Investor verkauft werden. Beide
Firmen verhandeln derzeit mit

den NRW-Verkehrsverbünden
über Lösungen.

?
Bahnkunden werden nach Ein-
schätzung des Fahrgastverban-
des Pro Bahn vorerst wenig bis
nichts von den Umbrüchenmer-
ken. Auch der Verkehrsverbund
Rhein-Ruhr (VRR) betonte in ei-

ner Stellungnahme, „trotz der
schwierigen Bedingungen“ mit
Keolis eine belastbare Lösung
gefunden zu haben, die den „zu
leistenden Verkehr langfristig
absichert“. Heikler ist die Situa-
tion bei Abellio. Das Verlustge-
schäft ihrer deutschen Tochter-
gesellschaft setzt die niederlän-
dische Staatsbahn im eigenen
LandauchpolitischunterDruck.

Sollte Abellio in die Insolvenz
rutschten, können die Strecken
in der Regel aber zunächst über
Notvergaben schnell von der
Konkurrenz übernommen wer-
den.

?
Zumindest dürfte der Betrieb
von Regionalbahnen langfristig

teurer werden. Schon jetzt ist
klar: Die NRW-Verkehrsverbün-
demüssen ihreVerträgemit den
Unternehmen nachbessern. An-
dernfalls droht Abellio und Keo-
lis der Kollaps. Bezahlen soll es
der Steuerzahler. NRW-Ver-
kehrsminister Hendrik Wüst
(CDU) hatte schon im Sommer
im Landtag signalisiert, das
Land werde entsprechende Mit-
tel zur Verfügung stellen. Pro
Bahn-NRW-Sprecher Lothar Eb-
bers wies imGesprächmit unse-
rer Redaktion darauf hin, dass
auch andere Bahnunternehmen
unterm Strich profitieren wer-
den. „Gibt es neue Vertragsbe-
dingungen mit Keolis und Abel-
lio, müssen sie aus vergabe-
rechtlichenGründenauchande-
ren Bahnunternehmen wie zum
Beispiel der DB oder National
Express angeboten werden“,
sagte Ebbers.

?
Ein Eingreifen der neuen Bun-
desregierung. Wenn der Bund
die Verkehrswende ernst meine,
müsse er den regionalen Bahn-
verkehr attraktiver machen,
sagtLotharEbbers.Etwaüberei-
ne deutliche Absenkung der
Trassenentgelte, die private
Bahnbetreiber an die DB zahlen.
„Die Trassen- und Stationsprei-
se machen 50 Prozent der Be-
triebskostenderBahnunterneh-
men aus. Das könnte der Bund
ändern. Die Bahn ist ja ein
Staatsunternehmen.“

Der Bau des vom Land
Nordrhein-Westfalen geplanten
sogenanntenSchweinestalls der
Zukunft auf dem Gelände des
Versuchs- und Bildungszent-
rums „Haus Düsse“ in Bad Sas-
sendorf (Landkreis Soest) verzö-
gert sich. Martin Berges, Direk-
tor der Landwirtschaftskammer
in NRW, bestätigte der „Neuen
OsnabrückerZeitung“,dassman
hinter demursprünglichenZeit-
plan liege. „Es bestand die Hoff-
nung, dass dieses Jahr der Spa-
tenstich erfolgen kann“, so Ber-
ges. Daraus werde nichts mehr.
Zunächstsollderentsprechende
Bauantrag in diesem Monat ge-
stelltwerden.„Bei zeitnaherGe-
nehmigung könntenwir im Feb-
ruar 2022 den Grundstein le-
gen.“ Er gehe davon aus, dass
dann Anfang 2023 die ersten
Schweine einziehen können.
„Das ist dann etwa ein Jahr spä-
ter als ursprünglich gehofft.“

Er verwies als Grund für die
Verzögerungen darauf, dass die
Kammer entsprechende Ar-
beitsschritte öffentlich aus-
schreiben müsse. „Die brum-
mende Baukonjunktur macht es
schwierig, Auftragnehmer zu
finden“, so Berges. Die Gebäude
für mehrere Hundert Tiere auf
dem Gelände des Versuchs- und
Bildungszentrums sollen als
Muster für den Umbau der
Schweinehaltung in Deutsch-
land dienen. (df)
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Die Revolution des Würzens
175 Jahre Julius Maggi: Der Erfinder der Flüssig-Würze prägte nicht nur die deutsche Küche
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„Hausfrauen, es ist nie zu
spät, um zu verbessern!“ Ein
paar magische Tropfen könnten
jedefadeSuppeoderSoßeretten
– sowarbMaggi in den 30er Jah-
ren für seine Flüssigwürze. Bis
heute gehört sie in unzähligen
deutschen Küchen zur Grund-
ausstattungwieSalzundPfeffer.
Namensgeber ist der Erfinder,
der Schweizer Julius Maggi, der
vor 175 Jahren geboren wurde.
Maggi ist auch der Urvater des
Brühwürfels und einer der Pio-
niere der industriellen Lebens-
mittelproduktion. „Er war ein
umtriebigerUnternehmer“, sagt
Albert Pfiffner, Archivchef des
Schweizer Nahrungsmittelrie-
sen Nestlé, zu dem Maggi seit
1947 gehört.

Ein Ma, zwei gg, ein i: für
Deutsche ist die Sache mit der
Aussprache klar: Maggi eben.
Aber der Namensgeber sprach
sichandersaus. JuliusMaggiwar
derSohneinesitalienischenEin-
wanderers. Sein Namewird des-
halb „Madschi“ ausgesprochen.

Julius Maggi wurde 1846 in
Frauenfeld unweit des Boden-
sees geboren. SeinVater brachte
es mit einer Mühle zu einigem
Wohlstand.AlsderSohndasUn-
ternehmen mit 23 Jahren über-
nahm, kam im Zuge der Indust-
rialisierung aber immer mehr
günstigesGetreideausdemAus-

land.MaggiersannneueProduk-
te. Inspiriert von einem Arzt
wollte er nahrhafte und preis-
werte Nahrung für Arbeiter ma-
chenundbegannmitMehlenaus
eiweißhaltigen Hülsenfrüchten,
Leguminosen. Maggi war so be-
geistert, dass er eineTochter Le-
guminosa nennen wollte, was
seine Frau gerade noch verhin-
dern konnte. Zum Glück: „Die
Leguminosen waren ein Flopp“,
sagt Pfiffner. Unbeirrt machte

Maggi aberweiter. Erbrachtedie
etwas erfolgreicheren Suppen-
mehle aus Erbsen und Bohnen
auf denMarkt.

Den unternehmerischen
Durchbruch schaffteMaggi aber
1886mit der Flüssigwürze, einer
Weltneuheit.SchoneinJahrspä-
ter begann die Abfüllung in ei-
nem Werk im deutschen Singen
unweit des Bodensees, wo bis
heute Maggi-Würze hergestellt
wird. 240000 Flaschen sind es

täglich, die in 21 Länder expor-
tiertwerden.WeitereWerkegibt
es heute in China, Polen, Kame-
run,ElfenbeinküsteundMexiko.

Statistisch verbraucht jeder
deutsche Haushalt gut einen
halben Liter Maggi-Würze im
Jahr,gehtauseinerVerbraucher-
erhebung hervor. Das Saarland
ist nach Angaben von Nestlé
Maggi-Hochburg, mit 812 Milli-
liternVerbrauchproHaushalt im
Jahr.

Zurück zu Julius Maggi: Er
brachte nach der Flüssigwürze
weitere Produkte heraus, und
1908 den legendären Brühwür-
fel.Auch imMarketingwarMag-
gi Pionier. Als einer der ersten
Unternehmer richtete er eine
Werbeabteilung ein. Der später
berühmte Dichter Frank Wede-
kind textete einst fürMaggi. Der
Maggi-Brühwürfel hat den Ma-
ler Picasso inspiriert: Er ver-
ewigte ihn 1912 in seinemWerk

„Paysage aux affiches“. Joseph
Beuys verwendete die Maggi-
Flasche1972 für seinObjekt„Ich
kenne keinWeekend“.

AmRezept hat sich in gut 130
Jahren wenig verändert. Grund-
bestandteile sind pflanzliches
Eiweiß,Wasser, SalzundZucker,
dazu kommen Aromen und He-
feextrakte. VieleMenschen füh-
len sich an das Würzkraut Lieb-
stöckel erinnert, das kurioser-
weise heute auch Maggi-Kraut
heißt. Es gehört aber nicht zu
denZutaten.DiegenaueZusam-
mensetzung und Herstellung
sind Betriebsgeheimnis. Nestlé
hat ein Originaldokument dazu

in Maggis Handschrift. Um Ab-
werbungen seiner Mitarbeiter
und damit womöglich die Preis-
gabeseinerVerfahrenzuverhin-
dern, umsorgteMaggi dieMitar-
beiter: Er richtete etwa eine be-
triebsinterneKranken- undVor-
sorgekasse ein.

Maggi starb 1912 mit 66 Jah-
ren. Er hatte vier Töchter und ei-
nenSohn.ObnochdirekteNach-
fahren von Julius Maggi leben,
weiß Nestlé nicht. (dpa)

Erfolgreich gründen
Gründen heißt Vielfalt: Unter diesem Motto
findet vom 15. bis zum 21. November die Grün-
dungswoche Deutschland statt. Während die-
ser bundesweiten Aktionswoche bieten Partner
des Events in vielen deutschen Städten Ver-
anstaltungen rund um das Thema berufliche
Selbstständigkeit an – so auch in Köln. Die Köln-
Business Wirtschaftsförderung greift das Motto
der Aktionswoche in diversen Formaten auf.

Eigene Erfolgsgeschichten starten. „Die Grün-
dungsszene in Deutschland steht für Vielfalt.
Genau wie Köln“, sagt Dr. Antje Lienert, Grün-
dungsexpertin in der Startup Unit von Köln-
Business. „Diesen Leitgedanken nehmen wir
während der Gründungswoche Deutschland in
unseren Workshops und Diskussionsrunden auf
und unterstützen junge und kreative Talente, in
Köln eine eigene Erfolgsgeschichte als Gründe-
rin oder Gründer zu starten.“

Hilfestellungen in allen Bereichen. Doch nicht
nur während, sondern auch abseits der Grün-
dungswoche ist KölnBusiness erste Ansprech-
partnerin für Gründerinnen und Gründer in Köln
und junge Unternehmen, die sich am Standort
ansiedeln wollen. Das zertifizierte Startercen-
ter NRW der Wirtschaftsförderung versorgt

Jungunternehmer*innen dabei kostenfrei und
aus einer Hand mit allen Informationen, die für
Gründung wichtig sind: „Vom ersten Orientie-
rungsgespräch über das Erstellen eines Busi-
nessplans bis hin zur Fördermittelberatung
– mit unseren Angeboten unterstützen und
begleiten wir Gründungsinteressierte in Köln
auf dem gesamten Weg in die Selbstständig-
keit“, sagt Andreas Severin vom Startercenter
NRW bei KölnBusiness. Allein im vergangenen
Jahr führten Severin und seine Kolleg*innen
mehr als 500 Beratungsgespräche, die in über
150 begleiteten Gründungsvorhaben resultier-
ten. Durch die Teilnahme an Kongressen und
Veranstaltungen entstanden darüber hinaus
mehr als 100 Erstkontakte zu potenziellen Exis-
tenzgründer*innen.

Anlaufstelle für Gründer*innen in Köln. In Zu-
sammenarbeit mit der IHK Köln koordiniert
KölnBusiness seit August 2021 zudem das Grün-
derstipendium.NRW. Dies ist eines der bedeu-
tendsten Förderprogramme für Gründerinnen
und Gründer in Nordrhein-Westfalen. Seit dem
Start des Programms im Jahr 2018 bewarben
sich rund 450 Jungunternehmen für eine För-
derung, wovon rund 210 für das Stipendium aus-
gewählt wurden – darunter national bekannte

Kölner Start-ups wie VYTAL, Naughty Nuts, NO-
MOO, Plastic2Beans und Adventsome, die Köln-
Business auf ihren Wegen begleitet hat. „Das
Gründerstipendium.NRW fördert Unternehmen
nicht nur finanziell“, sagt Severin. „Sondern
die Gründerinnen und Gründer im Programm
profitieren auch vom Feedback und den Tipps
erfahrener Coaches und von verschiedenen
Angeboten, um sich mit anderen Akteuren im
Start-up-Ökosystem zu vernetzen.“

Hervorragende Perspektiven für Start-ups.
Dass auch in Zukunft viele potenzielle Unter-
nehmensgründer*innen von diesen Angeboten
profitieren werden, ist offensichtlich: Mehr als
550 innovative Start-ups und Scale-ups sind be-
reits Teil des Kölner Startup-Ökosystems. Allein
im Jahr 2020 wurden in der Stadt mehr als 100
Start-ups gegründet – ein Plus von 18 Prozent
gegenüber dem Vorjahr.

KölnBusiness unterstützt Startups beim Weg in die Selbstständigkeit

QR-Code scannen und
nochmehr über KölnBusiness
erfahren.
In Ihrem Browser auch unter:
www.koeln.business/gruenden

Das Programm von KölnBusiness während
der Gründungswoche im Überblick:

Montag, 15. November,
11 bis 12 Uhr:
Kick-off in Köln mit einer Online-Veranstal-
tung unter dem Titel „Habe ich das Zeug zur
Gründung? Kompetenzen und Persönlich-
keitsfaktoren für den Erfolg“

Dienstag, 16. November,
10 bis 11.30 Uhr:
Stream des Online-Seminars
„Online-Marketing für Gründer*innen“

Dienstag, 16. November,
16 bis 19 Uhr:
Online-Workshop zum Thema
„Founding in Germany: What do I need
to start a business in Germany?“

Mittwoch, 17. November,
18 bis 19 Uhr:
Panel-Diskussion im Livestream bei YouTube
zum Thema „Welchen Impact haben Start-ups
in Deutschland (Region Köln) wirklich?“

Donnerstag, 18. November,
11 bis 12 Uhr:
Online-Panel zum Thema „Wie gelingt eine
erfolgreiche Unternehmensübernahme?“

Freitag, 19. November,
11 bis 15 Uhr:
FemUpStartup: Female Entrepreneurship
Day 2021 mit Online-Paneldiskussionen,
Workshops und vielem mehr

Anzeige Anzeige
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Zynischer Blick in das Geschäft der Erpresser
Das Film Festival Cologne präsentiert weltweite Trends und herausragende Arbeiten
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Vor Kraft strotzend
Tanzfaktur: „Atlas 3 – Blu Blu Blu“ von Emanuele Soavi

Der Hühne auf dem
Barhocker berührt
Singer-Songwriter Scott Matthew im Stadtgarten


DieReihe„BeneluxmeetsNRW“
klingt nach kleinem Grenzver-
kehr, öffnet aber ein Tor zur
Welt. Mit „Do not hesitate“ (25.
10., 17.30Uhr,Filmpalast)glückt
Shariff Korver ein alle Klischees
meidenderAntikriegsfilm. In ei-
ner Steinwüste imMittleren Os-
ten strandet einPanzerfahrzeug
des niederländischen Militärs.
Und als es im nahen Gebüsch
verdächtig raschelt, eröffnet ei-
ner der nervösen Soldaten das
Feuer. Sein Opfer: eine Ziege.

Das Tier gehörte einem Jun-
gen, der nun Genugtuung for-
dert. Ein Kinderspiel für schwer
bewaffnete Männer? Nein, letz-
tere habenhier einenKleinkrieg
angezettelt, in dem Korver den
Spannungsknoten unbarmher-
zig zuzieht. Und zeigt, wie rasch
die Zivilisationskruste ver-
meintlich überlegener Kulturen
bricht.

Noch albtraumhafter wirkt
„La Civil“ (27. 10., 22 Uhr, Film-
palast), da die belgisch-rumäni-
sche Regisseurin Teodora Mihal
in Mexikos Herz der Finsternis
blickt. Cielo muss erleben, dass
ihre Tochter Laura von einem
Kidnapping-Kartell entführt
undtrotzLösegeldzahlungnicht
freigelassen wird. Die von der
Polizei im Stich gelassene Mut-
ter gibt nicht auf, kooperiertmit
einer knallharten Militäreinheit
–und teiltmit demschockierten
Zuschauer einen Blick ins zyni-
sche Geschäft der Erpresser.


Das nennt man Preisexplosion:
2005 kaufte ein Amerikaner für
1175 Dollar ein Christusbild
„nach Leonardo“, 2017 wurde es
vonChristie’salsechterDaVinci
für 450MillionenDollar verstei-
gert. Doch ist „Salvator Mundi“
wirklicheineigenhändigesWerk
des Renaissance-Genies? Der
schwedische Regisseur Andreas
Koefoed hat für „The Lost Leo-
nardo“ (23. 10. ,19.30 Uhr, Film-
palast) keine Recherchemühen
gescheut.

Letzte Klärung der Authenti-
zitätsfrage gibt es dennoch
nicht, wohl aber desillusionie-
rende Schlaglichter auf die Ma-
schineriedesKunstmarkts: Lon-
dons National Gallery betätigt
sich per Ausstellung als Echt-
heits-Anwalt des umstrittenen
Werks, ein gewinnsüchtiger
Genfer Geschäftsmann, ein rus-
sischer Oligarch und schließlich

der saudische Prinz Mohammed
binSalmansinddieschillernden
Figuren der Verwertungskette.
Ein Kunstkrimi mit offenem En-
de.

So aufregend fällt der Besuch
der Kölner Dokumentarfilmerin
Corinna Belz „In den Uffizien“
(26. 10., 19 Uhr, Filmhaus) zwar
nicht aus. Dochman schaut dem
deutschen Direktor Eike
Schmidt als Hüter der Florenti-

ner Medici-Schätze beim Ge-
spräch mit US-Sponsoren, bei
der Hängung künftiger Ausstel-
lungen oder beim Aufheben ab-
gelaufener Eintrittskarten gern
zu.

Vor allem aber tastet die Ka-
mera respektvoll die überwälti-
genden Gemälde von Botticelli,
Caravaggio oder eben Leonardo
daVinci ab.Wobei keine Zweifel
an der Echtheit bestehen.


Die Festivalreihe „Look“ gilt

als Garant für visuelleWagnisse.
Zweifach ist diesmal der in Hol-
lywood erfolgreiche Kölner Mi-
meUdoKierbeteiligt. InderAus-
grabung des 1983 gedrehten
Films „Pankow ’95“ (23.10., 21
Uhr, Filmhaus) ) spielt er denge-
scheiterten Musiker Johannes
Wolfgang Amadeus Zart, der in
einer DDR-Nervenklinik wegen
fixer Ideen behandelt wird.

DenDoktor verkörpertHitpa-
raden-Discjockey Dieter Tho-
mas Heck, Christine Kaufmann
istmit spektakulärerTaifun-Fri-
sur Zarts mondäne Frau, und
auch Magdalena Montezuma
wirkt inGaborAltorjays kultver-
dächtigverrückterMischungaus
Polit-Groteske und SciFi-Spin-
nerei mit.

Knapp 40 Jahre später wird's
für Kier in „Swan Song“ (23.10.,
19 Uhr, Filmhaus) ernster. Todd

Stephensgab ihmdieHauptrolle
der Sandusky-Trilogie über sei-
ne Geburtsstadt in Ohio. Einst
war der schwule Friseur Pat Pit-
senbarger als aufgetakelter
Drag-Entertainer „der Liberace
von Sandusky“, nun hockt er
krank und verarmt im Alters-
heim.

Doch als eine glamouröse Ex-
Kundin stirbt und ihm ein statt-
liches Salär für ihr letztes Hair-
Stylingvermacht, spreiztderPa-
radiesvogel mit pastellgrünem
Anzug und rosafarbenem Hüt-
chennocheinmaldieFedern.Al-
lerdings wird die Rückkehr in
seine Stadt zum melancholi-
schen Gang zwischen Grabstei-
nen und Gespenstern. Kier hält
die Figur traumhaft sicher zwi-
schen schräger Komik und Ver-
zweiflung– eine oscarreife Leis-
tung.

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Tod – das Ende des Lebens be-
deutet das Ende der Bewegung
der Gliedmaßen und des Blutes,
dasnichtmehrdurchdenKörper
gepumptwird. JohannSebastian
Bach komponierte seine Partita
für Violine Solo in d-Moll nach
dem überraschenden Tod seiner
Frau Maria Barbara. Das Stück
dient Emanuele Soavi als Aus-
gangspunkt für seine Choreo-
grafie„Atlas 3–Blu Blu Blu“, die
jetzt ihre verspätete NRW-Pre-
miere in der Tanzfaktur erlebte.

Lisa Kirsch und Federico Ca-
sadeibegegnensichaufderBüh-
ne, umkreisen einander, ver-
schlingen ihre Körper, bald im
Mit-, dann wieder im Gegenein-
ander. Und genausowirdmit der
Musik verfahren: DieViolinistin
Nadja Zwiener steuert Bach bei,
JohannesMalfatti antwortetmit
elektronischen Klängen, auf der
Bandbreit zwischenSäuselnund
Wummern. Und zwischendurch
fährt Soavi mit Tobias Mathieu
und Aaron Schneider zwei Judo-
ka auf, die Übungs- oder Schau-

kämpfe präsentieren. Das alles
strotznursovonLebenundKraft
– und könnte nicht weiter vom
Tod entfernt sein.

Es gehe um „Veränderungen
und Grenzen“ von Körpern,
heißt es im Programmheft. Zu-
mindest an der Haut wird in ei-
nem auf die im Winkel aufge-
stellte Rückwand projizierten
Videoheftig gezogen. Ist das ein
Austesten deren Dehnbarkeit
oder eine asiatische Massage-
form? Dann gäbe es zumindest

einen Bezug zu den Judokämp-
fern, deren Auftritt sich nicht
wirklich erschließt. Die man
abergerneinInteraktionmitden
Tänzern erlebt hätte, in einem
Ausloten von Pas de deux und
der Kunst der Selbstverteidi-
gung. So schautmanzwar bei ei-
ner über weite Strecken exzel-
lenten Performance zu, die aber
nur bedingt berührt.

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

„Some things never change“ –
Manche Dinge ändern sich nie,
sagt Scott Matthew mit ver-
schmitztemLachen. Und nimmt
einen Schluck aus dem großen
GlasmitRotwein,dasnebendem
Barhocker, auf dem er sitzt, in
Griffweite positioniert ist. Das
Gesagte betrifft nicht nur die
Trinkgewohnheiten des Austra-
liers, sondern den ganzen
Abend.

So können sich 160 Zuhörer
imteilweisebestuhltenKonzert-
saal desStadtgartensdarauf ver-
lassen, dass der Hüne mit dem
langen, grauen Bart von seinen
bewährten Weggefährten Mari-
sol Limon Martinez (Piano, Ge-
sang) und SamTaylor (Cello, Gi-
tarre, Gesang) begleitet wird.

Dass es amEndeCoverversio-
nen von Lieblingsstücken des
Singer-Songwriters geben wird.
Und dass der Abend, fast exakt,
90Minutendauernwird.Vonde-

nen keine einzige langweilig ist.
Matthew hat ein Potpourri

aus alten und neuen Stücken im
Gepäck. Darunter das wunder-

bare, ganz frühe, „Surgery“, das
eigentlich so melancholische
„Whitehorse“ inneuem,sinnen-
froheren Gewand, oder das be-
rührende„Thewish“, das als Re-
aktion auf das Massaker in Or-
lando entstand.

Ebenso warm und intensiv
wie Matthews Timbre ist seine
Art. Auch wer ihn noch nie live
erlebt hat, hat das Gefühl, einen
Freund zu finden. Und die, die
ihn schon länger als Freund be-
trachten, prosten ihmzu.Mit ei-
nem Glas Rotwein. Dass auch
Sam Taylor ein grandioser Sän-
ger ist, kann er mit „Cruel ton-
gue“ unter Beweis stellen, Mari-
solLimonMartinezsteuertihren
„Pirate song“ bei.

Der fällt viel sanfter aus, als
der Titel vermuten lässt. Im Zu-
gabenteil erklingt Rod Stewarts
„I don't wanna talk about“ wie
mit demWollwaschmittel Sanso
gewaschen – aber darum nicht
ein Stückweit weniger schmerz-
lich.
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200 Euro
zu gewinnen!

Jede Woche verlosen wir 200 Euro unter
den Teilnehmern, die das richtige Lösungs-
wort errätselt haben. Nennen Sie uns unter
Angabe Ihres Namens und der Telefonnum-
mer das Lösungswort auf der Gewinnhotline:

99 6 99 (0,50 Euro/SMS)

GUT SORTIERT
In diesem Sortierrätsel fehlen die üblichen Kreuzwort-
rätselfragen. Dafür sind die richtigen Lösungen einge-
tragen, die Buchstaben sind jedoch alphabetisch sortiert.
Die Kreise markieren das Lösungswort.

SUDOKU
Füllen Sie die Felder so aus, dass in jeder Zeile, in jeder
Spalte sowie in jedemder Quadrate aus 3mal 3 Kästchen
alle Ziffern von 1 bis 9 genau einmal vorkommen.

RÄTSELMIX

AUFLÖSUNGEN
DERRÄTSEL

SIKAKU
Teilen Sie das Spielfeld in Rechtecke ein. Jedes Feld mit
einer Zahl ist Teil eines Rechtecks, das so viele Felder hat,
wie der Zahlenwert angibt. Das Zahlenfeld kann ein belie-
biges Feld des Rechtecks sein. Die Rechtecke liegen nicht
übereinander. Es dürfen keine Felder übrig bleiben.

Lösung
des letzten
Rätsels:
Zauber

Der Geldpreisgewinner wird unter allen Teilnehmern der drei Titel des Verlages
M. DuMont Schauberg ermittelt. Teilnahmeschluss ist heute um 22 Uhr.

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Veranstalter: M. DuMont Schauberg Expedition
der Kölnischen Zeitung GmbH & Co. KG. Bei einer Teilnahme gelten unsere AGB als
akzeptiert. Diese AGB finden Sie unter: www.rundschau-online.de/gewinnspiel-agb

01378 90 60 22
(0,50 Euro/Anruf aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk wesentlich höher) oder

senden Sie uns eine SMS mit KRS, der Lösung, Name und Adresse an die:
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BUNTES

Bodensee: Konstanz322 (-2),Rhein:
Maxau 384 (-6), Mainz 184 (-6), Bin-
gen 106 (-7), Koblenz 97 (-4), An-
dernach 106 (-7), Oberwinter 82
(-1), Bonn 157 (-1), Köln 154 (-1),
Düsseldorf 112 (-4), Ruhrort 243
(-4), Emmerich86 (-5),Main: Frank-
furt 152 (-1), Lahn: Kalkofen 178
(-1), Mosel: Cochem 221 (-1), Sieg:
Eitorf 29 (+1)

MORGENHEUTE

Bei Personen mit niedrigen Blut-
druckwerten kommt es vermehrt
zu Kopfschmerzen und Schwindel-
gefühlen. Entsprechend vorbelas-
teteMenschenmüssenauchmitMi-
gräneattacken rechnen. Neben ei-
ner erhöhten Reizbarkeit und Ner-
vosität ist die Leistungsfähigkeit ein-
geschränkt. Es fällt vielen heute
schwer, sich zu konzentrieren.

Gräserpollen flie-
gen momentan
nurvereinzelt.Am-
brosia- und Bei-
fußpollen sind
ebenfalls kaum in
der Luft nach-
weisbar.

Zunächst überwiegen dichte graue
Wolkenfelder. Sie bringen zeitwei-
seRegenoder Sprühregen. ImLau-
fedesTageswirdesallmählichtrocke-
ner, und gleichzeitig kann sich im-
mer häufiger die Sonne durchset-
zen. Die Temperaturen erreichen
am Nachmittag Höchstwerte zwi-
schen 14 und örtlich 18 Grad. Der
Wind weht schwach bis mäßig, in
Böen frisch bis stark aus Südwest.
In der gering bis wechselnd be-
wölkten, aber trockenen Nacht
sinkendieTemperaturenauf Tiefst-
werte zwischen 13 und 9 Grad.

Morgen scheint erst ab und zu die
Sonne. Dann werden die Wolken
dichter und dunkler, die Zahl der
Schauer nimmt zu.Die Temperatu-
ren steigen auf 16 bis 20 Grad. Der
frischebisstarkeSüdwestwindbringt
starke bis stürmische Böen. In der
Nacht zumDonnerstag gibt eswei-
tere Schauer, und es drohen mit
dem zu erwartenden Herbststurm
Sturm-, auf denHöhenOrkanböen.

Im äußersten Südosten Bayerns
zeigt sich zu Tagesbeginn noch die
Sonne, sonst überwiegen jedoch
überall dichte Wolken. Sie bringen
gebietsweise Regen oder Sprühre-
gen. ImLaufedesTageswirdesganz
im Südwesten mit etwas Sonnen-
schein freundlicher. Die Tempera-
turen steigen auf Werte von 10 bis
20 Grad. Der Wind weht im Süden
meist schwach, sonstmäßigbis frisch
und an der Nordsee später stark
ausSüdbis Südwest. Teilweise sind
auch stürmische Böen möglich.
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Nach Regen freundlicher und wärmer

Regenzeit:
Jahreszeit reicher Niederschläge,
besonders in denTropen imWech-
sel mit der Trockenzeit. Sie ist von
der Lage der innertropischen Kon-
vergenzabhängig.Mitteleuropahat
zu allen Jahreszeiten Regen, doch
finden sich in deutschen Mittelge-
birgenGebietemit einemMaximum
der Niederschläge im Winter.
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DAS WETTER IN DER REGION

REGIONALWETTER

DEUTSCHLANDWETTER

PEGEL, GESTERN 13 UHRWEITERE AUSSICHTEN

Zwischen Sturmtiefs über dem At-
lantik und hohem Luftdruck über
Südosteuropa gelangt milde Luft
aus dem Südwesten nach Mittel-
europa. So steigen die Temperatu-
ren örtlich bis 20 Grad. Noch wär-
mer ist es in Frankreichundauf der
Iberischen Halbinsel. Dort werden
sommerliche Höchstwerte von 23
bis 29 Grad erreicht. Warm ist es
auchnochander türkischenRiviera
sowie auf Zypern. In Nordskandi-
navien hat sich dagegen schon der
Winter durchgesetzt.

EUROPA

WETTERLEXIKON

DEUTSCHLAND BIOWETTER

Wärmster Tag: 23,9° (2012)
Wärmste Nacht: 14,3° (2012)
Kältester Tag: 10,0° (1973)
Kälteste Nacht: -5,1° (1972)

VOR EINEM JAHR

Nordsee: 12 bis 14 Grad, Ostsee:
12 bis 14 Grad, Bodensee: 13 bis
14 Grad, Biskaya: 17 bis 20 Grad,
Bretagne: 15 bis 17 Grad, Adria:
22bis24Grad,Ägäis:18bis21Grad,
Balearen: 24 bis 25 Grad, Riviera:
19 bis 23 Grad, Kanaren: 23 bis 24
Grad, Algarve: 20 bis 22 Grad, Tu-
nesien: 25 bis 27 Grad, Türkische
Riviera:26bis 28Grad,Zypern: 26
bis 28 Grad, Schwarzes Meer: 16
bis 22 Grad, Dom. Rep.: 27 bis 29
Grad, Jamaika: 27 bis 29 Grad, Ba-
hamas: 28 bis 30 Grad, Bali: 26 bis
27 Grad, Hawaii: 25 bis 26 Grad

WASSERTEMPERATUREN

Lilien:
In diesem Monat pflanzt man Lili-
en. Die Zwiebeln werden zweiein-
halb mal so tief gepflanzt, wie sie
hoch sind. Lilien bevorzugen einen
durchlässigen,nährstoffreichenund
feuchten Boden, der nicht zu sau-
erseinsollte.SolltederBodenschwer
sein, empfiehlt es sich, die Lilienwe-
niger tief zu setzen.

GARTENWETTER

Ist derOktober freundlichundmild,
ist der März dafür rau und wild.

BAUERNREGEL

EinHochdruckgebietüberdemwest-
lichen Mittelmeergebiet und dem
Adriaraumbringt viel Sonnenschein.
Über einige Gebiete ziehen im Ta-
gesverlauf mal mehr, mal weniger
lockereWolken. Esbleibtdabei aber
weitgehend trocken. Allerdings tre-
ten zwischen Sizilien, dem Pelo-
ponnesundderKüsteLibyensnoch
ganz vereinzelt Schauer auf. Imöst-
lichen Mittelmeerraum bilden sich
jedoch kaumnoch Schauer, und es
scheint oft ungestört die Sonne.Die
Temperaturen steigen am Nach-
mittag auf 17 bis 28 Grad.

REISETIPP

EUROPA- UND WELTWETTER

REKORDWERTE AM 19.10.

EUROPA-WETTER HEUTE

Kanaren

RATEN MIT ZITATEN
Von wem stammt dieses
bekannte Zitat?

Lösung:

JohannWolfgangvonGoethe

Marlene Dietrich
Mario Adorf
Johann W. von Goethe

Erfahrung ist fast
immer eine Paro-
die auf die Idee.

WURZEL VON ALEX GRAHAM

HÄGAR DER SCHRECKLICHE VON CHRIS BROWNE

„Er war erst 35 Jahre alt, als er das gemalt hat.“

Anzeige

IHR EXPERTE:
MATTHIAS BERTRAM

EIGENER SERVICE:EIGENER ERVICE:
• LIEFERUNG • ANSCHLUSS
• ALTGERÄTABTRANSPORT

Das Wetter wird präsentiert von Habuzin

www.habuzin.de vorhandenP

Radio Habuzin | Inh. Rudolf Habuzin

Antwerpener Straße 6–12 | 50672 Köln
Frankfurter Straße 567a | 51145 Köln (Porz-Eil)
0221/513481 und 02203/52800

ELEKTROGERÄTE • TV & SOUNDAZUBI
AB SOFORT
GESUCHT!

JOBTICKET
INKLUSIVE!

IHR SPEZIALIST FÜR ALLE HAUSHALTSGERÄTE
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SPORT
Erkenntnisse nach dem Aufprall
FC arbeitet das 0:5 von Hoffenheim auf – Hector und Ljubicic kehren wohl zurück
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23

Mit der
Hoffnung auf
ein Wunder
Youth League: U19 des
FC will beim KRC Genk
ein 2:4 aufholen

Große Schwächen im Zentrum des Spiels
Bayer Leverkusen scheitert gegen den FC Bayern am fehlenden Zugriff im Mittelfeld
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Die sportlichVerantwortli-
chen des 1. FC Köln werden am
Dienstag wohl zu einem regen
Austausch zusammenkommen.
Das Trainerteam des Fußball-
Bundesligisten um Chefcoach
Steffen Baumgart, Sportchef
Jörg Jakobs und auch Thomas
KessleralsLeiterderLizenzspie-
lerabteilung haben sich ein paar
TageZeitgegeben,damitsich je-
der für sich in Ruhe über das
schmerzhafte 0:5 am vergange-
nen Freitag bei der TSG 1899
Hoffenheim Gedanken machen
konnte. Die Erkenntnisse kön-
nennachdemunerwartetharten
Aufprall nicht allzu erfreulich
ausfallen. Sollen sie auch nicht,
dennes inderDiskussionwirdes
in erster Linie darum gehen, die
Fehler genau zu benennen, aus
ihnen zu lernen und sie nicht zu
wiederholen.

Es darf davon ausgegangenwer-
den, dass die Ausfälle von Kapi-
tän Jonas Hector, Ellyes Skhiri
und Dejan Ljubicic in der Analy-
se eine gewichtige Rolle einneh-
men. Nicht etwa, umdie überra-
schend schwache Leistung zu
entschuldigen, sondern um sich
zu vergegenwärtigen, dass der
Mannschaft ohne Hector und
Skhiri die Führungsstruktur
fehlt. EineStruktur, dienötig ist,
um das wie in jeder anderen
Mannschaft auch bei den Köl-
nern vorhandene Leistungsfälle
innerhalb des Kaders aufzufan-
gen.HectorundSkhiri sindSpie-
ler, an deren Leistung sich ande-
re aus- und aufrichten können.
Die andere durch ihre Anwesen-
heitbessermachenkönnen,weil

sie die Verantwortung überneh-
menundSicherheit ausstrahlen.

Beispiel Skhiri: Der Tunesier
ist nicht nur laufstark, sondern
auch ein sicherer Passspieler,
ein guter Zweikämpfer und der
effektivste Balleroberer der Köl-
ner.Alsodie idealeBesetzungim
System von Steffen Baumgart
mitnureinemSechser. EineRol-
le, diemanauchLjubicic zutrau-
en darf. Der Österreicher über-
zeugte beim 1:1 in Freiburg auf
der Position, als Skhiri nach der

erstenLänderspielpausederSai-
son nicht von Beginn an auflau-
fen konnte.

Skhiri wird dem FC aufgrund
seiner Knieverletzung definitiv
auch am kommenden Sonntag
(15.30 Uhr/DAZN) im Derby ge-
gen Bayer Leverkusen nicht zur
Verfügung stehen. Die Geißbö-
cke, dass neben dem krank aus
Hoffenheim abgereisten Jonas
Hector dann aber auch Dejan
Ljubicic wieder spielen kann.
Trainer Baumgart hätte somit

zwei Alternativen Skhiri auf der
Sechs zu ersetzen, die er in Hof-
fenheim nicht hatte. Er musste
auf Salih Özcan setzen, der aber
den Beweis schuldig blieb, im
System von Baumgart den Part
des alleinigen Sechsers ausfül-
len zu können. Das FC-Eigenge-
wächs konnte weder die Räume
schließen, noch das Spiel nach
vorne aktivieren. Vielmehr war
der 23-Jährige an zwei Gegen-
treffers unmittelbar beteiligt.
Die Erkenntnis aus der Klatsche

im Kraichgau dürfte sein, dass
Özcan seine Stärken als zweiter
Sechser oder als offensiverer
Achter besser zur Geltung brin-
gen kann. In der Verfassung von
Hoffenheim gehört der U21-Eu-
ropameister aber nicht in die
erste Elf.

Steffen Baumgart wird nach
seinem Auftritt am Samstag im
Aktuellen Sportstudio des ZDF
am Dienstag auch seine Eindrü-
cke als Betrachter des Bundesli-
ga-Topspiels zwischen dem
nächsten FC-Gegner Bayer Le-
verkusen und Bayern München
mit in die Runde einbringen. Ei-
ne Erkenntnis aus dem5:1-Kan-
tersieg der Bayerndürfte für den
KölnerTrainer dabei recht leicht
abzuleiten. DieWerkself gabwie
derFC inHoffenheimeinperfek-
tes Beispiel dafür ab, was pas-
siert, wenn eine Mannschaft
nicht an ihr Limit geht.
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Die U19-Fußballer des
1. FCKölnhabensichamMontag
mitderHoffnungauf ein sportli-
ches Wunder im Gepäck auf den
kurzen Weg nach Genk. In der
belgischenKleinstadtwollendie
FC-Talente am Dienstagabend
(18 Uhr) den 2:4-Rückstand aus
dem Hinspiel umbiegen und so
die nächste Runde in der UEFA
Youth League erreichen.

Dabei kommtdenKölnerndie
neue Europapokal-Arithmetik
zugute, wonach die Auswärts-
tor-Regel vor dieser Saison ab-
geschafft wurde. Ein 2:0 würde
also bereits reichen, um sich ins
Elfmeterschießen zu retten. Ei-
neVerlängerungwürde es bei ei-
nem Gleichstand nach Toren
nicht geben. Ein FC-Erfolg mit
zwei Toren Differenz wäre nach
den Eindrücken aus dem Hin-
spiel jedoch als große Überra-
schungeinzustufen.Zugroßwar
im Hinspiel die individuelle
Klasse einiger Akteure im Team
des KRC Genk, wie etwa Kelvin
John und Andras Nemeth.

Obwohl die Entfernung nach
Belgienmitrund120Kilometern
überschaubar ist, machte sich
der FC-Tross bereits amMontag
auf den Weg. Trainer Stefan Ru-
thenbeck erklärte, dass die jun-
gen Talente das volle Europapo-
kal-Gefühlmit einer Anreise am
Vortag und einer Übernachtung

vor Ort erleben sollen. So bekä-
mendieSpielereinerstesGefühl
dafür, was sie später einmal als
Profi im Optimalfall erwarten
könnte.

DerFCreistnacheinemspiel-
freien Wochenende in der U19-
BundesligaWestausgeruhtnach
Genk. Nach den intensiven ver-
gangenenWochentatderMann-
schaft die Verschnaufpause gut.
Stefan Ruthenbeck konnte so in
Ruhe die Sinne für dasHighlight
in der europäischen Königsklas-
se des U19-Fußballs schärfen.
Justin Diehl wird das Rückspiel
allerdings krankheitsbedingt
verpassen. Dafür sind wie im
Hinspiel, Yusuf Örnek, Jens Cas-
trop, JoshuaSchwirtenundMar-
vin Obuz mit dabei, die ansons-
ten alle bereits bei der U21 der
Geißböcke spielen.

Das Spiel findet imNebensta-
dion direkt neben der Genker
Arena statt. Nach Angaben des
Heimvereins ist der Eintritt zum
Spiel frei, ein sogenanntes „Co-
vid Safe Ticket“, also ein 3G-
Nachweis, müsse am Eingang
vorgezeigt werden.
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Gerardo Seoane
verspürte wenig Lust ins Detail
zu gehen. Der Trainer von Bayer
Leverkusen interessierte sich
nach der schmerzhaften 1:5-
Klatsche im Topspiel der Fuß-
ball-Bundesliga gegen Bayern
München mehr für das große
Ganze: „Die Abstände, die wir
aufdemPlatzhatten,daswir im-
mereinenSchrittzuspätgekom-
men sind, hätte egal welcher
Spielernichtkompensierenkön-
nen“, antwortete der Schweizer
auf die Frage nach der Leistung
der beiden Sechser Kerem De-
mirbay und NadiemAmiri.

Im Auge des Betrachters lag
aber genau in der Schaltzentrale
des Leverkusener Wirkens der
große Schwachpunkt. Sowohl,
was dieArbeit gegendenBall als
auchdieAkzentuierung imSpiel
nach vorne betraf. Das Vierer-
MittelfeldderMünchnermitJos-
hua Kimmich, Leon Goretzka,
Thomas Müller und Leroy Sané
konnte im Zentrum nach Lust
und Laune schalten und walten.
„Wir hatten unfassbar viele Ab-
schlusssituationen in herausra-
genden Räumen. Leverkusen
hattewenig Zugriff in der ersten

Halbzeit.“ Es hätte JulianNagel-
smann wohl auch niemand wi-
dersprochen, wenn der Bayern-
Trainer gesagt hätte, dass Bayer
04 gar keinen Zugriff hatte.

Seoanes misslungener Plan
mit den technisch beschlagenen
Demirbay und Amiri auf den
wichtigen Positionen das Lever-
kusener Spiel mehr nach vorne

auszurichten, war – so viel sei
eingeräumt – ein wenig aus der
Not heraus geboren. Immerhin
stehenExequiel Palaciosund Ju-
lian Baumgartlinger schon län-
ger nicht zur Verfügung. Robert
Andrich ist noch gesperrt und
Charles Aranguiz hatte eineWa-
denblessur von seiner Reise zu
den WM-Qualifikationspielen
mit Chile mitgebracht. Es ehrte
Seoane, dass er die Abwesenheit
einer solch großen Anzahl von
qualifizierten Mittelfeldspie-

lern inseinerAnalysederDemü-
tigungmitkeinerSilbeanführte.
Der Werkself-Coach vermied es
genauso, einzelne Schuldzuwei-
sungen auszusprechen. Dabei
waren neben den heillos über-
forderten beiden Sechsern auch
Moussa Diaby, Paulinho oder
Patrik Schick weit von ihren
Möglichkeiten im Anlaufen ent-
fernt. Die Bayern fanden so vor
allem in ihrer famosen ersten
Hälfte mit vier Treffern zwi-
schen der 30. und 37. Minute
nach Belieben die Räume, um
Tempo,TiefeundTorgefährlich-
keit zu entwickeln. „Sie hatten
einen Toptag und waren effi-
zient“, benannte Seoane den
gravierenden Unterschied.

Bei seinem Team vermutete
derTrainereinementaleBlocka-
de: „Es gab eine hohe Erwar-
tungshaltung von dem Spiel.
Von Außen, aber auch von in-
nen, weil wir ja einen Schritt
nach vorne machen wollen. Da-
raus ist bei den Spielern wohl zu
viel Selbstdruck entstanden.“
Vor der schweren Europa
League-AufgabeamDonnerstag
bei Betis Sevilla und dem Derby
am Sonntag beim 1. FC Köln
müssen Seoane und sein Team
diesenrabenschwarzenSonntag

gut verarbeiten. Erste Ansätze
gab es neben dem gelungenen
ComebackvonEdmondTapsoba
in der zweiten Hälfte zu sehen,
die Bayer mit 1:0 für sich ent-

schied.„IchhabeanihreEhreap-
pelliert“, berichtete Seoane. Im-
merhin eine Anweisung ihres
Coaches konntendie Leverkuse-
ner also umsetzen.
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„Dieses Spiel darf nie vergessen werden!“
Zum 50. Jahrestag des Büchsenwurfs am Bökelberg: Rainer Bonhof über einen Sieg, der nicht zählte
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Herr Bonhof, Günter Netzer
sagt, die Annullierung des 7:1
gegen Inter fühle sich noch
immer an wie Betrug. Wie ha-
ben Sie die Ereignisse in Erin-
nerung?
Die Sache hatte und hat ein Ge-
schmäckle, wie der Schwabe
sagt. Am meisten ärgert mich,
dass dieses Spiel ausgelöscht
wurde, es dieses Spiel in den
UEFA-Annalen einfach nicht
gibt.

Wie wurde der übermächtige
Gegner entzaubert?
Durch unser Gegenpressing,
wie heute gesagt würde, blieb
Inter keine Luft zum Atmen.
Selbst bei 4:1-Führung hieß es:
„Weiter,weiter,weiter!“Wirha-
ben nicht nach hinten gedacht,
nur nach vorn! Christian Kulik
etwa, mit 18 ein Jahr jünger als
ich, spielte Knoten in die Beine
von Giacinto Facchetti, obwohl
dieser Top-Star von seinem Ge-
genspieler wohl noch nicht viel
gehört hatte. Belohnt wurden
wir nicht.

Das UEFA-Urteil als Kniefall
vor dem großen Namen Inter,
wie Borussia-Präsident Hel-
mut Beyer sagte?
Borussia war dagegen ein No
Name. Dann jedoch bekam die
neben Real Madrid weltweit
größte Mannschaft von uns ei-
nensolchenEinlaufverpasst.Ei-
ne Blamage! Aber damals war
der Einfluss des italienischen
Fußballs recht groß auf die
UEFA. Dort sagte man sich bei
der stottrigen Entscheidungs-
findung, die dreiWochen dauer-
te, offenbar: Die Außenwirkung
ist uns egal, wir entscheiden lie-
ber zugunsten von Inter.

Wie haben Sie die 28. Minute
auf demPlatz erlebt?
Gesehen habe ich nur, dass Ro-
bertoBoninsegnasichaufderEr-
degewundenhat.Nahedranwar
„Luggi“ Müller als Boninsegna-
Bewacher–wir spielten jaMann
gegen Mann. „Luggi“ hatte die
Dose in der Hand und sagte, da
sei nichts gewesen.

TV-Bilder gab es nicht. Eine
Übertragung, zeitversetzt ab
21Uhrgeplant,wurdekurzvor
Anpfiff abgesagt.
Die Verhandlungen scheiterten,
weilBorussiaundARDsichnicht
einigenkonnten,werdie elfPro-
zent Mehrwertsteuer zahlen
würde, 6600 D-Mark. Mit Fern-
sehbildern hätte aufgeklärt wer-
den können, ob Boninsegna ge-
troffen wurde und wo: An der
Schulter? Tatsächlich am Kopf?
Ob schauspielerische Qualität
vorlag. Heute würde die Situati-
onmit Sicherheit voneiner der–
imGegensatz zudamals–vielen
Kameras eingefangen.

Das7:1hatdenNo-Name-Ver-
ein bekannt gemacht.
Das war der Moment, nach dem
der Name Mönchengladbach
überall unfallfrei ausgespro-
chen werden konnte. Natürlich
haben wir auch durch andere
Spiele für Furore gesorgt. Aber
nun wurde weltweit berichtet,
dassein7:1nichtzählte.Undam
folgenden Samstag gab es gegen
Bundesliga-Tabellenführer
Schalke ein 7:0. In vier Tagen 14
Tore:Daswar schoneinegeniale
Zeit.

Klingt wie Sehnsucht nach
den großen Zeiten mit fünf
Meisterschaften in den
1970er-Jahren. Ein Traum?
Die Fans träumen sicher davon.
Wir arbeiten zunächst jeden
Tag daran, Stabilität herzustel-
len,undwissen,woherwir kom-
men. 2011 musste Borussia
noch in die Relegation. 2012/13
haben wir schon Europa League
gespielt, 2015/16 und 2020/21
ChampionsLeague–großartige
Leistungen. Aber ichmüsste lü-
gen, wenn ich nicht sagen wür-
de: Es brennt, bald wieder mal
eine Trophäe zu holen. Die
nächste große Herausforde-

rungauf demkürzestenWegda-
hin über den DFB-Pokal steht
am 27. Oktober gegen die Bay-
ern ins Haus.

Gegen den großen Widersa-
cherausden1970er-Jahren,in
denen sich die Begeisterung
für die „Fohlen“ entwickelte.
Die in den vergangenen Jahr-
zehnten erarbeiteten Sympathi-
en sind eine Herausforderung,

siezuerhalten. Indemwirweiter
pflegen, wofür unser Verein
steht: für Kontinuität, Geradli-
nigkeit, Familie, aber auch für
Mut und Unbekümmertheit.
Und mit dem Borussia-Park. Al-
lesuntereinemDach.Akademie,
Campus-Haus, Hotel, Stadion
samt Innenleben für Veranstal-
tungen, Fanshop und Museum
„FohlenWelt“,woauchdieBüch-
se ausgestellt ist.

Die hatte Schiedsrichter Jef
Dorpmansmitgenommenund
dem Museum seines nieder-
ländischen Heimatvereins
Vitesse Arnheim überlassen.
Er war zur UEFA-Verhandlung
inGenfgeladen.Wieverfolgte
die Mannschaft das Gesche-
hen?
Über das zweite Urteil wurden
wir erst am folgenden Tag von
Trainer Hennes Weisweiler in-

formiert:„Männer,wirhabener-
reicht, in Berlin spielen zu dür-
fen!“Aberdamitwurdeunsend-
gültig ein Sieg genommen, mit
dem wir eigentlich Geschichte
geschrieben hatten. Ein Schlag
ins Gesicht! Wir wussten, dass
über unserem glorreichen Spiel
einSchattenlag,undzubefürch-
ten war, dass das 7:1 in dieser
Höhe nicht gewertet würde.
AberwirhattenHoffnungaufein
faires Urteil. Das Jubiläum ist
nun eine gute Gelegenheit, all
das im Gedächtnis aufzufri-
schen.

An welche anderen Gescheh-
nisseerinnernSienach langer
Zeit so gut?
Jede Dekade hat herausragende
Ereignisse: im Fußball, im Sport
allgemein oder in anderen, teils
wichtigeren Bereichen. Vom
Mauerfall zum Beispiel habe ich
nochgenaudieBildervorAugen,
wie Menschen mit dem Pickel
Stücke aus der Wand hauen. Ein
Freund hat mir einen solchen
Steingeschenkt.DasistHistorie,
dievonElternundGroßelternan
Kinder und Enkel weitergetra-
gen wird.

Und auf Fußball bezogen?
Der Pfostenbruch, Günter Net-
zers Selbsteinwechslung im Po-
kalfinale, unser 12:0 gegen Bo-
russia Dortmund als höchster
Bundesliga-Sieg. Spieler, die ei-
nen festen Platz in der Ge-
schichte haben, bei uns zum
Beispiel GünterNetzer undBer-
ti Vogts. Unvergessen von der
WM 1974 sind das Endspiel ge-
gen die Niederlande mit nach-
barlicher Brisanz, die Wasser-
schlacht gegen Polen, unsere
Niederlage gegen die DDR. Oli-
ver Bierhoffs „Golden Goal“ im
EM-Finale 1996.DieTore inden
WM-Endspielen 1990 von An-
dreas Brehme und Mario Götze
2014, dort auch das 7:1 gegen
Brasilien.

Dem7:1folgtenein2:4 inMai-
landundein0:0 imWiederho-
lungsspiel in Berlin.
Die Atmosphäre in Mailand war
voller Gift, nicht nur auf dem
Platz. Das Olympiastadion, wo
85000 Zuschauer dabei waren,
wurde auch als Ausweichspiel-
ort gewählt, um einen Finanz-
ausgleich hinzubekommen –
wobei Inter die Hälfte der Ein-
nahmen erhielt.

Und vor allem ins Viertelfina-
le eingezogen ist.
Inter war besser eingestellt auf
unser Offensivpressing. Dazu
verschoss Klaus-Dieter Sieloff
einen Elfmeter. Und am Ende
schloss sich der Kreismit Rober-
to Boninsegna alsHauptdarstel-
ler:Nach seinemAuftritt amBö-
kelberg, vor dem er auch das 1:1
erzielt hatte, und seinem weite-
ren Tor in Mailand verursachte
er in Berlin kurz vor Schluss ei-
nen Schienbeinbruch bei „Lug-
gi“ Müller.

DasTrikothatmitBoninsegna
niemand getauscht?
Aber zu meinem Abschiedsspiel
hatte ich 1984 vor, Roberto ein-
zuladen und eine Versöhnung
mit „Luggi“ Müller zu arrangie-
ren. Das wurde von Inter abge-
sagt. Bei einem Schaltgespräch
mit ihm anlässlich 40 Jahren
Büchsenwurf sagte er: Eswar so,
wie ich es immer dargestellt ha-
be! Ich wiederum habe klarge-
macht: Dieses Spiel, das zu ei-
nem Mythos wurde, darf nicht
vergessen werden!
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Erstes Endspiel um den Gruppensieg
Champions League: Borussia Dortmund vor schwerer Hürde bei Ajax Amsterdam
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In der Fußball-
Bundesliga im Soll, in Europa
auf gutemWeg – Borussia Dort-
mund reist mit Zuversicht zum
ersten Endspiel um den Grup-
pensieg in der Champions
LeaguenachAmsterdam.Mit ei-
nem Erfolg an diesem Dienstag
(21 Uhr/Amazon Prime) beim
punktgleichenSpitzenreiterwä-
re das Achtelfinale bereits zur
Halbzeit derVorrundezumGrei-
fen nahe.

„Ajax ist schon eine geölte
Maschine. Wir haben keine
Angst, aber großen Respekt“,
sagteMarcoRosevollerVorfreu-
de auf die Partie in der vollen
Arena in Amsterdam. Wie der
Coach verspürt auch Mittelfeld-
spieler JulianBrandteinebeson-
dere Anspannung: „Das ist ein
Spiel, in dem jeder brennt.“ Im
mit 55000 Plätzen größten Sta-
dien der Niederlande am Johan
Cruijff Boulevard steht der Bo-
russia eine anspruchsvollere
Aufgabe bevor als bei den bishe-
rigen internationalenAuftritten
gegen Besiktas Istanbul (2:1)
und Sporting Lissabon (1:0).
Denn der Tabellenführer der
Eredivisie, der die bisher punkt-
losenGruppenkontrahentenaus
der Türkei (5:1) und Portugal
(2:0) noch souveräner besiegte,
hat einenähnlichgutenLaufwie
der BVB.

„Die Stimmung ist heiß, der
Gegner stark. Das wird eine sehr
große Herausforderung“, kom-
mentierte Rose vor der Busreise
desTeamsindieniederländische
Metropole. Vor allem das starke
PressingdesGegnersnötigtdem
Coach Respekt ab: „Wir werden
wenig Zeit haben, wenn wir
selbst denBall haben. Diese Zeit
müssen wir gut nutzen. Aber

auch wir stehen für Schlagab-
tausch, dürfen es aber nicht zu
weit ausarten lassen.“ Ähnlich
groß ist die Wertschätzung für
den Gegner bei Brandt: „Was die
momentan für einen Fußball
spielen, ist herausragend.“

Zum Start in einen heißen
Herbst mit sechs Spielen in 19
Tagen erfüllten sich die Hoff-
nungen der Dortmunder auf die

Rückkehr angeschlagener
Stammkräfte nicht. Sowohl für
Mahmoud Dahoud als auch für
Giovanni Reyna, Raphael Guer-
reiro und Youssoufa Moukoko
kommt die Partie bei Ajax Ams-
terdam noch zu früh. Immerhin
seht der Langzeitverletzte Dan-
Axel Zagadou erstmals seit Mo-
naten wieder im Kader. Unge-
achtetderweiterhinangespann-

ten Personallage gab National-
spieler Emre Can die Richtung
vor: „Ajax hat eine spielerisch
starke Mannschaft. Aber auch
wir können kicken. Wir müssen
selbstbewusst auftreten. Unser
Ziel ist es, da zu gewinnen.“

Angesichts der vielen Ausfäl-
le und der bevorstehenden Ter-
minhatz legt Trainer Rose der-
zeitgroßenWertaufBelastungs-
steuerung. So fehltenmit Erling
Haaland,MatsHummels,Manu-
elAkanji,ThomasMeunier,Nico
Schulz und Brandt gleich sechs
Profis am Montag beim noch in
Dortmund abgehaltenen Team-
Abschlusstraining, stehen aber

in Amsterdam zur Verfügung.
Das Duell des Ersten mit dem
Zweiten wird auch zum Kräfte-
messen der beiden Torjäger Se-
bastien Haller undHaaland. Der
ehemalige Frankfurter und heu-
tige Ajax-Angreifer führt mit
fünf Treffern die aktuelle Torjä-
gerliste der Königsklasse an und
traf am Wochenende beim 2:0
von Ajax in Heerenveen. (dpa)

WERDEN SIE
ZEITUNGSPATE
Werden Sie Zeitungspate und fördern Sie die
eigeneMeinungsbildung von jungenMenschen
in Kindergärten, Schulen undWohnheimen. Sie
alle freuen sich über Ihre Unterstützung.
Somit ermöglichen Sie Kindern und Jugendli-
chen den kostenfreien und täglichen Zugang
zu faktenbasierten Nachrichten, die ihnen Ant-
worten auf die wichtigsten Fragen ihrer Gene-
ration und ihrer Zukunft geben.
DuMont und 100ProLesen, gemeinsam mit
allen jungen Zeitungsleser*innen, sagen
schon jetzt DANKE für Ihr Engagement und
freuen sich auf Sie als künftigen Zeitungspa-
ten. Wenden Sie sich gerne für weitere Infos
an 100ProLesen: Telefon 0221 65 08 07 76
oder dumont@100prolesen.de
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Pflanzen Breuer e.K. St. Augustin
Doris Breuer, Inhaberin

kölnmetall
Dr. Margarete Haase, Vorstandsvorsitzende

Bringsl
L. Woltiri (li.)/ T. Amalia, Co-Gründerinnen

MAAX Augenoptik-Hörakustik GmbH
M. Scheer & A. Schmaderer, Gesellschafter

Medifit, Ihr Therapiezentrum
Norbert Huppertz, Inhaber und GF

Gerade in der heutigen
schnelllebigen Zeit mit
den ganzen neuen Medi-
en und der zunehmenden
Digitalisierung finden wir
es wichtig, dass Kinder
Informationen in Ruhe
wahrnehmen, lesen und
verarbeiten können. Mit
der Zeitung Duda haben
Kinder die Möglichkeit,
sich mit aktuellen The-
men kindgerecht ausein-
ander zu setzen.
Unsere Region ist uns
sehr wichtig und wir
unterstützen mit unserer
Zeitungspatenschaft die
Gutenbergschule in Sankt

Augustin. Wir wünschen
den Kindern viel Freude
beim Lesen der Zeitung
Duda.

Mit der Zeitungspaten-
schaft möchten wir jun-
genMenschen die Zeitung
als wichtige Informations-
quelle ans Herz legen. In
einer Zeit, in der schnelle
„Informationshäppchen“
ungeprüft und unredi-
giert überall und jeder-
zeit verfügbar sind, ist es
wichtig, verlässliche Quel-
len zu finden, in denen
die Themen unserer Zeit
aus verschiedenen Blick-
winkeln betrachtet und
kommentiert werden.
Das Zeitunglesen fördert
nicht nur das Allgemein-
wissen, sondern ist auch

ein wichtiges Instrument
zur Meinungsbildung.
Denn schließlich sind po-
litisch aufgeklärte, gut
informierte junge Men-
schen die beste Perspek-
tive für unsere Zukunft.

Kinder von heute bestim-
mendieWelt vonmorgen –
wieso dürfen sie dann aber
heute nicht schon mitbe-
stimmen? Wir von Bringsl
wollen, dass die Welt von
morgen nicht schlechter,
vielleicht sogar besser wird
als die Welt von heute. Wir
erklären den Menschen,
die bei uns einkaufen, ganz
genau woher ihre Pro-
dukte kommen undwie sie
hergestellt werden. Damit
sie wissen, was sie essen
und wen sie damit unter-
stützen. Außerdem wollen
wir die Menschen, die bei
uns einkaufen, kennen-

lernen und gleichzeitig
auch, dass sie Bringsl ken-
nen. Wir glauben, gutes
Essen verbindet und ha-
ben viel Spaß daran, den
Menschen gutes Essen
anzubieten.

Seit unserer Jugend lesen
wir Zeitung und inter-
essieren uns besonders
für die Bereiche Politik,
Wirtschaft und den Re-
gionalteil. Kinder und Ju-
gendliche sollten täglich
eine Zeitung zur Hand
nehmen, um von der
digitalen Medienwelt ein-
mal Pause zu machen.
Aus diesem Grund unter-
stützt unsere Firma die
Aktion „Zeitungs-Paten“.
Ein weiterer Grund ist,
dass mit Sicherheit einige
Familien aus finanziellen
Gründen keine Tageszei-
tung abonniert haben.

Durch diese Aktion er-
möglichen wir vielen Kin-
dern und Jugendlichen
den täglichen Zugang zum
Medium Tageszeitung.

Pressefreiheit und ein gu-
ter engagierter Journalis-
mus sind wichtige Säulen
unserer Demokratie. Das
Lesen einer guten Zeitung
hat nichts mit dem „kon-
sumieren“ schneller News
zu tun. Kinder sollen
lernen, gerade bei der
heutigen unüberschau-
baren Informationsflut,
gezielt und bewusst Infor-
mationen kritisch zu prü-
fen und zu differenzieren.
In Ruhe Zeitung lesen ist
Lebensqualität. Und die
gelesenen Nachrichten
objektiv zu diskutieren
sollte darüber hinaus nicht

nur in Schulen zur tägli-
chen Routine werden.
Wir wünschen allen Schü-
lerinnen und Schülern
eine spannende und inte-
ressante Lesezeit.
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Peters will
DFB-Boss
werden
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Lange 655 Tage ist es her,
dass Maximilian Kammerer sein
bislangletztesDerbytorgelang–
genaugesagt sein letztesvorZu-
schauern. Also in der Zeit, in der
Corona noch ein Fremdwort war
undder25-JährigernochdasTri-
kot seines Heimatclubs Düssel-
dorfer EG trug. Am 3. Januar er-
zielte der gebürtige Düsseldor-
fer vor 18 600 Zuschauern in der
LanxessArena den 2:1-Siegtref-
fer gegen die KölnerHaie. „Es ist

immer ein besonderer Moment
das Derby zu gewinnen. Natür-
lich nochumsomehr,wennman
es mit seinem Tor entscheidet“,
erinnert sich Kammerer.

Einen besonderen Moment
der anderen Art wird es für ihn
am Dienstag (19.30 Uhr, Lan-
xessArena) geben. Für den Stür-
mersteht seinerstes rheinisches
DerbygegendieDüsseldorferan.
Im Sommer hat er nämlich die
Seiten gewechselt und das gelb-
rote Trikot der DEG gegen das
Logo mit dem Hai eingetauscht.
210 Spiele absolvierte Kamme-

rer in der Deutschen Eishockey
Liga für Düsseldorf, erzielte da-
bei 48 Tore und gab 64Vorlagen.
„Ichhatte nochnicht so viel Zeit
darüber nachzudenken, aber ich
freue mich sehr auf dieses Spiel.
Ich habe mit den meisten DEG-
Jungs ja noch zusammenge-
spielt“, sagte der Neu-Kölner,
der aber weiter in der NRW-Lan-
deshauptstadt wohnt.

Kammererpflegtnachwievor
engenKontaktmit einigenDEG-

Profis. Mit seinem Ex-Sturm-
partner Alexander Barta trifft er
sich regelmäßig zum gemeinsa-
men Essen. „Bislang habe ich
noch nicht viel zu hören bekom-
men,aberaufdemEiswerdensie
mir sicher den ein oder anderen
Spruch drücken“, erwartet er re-
ge Kommunikationmit den ehe-
maligen Teamkollegen: „Ich ha-
be einige schöne Erinnerungen
an meine Zeit bei der DEG und
die Derbys. Ich will aber die drei

Punkte und nach dem Spiel in
derTabelle vor denDüsseldorfer
stehen.“ Tatsächlich ist es nicht
nur das Eishockey-Derby am
Rhein schlechthin sondern auch
das Duell zweier Tabellennach-
barn. Die DEG hat in den ersten
zwölf Partien 19 Punkte gesam-
meltund ist Sechster.DieKölner
stehen einen Punkt und einen
Punkt hinter ihrem Lieblings-
feind. Platzierungen, die durch-
ausüberraschendkommen.Hat-
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Die Seiten
gewechselt
Maxi Kammerer spielt mit
den Haien gegen die DEG
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te die Eishockey-Fachwelt den
finanziell recht klammen Haien
noch eine Platzierung unter den
erstenZehnzugetraut,gehörten
dieDüsseldorfersogarzumKreis
der Abstiegskandidaten. „So
jung wie angekündigt sind sie
dann doch nicht. Sie haben
schon noch einige erfahrene
Spieler dazu geholt“, weiß Kam-
merer zu berichten. Er hat sich
als Teil eines großen Umbruchs
in Düsseldorf für einen Wechsel
nachKöln entschieden, um„den
nächsten Schritt in seiner Kar-
riere“ zu gehen.

Bereuen musste er diese Ent-
scheidung bislang nicht. Bei
zwölf Einsätzen kommt der
Linksschütze auf zwei Tore und
drei Vorlagen. „Es gibt natürlich
nochLuftnachoben,aberichbin
ganz zufrieden. Vor allem, weil
wirmitAusnahmedes 2:5 gegen
Straubing sehr konstant auftre-
tenundwirhiereinewirklichgu-
teundcooleMannschaft zusam-
men haben.“ Eine Mannschaft,
in derKammerer durchdenAus-
fall von Mark Olver seit einigen
Spielen als Center aushelfen
muss. Zu Beginn sei das etwas
ungewohnt für ihn gewesen, vor
allemwas das Bullyspiel betrifft.
Zuletzt hatte der Sohn von Axel
Kammerer im Nachwuchs auf
dieser Position gespielt. Inzwi-
schen sei er aber gut reingekom-
men und findet es „cool“ das
Spiel anders zu erleben: „Das
macht mich zu einem komplet-
teren Spieler.“ Womöglich so
komplett, dass er am Dienstag
vor 11 400 Zuschauern in der
ausverkauften Arena wieder das
Siegtor in einem Derby erzielt.
Dieses Mal eben nur auf der an-
deren Seite, also für die Haie.

In den Poker um die
Führungspositionen im deut-
schen Fußball kommt überra-
schend neue Bewegung. Peter
Peters tritt vorzeitig als Auf-
sichtsratsvorsitzenderderDeut-
schen Fußball-Liga (DFL) zu-
rück und will sich unter be-
stimmten Bedingungen nun
doch um den Posten als DFB-
Präsident bewerben.

„Ich kandidiere als DFB-Prä-
sident,wenn ichdafürdieUnter-
stützung der Liga erhalten und
ich von einem Landesverband
von den Amateuren vorgeschla-
gen werde“, sagte Peters der
„Frankfurter Allgemeinen Zei-
tung“. Er ist derzeit gemeinsam
mit Rainer Koch interimsmäßig
Chef des Deutschen Fußball-
Bundes, nachdemFritzKeller im
Mai zurückgetreten war.

Am Freitag hatte der 59-Jäh-
rige seinen Entschluss in einer
Sitzung mit Vertretern der DFL,
die in einem DFB-Gremium sit-
zen, bekannt gegeben. Peters
kündigtean,noch indiesemJahr
von seinen Ämtern bei der DFL
zurückzutreten. Als Favorit auf
seine Nachfolge gilt Hans-Joa-
chim Watzke, Geschäftsführer
vonBorussiaDortmund.Der 62-
Jährigeäußertezuletzt, erdenke
bei einer Vakanz darüber nach.
Er soll auf der Versammlung der
36 Proficlubs am 14. Dezember
gewählt werden. Die Wahl des
neue DFB-Präsident soll am 11.
März 2022 erfolgen. Neben Pe-
tershatnochniemandseineAm-
bitionen bekundet. (dpa)

Ich trauere um meinen Bruder

Prof. Dr. Frank Matakas
2.6.1939 – 11.10.2021

Klaus Matakas mit Renate Peters-Matakas, allen Kindern, Enkelkindern,
Freunden und Verwandten

Venedig, im Oktober 2021

Senftöpfchen-Theater

Große Neugasse 2-4 t 02 21/ 2 58 10 58,

www. senftoepfchen-theater.de

d 20:15 Uhr, Emmi & Willnowski „Tour 21“ Co-

medy

Stadtgarten

Venloer Str. 40, www.stadtgarten.de

d 20:00 NICA presents: Jo Goes Hunting JAKI,

VVK € 12 / 8 erm.

ATELIER THEATER
Roonstr. 78, 50674 Köln, Tel: 0221/241341

d 20:00 Uhr: „Mama ohne Plan“.

Horizont Theater

Thürmchenswall 25 t 13 16 04

d 20 Uhr: Mata Hari, wie steht‘s? (T. Dunham)

Pantheon Theater
Siegburger Str. 42, 53229 Bonn, 0228/212521

d 20:00 Uhr: Jean Phillipe Kindler „Deutschland

umtopfen – eine Satireshow“

FreiesWerkstatt Theater

Zugweg 10 t 327817, fwt-koeln.de/offticket.de

d 22.10., 11h: Homewalk. Eine Reise nach Woh-

nanien. Ab 10 J. d 23. (Premiere)+24.10., 17h:

Let's sing another song - Protest! d 28.+29.+

30.10., 20h: Bachmann d 5.+6.11., 20h und 7.11.,

18h: Revolt.She said.Revolt again.

Puppenspiele der Stadt Köln,

Eisenmarkt 2-4, 50667 Köln t 258 1201

d Ne Sommerdaachsdraum Familienstück bis

31.10.2021, Mi. – Sa. 16.30 Uhr, So. 14.30 Uhr,

Sondervorstellungen vormittags, auch in den

Herbstferien d Wat mer versprich…. Erwachse-

nenstück bis 31.10.2021, Mi.-Sa. 19.30 Uhr, So.

17.00 Uhr, Sondervorstellungen um 15 Uhr

Wir kaufen Ihren PKW-LKW-Bus! 0221555581
Auch Unfall- u. Motorschäden · seriöse Barabwickl. · KFZ-Entsorgung kostenlos!

Fa. Stern, Köln, Stolberger Str. 1 u. Aachener Str. 1163

Alter Schulweg-Auf dem Kirchenfeld-Borngasse-Bu-

chenallee-Cederwald-Concordiaweg-Deutscher

Platz-Dünnhofsweg-Eibenweg-Eulenburg-Frosch-

pfad-Fuchskaule-Gerberweg-Gerhart-Hauptmann-

Platz-Hindenburgplatz-Hülsenanger-Im Schloß-

park-In derTaufe-Jägerhof-Juckerberg — Grund-

besitz aller Art sucht Nagelschmidt Immobilien

t (0 22 02) 3 26 01 -- Kaltenbroich-Katharinental-

Lilienweg-Löhe-Moitzfeld-Marienhöhe-Nußbaum

-Neuborn-Oberdreispringen-Obereribach-Pappel-

weg-Pannenberg-Quellenweg-Quirlsberg-Rommer-

scheid-Rotkäppchenweg-Sandbüchel-Schneewitt-

chenweg-Torringen-Taiblick-Überm Rost-Ulmen-

allee-Volbach-Vürfels- Wilhelm—Wagner—Platz-

Wilhelmshöhe-Zaunkönigweg-Zum Froschkönig

Bayenthal - Brück - Ehrenfeld - Godorf - Holweide - Li-

bur - Mauenheim - Neuehrenfeld - Roggendorf /

Thenhoven - Vingst - Weiss - Bickendorf - Buch-

heim - Elsdorf - Grengel - Immendorf - Lindenthal -

Merkenich - Niehl - Raderberg - Seeberg - Volkho-

ven / Weiler - Widdersdorf - Bilderstöckchen -

Chorweiler - Ensen - Hahnwald - Junkersdorf - Lind-

weiler - Meschenich - Nippes - Raderthal - Stamm-

heim - Wahn - Worringen - Blumenberg - Dellbrück

- Esch / Auweiler - Heimersdorf - Kalk - Lövenich -

Mülheim - Ossendorf - Rath / Heumar - Sülz -

Wahnheide - Zollstock - Mehrfamilienhaus ab drei

Wohneinheiten kauft Clavarius Gesellschaft

t (0 22 02) 24 56 22 - Bocklemünd / Mengenich -

Deutz - Flittard - Höhenberg - Klettenberg - Longe-

rich - Müngersdorf - Ostheim - Riehl - Sürth - Wei-

den - Zündorf - Braunsfeld - Dünnwald - Fühlingen -

Höhenhaus - Langel - Marienburg - Neubrück -

Pesch - Rodenkirchen - Urbach - Weidenpesch -

Buchforst - Eil - Gremberghoven - Humboldt /

Gremberg - Lind - Merheim - Neustadt Nord /

Nordstadt Süd - Porz - Rondorf - Vogelsang -

Westhoven - Bergisch Gladbach - Overath - Leich-

lingen - Kürten - Rösrath - Odenthal

Bensberg, Dellbrück, Overath, Wipperfürth, Lever-

kusen jeweils Innenstadt Lauflage, Wohn-/Ge-

schäftshaus kauft CLAVARIUS t 02202 / 24 54 98

Historische Immobilien

www.vonemhofen.de

Kölner Edelweißpirat, Förderer sozialer Projekte,
Zeitzeuge der NS Zeit, Gastronom und Karnevalist

Einmalig
Jean Jülich
„Schang“

* 18. April 1929 † 19. Oktober 2011

10 Jahre ohne Dich, dankbar dass wir Dich gehabt haben.

In liebevoller Erinnerung

Conny Jülich-Rademacher
Marco Jülich
mit Familie

Die fragwürdigen Anzeigen sind
das Resultat meiner Verunsicherung

und Unentschlossenheit.
Mit Gefühlen spielt man nicht!!!

Christa Born
geb. Mehnert

* 16. Juli 1949 † 15. Oktober 2021

In Liebe

Deine Familie

Die Beisetzung findet am Donnerstag, den 21. Oktober 2021

um 11.00 Uhr auf dem Südfriedhof statt.

Wundervolle Wellnessmassagen!

www.our-touch.com, Köln 0172/7304228

Oldtimer Adler, Borgward, BMW-Eisenach, DKW,

Hanomag, Hansa, Stoewer, Wanderer sucht

Nagelschmidt Philatelie t (0 22 02) 24 55 81

Bürgerhaus Stollwerck

Dreikönigenstr. 23, t 9911080

20 Uhr d 20.10. Jakob Friedrich, Comedy d

21.10. Olaf Bossi "Endlich Minimalist ..."

Theater der Keller

Siegburger Str. 233-235, 50679 Köln-Deutz

Tel.: 02 21-31 80 59

d 21./22.10. „Rage“ von Simon Stephans –

Premiere .

Theater im Bauturm

Aachener Str. 24, 02 21/52 42 42

d 21.+22.10.: „Trude Herr“ (Kreyer);

d 23.+24.10.: „Biotopia. Ein Kölner Bestiarium“

(Leky / Michaelsen / Schlenkrich); d 25.+26.10.:

„Die Orestie“ (Aischylos)

MUSIK HEUTE
Termine und Anfangszeiten ohne Gewähr

AUTO & MOBIL

THEATER HEUTE
Termine und Anfangszeiten ohne Gewähr VERMISCHTES

THEATER VORSCHAU
Termine und Anfangszeiten ohne Gewähr

Glückwünsche &
Persönliches

WOHNEN & LEBEN

KAUFGESUCHE

KUNST- UND SAMMLERMARKT

Viele können
Anteil nehmen

wenn sie über einen Trauerfall informiert
werden - durch eine Familienanzeige in
Kölner Stadt-Anzeiger/Kölnische Rundschau



*MANAGER, KUHFLÜSTERER,
INSTAGRAMMER, NEUERFINDER
dumont.de/401

Die Kunst, sich immer wieder neu zu erfinden.

401 JAHRE DUMONT.401�JAHRE�DUMONT.
Joar Berge* feiert
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DIALOG
D I E S E I T E U N S E R E R L E S E R

Impfen Wahr oder falsch?

Kirche Gehalt spenden? Umwelt Anzeige gegen
Unbekannt

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Das Motto lautet: Ich mach mir
die Welt, wie sie mir gefällt. Hier
meine Aufzählung – ich hoffe
chronologisch, auch wenn man
leicht den Überblick verliert.

Erstens:AmAnfangderCoro-
napandemie war ein Mund-Na-
senschutz vollkommen über-
flüssig. Dann sollte es zumin-
dest ein Schal ober besser eine
Maske (auch selbstgefertigt)
sein. Dies war bald wieder
Schnee von gestern, da nur me-
dizinische Masken wirklich
schützen. Das wurde wieder
überholt von der Vorschrift, nur
nochFFP2-Maskenzutragen,da
nur diese schützen. Dies wurde
wiederum durch die Vorschrift
ersetzt, dass auch medizinische
Masken ausreichend schützen.

Zweitens: Die schnell auf den
Markt gebrachten Impfstoffe
waren, egal welcher Art, das All-
heilmittel für alle. Nach kurzer
Zeit war Astrazeneca nicht ge-
eignet für Personen über 60/70,
sondern nur für Jüngere. Dann
wurde auf einmal geraten, nur
noch Personen über 60/70 und
nichtmehrdie JüngerenmitAst-
razenecazuimpfen.Zudemwur-
den vorher festgelegte zeitliche
Abstände zwischen den Impfun-
gen als vollkommen überflüssig
erklärt und die Verabreichung
absolut unterschiedlicher Impf-
stoffe als der neueste Stand aus-
gerufen. Müßig zu sagen, dass
die Aussage, dass man vor einer
Infektion durch Corona ge-
schützt („Ich schütze mich und
andere“) wäre, bald durch die
Aussage ersetzt wurde: „Wer
geimpft ist, kann zwar andere
immer noch anstecken und
selbst auch an Corona erkran-
ken, aber der Verlauf ist halb so
wild.“ Nach der zweimaligen

Impfung sollte man, wie gesagt,
immun sein. Nun redet man von
einer dritten Impfung.

Drittens: Die Heilige Zahl der
Impfquote. Nahezu täglich wur-
de von allen Seiten die Bevölke-
rung darauf eingeschworen,
dass eine hohe Impfquote unbe-
dingt erreicht werden muss. Da-
ran führe kein Weg vorbei. Dies
hat sich durch die neuesten Er-

kenntnisse nun anscheinend
auch erledigt.

Ich habe mich bei Twitter regis-
triert und folge Karl Lauterbach.
Ich kann bei Karl Lauterbach nur
begründete Tweeds lesen. Mir
ist bis jetzt noch nichts Kritik-
würdiges aufgefallen. Aber du

meine Güte, was im Tweet von
HerrnLauterbach fürAntworten
anderer kommen, ist haarsträu-
bend. Sehr oft werden nur das
Gegenteil oder sonstige Un-
wahrheiten mit Beleidigungen
zurückgemeldet. Ich selbst habe
eine Frage in den Lauterbach-
Tweet angehängt. Sofort wurde
das als Tatsachenbehauptung
von mir interpretiert und eben-

falls beleidigend kommentiert.
Ich finde man kann Herrn

Lauterbach und Herrn Drosten
als Informationsquelle folgen,
aber sich in einen Tweet mit
Kommentaren einzuhängen, ist
vergleichbar mit einer aufsässi-
genSchulklasse, indervielewild
durcheinander schreien.

Herr Weisner von „Wir sind Kir-
che“ und Herr Berkenkopf vom
Steuerzahlerbund verlangen,
Kardinal Woelki solle auf sein
Gehalt verzichten, da er ja nicht
arbeite. Die beiden könnten
durchaus selbst betroffen sein.
Wieso? Nun, wer solche Forde-
rungen an die Presse gibt, muss
selbst von grenzenloser Lange-
weile befallen sein.

Lucien Daloz (2012 verstorben)
war von 1980 bis 2003 Erzbi-
schof in Besançon, Frankreich.
Zufällig war er auch Freund un-
serer Familie. Er hat uns hier in
Refrath auch besucht. Er bezog
als Erzbischof ein Gehalt etwa in
Höhe der deutschen Sozialhilfe
für einen allein stehenden
Mann. Da ist offensichtlich das
Gehalt von Herrn Erzbischof
Woelki um einiges höher. Selbst
nach Abzug der Einkommen-
steuer bleibt noch eine schöne
Summe. Dass der Erzbischof von
KölnseinGehalt inerstaunlicher
Höhe vom Staat, hier dem Land
NRW, bezieht, hat historische

Gründe, die bis auf ein Reichsge-
setz von 1803 zurückgehen. Auf
Grund der komplexen Rechtsla-
ge kann man auch nicht im ge-
genseitigen Einvernehmen auf
diese Zahlung verzichten. Es
würdeineinemLeserbriefvielzu
weit führen darzustellen, dass
dazu ein neuer Entwurf des
Grundgesetzes gehört. Die ein-
fachste Lösung wäre, wenn der

Erzbischof von Köln so 60 Pro-
zent seines Nettogehalts per
Dauerauftrag an die Caritas
überwiese. Der Rest müsste für
seine persönlichen privaten
Ausgaben mehr als genügen. Ei-
ne Spende in unbekannter Höhe
ausbesonderemAnlass reichtda
nicht!

Manchmal möchte man seinen
Zorn einfach nur hinausschrei-
en.EsisterstwenigeMonateher,
seit abertausende Landwirte mit
ihren Traktoren nach Berlin ge-
fahren sind, um gegen die ver-
schärftenAuflagenbeimEinsatz
von Pestiziden und die strenge-
ren Vorgaben zum Schutz des
Grundwassers zu protestieren.
Pestizide und Überdüngung zer-
stören langfristig die Böden und
damit auch die Flora und Fauna.
Die Qualität des Grundwassers
wird durch den massenhaften
Einsatz von Gülle in vielen Ge-
bieten massiv geschädigt.

Die Bundesministerien für
Landwirtschaft und Umwelt-
schutzhabensichausganzaktu-
ellen Gründen, vor allem auch
zum Schutz unser aller Gesund-
heit für diese Verschärfungen
ausgesprochen. Selbstverständ-
lich stieß diese Verordnung auf
den Unwillen sehr vieler Land-
wirte, derenVerbände nicht mü-
de wurden, die ohnehin schon

praktizierte Verantwortung ih-
rer Mitglieder zu loben und als
ausreichend zu bezeichnen.

Als ich jüngst beim Pilze su-
chen in der Nähe von Gummers-
bach-Herreshagen einen merk-
würdigen Geruch in der Nase
hatte, wurde mir beim Anblick
derdunklenStellen,diedenBerg
hinunter klar zu erkennen sind,
und beim Geruch des Bodens
schnell klar, dass hier einer der
„verantwortungsbewussten“
Landwirte das Problem mit sei-
ner überschüssigen Gülle auf
seine eigene Weise gelöst hatte.
Er hatte sie einfach im Wald ab-
gelassen.

Es bedarf keiner Frage, dass
auf diesem Streifen kein Pilz
mehr wächst. Man kann nur fas-
sungslos sein, dass einige
schwarze Schafe dieser Branche
den ernsthaften Willen der
meisten Landwirte auf eine sol-

che gedankenlose Weise torpe-
dieren. Umweltschutz und die
Gesundheit der Mitbürger
scheint ein Fremdwort für diese
Menschen zu sein.

Grade die Landwirtschaft ist
eine der wichtigsten Stell-
schrauben für eine gesunde Er-
nährung und die Erhaltung der
Artenvielfalt. Doch leider den-
ken auch im Oberbergischen ei-
nige Landwirte nicht mal um die
Ecke,denndasWasseraus ihrem
Hahn könnte mit dem eigenen
Mist verunreinigt sein.

Lieber Unbekannter, unser
kaum noch vorhandener Wald
ist nicht der richtige Platz für ih-
re Gülle. Ich hoffe sehr, dass das
Umweltamt und die Wasser-
schutzbehördeSieausfindigma-
chen können. Ich habe nämlich
Anzeige erstattet.

Hungerbekämpfen

Natürlich muss man den Kampf
gegen den Hunger unterstützen.
Ich würde gerne eine Paten-
schaft übernehmen, wenn ich
wüsste, es käme genau da an, wo
es gebraucht wird. Gerne auch in
Materialien, nicht in Geld das
„vielleicht“ irgendwo versickert.

Ich arbeite bei der Post, mit
Versand kenne ich mich aus. Ich
würde Lebensmittel (haltbare)
in die Länder schicken, an Fami-
lien, wenn ich eine Kontaktper-
son hätte. Es wäre ein kleiner
Tropfen, aber vielleicht hilft es.

Afghanistan-Lehren

Ein wohltuend abgewogener
Kommentar von Stefanie Witte
(14. 10.) jenseits der Besserwis-
ser, die „schon immer gewusst
haben“, dass der Einsatz in Af-
ghanistan von Anfang an ein
„sinnloses Desaster“ gewesen
sei. Wohltuend anders auch als
Herr Kleber im „heute journal“,
der unnötig an der Tatsache he-
rumnölen ließ, dass bei der An-
kunft der letzten Soldaten kein
hochrangiger Politiker anwe-
send war, und von der Noch-Ver-
teidigungsministerin „Garanti-
en“ erwartete, wie künftige Ein-
sätze ablaufen sollten.

Garantien für die Zukunft hö-
ren sich schneidig an, kann aber
niemandgeben,nichteinmalein
Nachrichten-ModeratorimZDF.

@
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WELT
Den eigenen Tod vorgetäuscht?
Ehemaliger Profi-Fußballer wegen Betrug vor Gericht – Ehefrau ebenfalls angeklagt

Australier aus
dem Outback
gerettet
Mehrere Tage ohne
Verpflegung vermisst• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Zu Beginn seiner Fußbal-
ler-Karriere wird der heute 35-
Jährige von solchen Momenten
geträumthaben:Er betritt einen
Raum, zahlreiche Kamera-Ob-
jektive sind auf ihn gerichtet,
Reporter hängen an seinen Lip-
pen. Gestern hat der ehemalige
Profi-Fußballer aus Marl genau
das erlebt. Die Szene ereignete
sich jedoch im Sitzungssaal 347
des Essener Landgerichts. Der
Ex-Schalker kam als Angeklag-
ter und mutmaßlicher Millio-
nenbetrüger.

DieStaatsanwaltschaft istda-
von überzeugt, dass der Kongo-
lese Anfang des Jahres 2016 sei-
nen Tod vorgetäuscht hat, um
die Auszahlung seiner Lebens-
versicherung in Höhe von 1,2
MillionenEurozuerreichen.Das
Geld wurde damals nach einge-
hender Prüfung des Sachver-
halts durch das Versicherungs-
unternehmenandieEhefraudes
Mannes tatsächlich ausgezahlt.
Die41-Jährigemusssichdeshalb
ebenfallswegenBetrugsvordem
Landgericht verantworten.

Laut Anklage schlossen die
Eheleute die Lebensversiche-

rung im Jahr 2015 ab. Zunächst
sollen sie dabei auf einer Versi-
cherungssummevonvierMillio-
nen Euro bestanden haben. Als
dasUnternehmendiesals„Über-
versicherung“ zurückwies, sol-
len sie sichmit 1,2MillionenEu-
ro zufriedengegeben haben.

ImJanuar2016reistederheu-
te 35-Jährige dann in seine Hei-

mat nach Kinshasa. Und wenig
später erreichte Freunde, Ar-
beitskollegen und frühere Mit-
spieler in Deutschland die trau-
rige Nachricht: Der Angeklagte
seibeieinemVerkehrsunfallver-
storben. Umso größer war die
Überraschung, als der Ex-Fuß-
baller im März 2018 plötzlich
wieder auftauchte. Der Bot-

schaft inKinshasa erzählte er, er
sei entführt und lange Zeit von
Unbekannten festgehalten wor-
den.MitderTatsache,dass seine
Frau inzwischen die Versiche-
rungssumme kassiert hatte,
wollte und will er nichts zu tun
haben.

Vor Gericht will sich der An-
geklagte nun gar nicht mehr zu

den erhobenen Vorwürfen äu-
ßern. Nicht zu den merkwürdi-
gen Umständen seines Ver-
schwindens, nicht zu dem Ver-
hältnis zu seiner Ehefrau und
auch nicht dazu, ob er ebenfalls
in den vergangenen Jahren von
dem Geld aus der Lebensversi-
cherung profitiert hat. Auch die
mitangeklagteEhefrauhieltsich
mit Aussagen zu den gegen sie
erhobenenVorwürfen amersten

Verhandlungstag zurück. Die
41-Jährige ließ ihrenVerteidiger
erklären, dass sie sich selbst
nichts vorzuwerfen habe. „Sie
war schockiert, als sie die Nach-
richt vom Tod ihres Mannes er-
hielt.Undsiewargenausoergrif-
fen, als er zwei Jahre später le-
bendig wieder auftauchte“, er-
klärte der Verteidiger.

Mit einem Urteil in dem Pro-
zesswirdnichtvorMitteNovem-
ber gerechnet. (dpa)

Ein Australier und sein
jugendlicher Begleiter haben
mehrere Tage ohneVerpflegung
im Outback überlebt. Der 21-
Jährige und der 14-Jährige seien
amDienstag als vermisst gemel-
det worden, teilte die Polizei am
Montag mit. Sie seien nach ei-
nemWochenendausflugnicht in
die abgelegene Gemeinde Her-
mannsburg zurückgekehrt. Als
ihr Auto verlassen und festge-
fahren auf einem Feldweg ent-
deckt wurde, leitete die Polizei
eine großangelegte Suche ein.

AmFreitagabendwurdedann
zunächst der Jugendlichegefun-
den. Er wurde wegen Dehydrie-
rung und Schmerzen an den Fü-
ßen behandelt. Auf seinen 21-
jährigen Begleiter stießen die
Suchtrupps dann einen Tag spä-
ter am Samstag. „Er wird unter-
sucht, scheint aber gesund zu
sein“, teilte die Polizei mit. An-
gesichts der Hitze und der Tro-
ckenheit im Outback sei es ein
„Wunder“, dass die beiden nach
Tagen ohne Wasser und Essen
gerettet wurden und wohlauf
auf seien. (afp)
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Hoffnung für das WeltklimaVerlobung zwischen Rosen und Kerzen„Gretas Auftritt war fantastisch“

Vom Keiler zum Kaiser
Schlagerstar Roland Kaiser berichtet in Autobiografie von Licht und Schatten im Leben

ColdplayalsHochzeitsband
Tochter von Bill Gates heiratet ägyptischen Multimillionär
Feier mit 300 Gästen kostete rund 1,7 Millionen Dollar

Elfjährige bei
Sekte „Zwölf
Stämme“?
Mädchen beim
Joggen verschwunden

Der Wendler kommt zurück
Haftbefehl gegen Schlagersänger aufgehoben
Umstrittener Musiker will in Deutschland wieder arbeiten
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WiekamRolandKaiser,
oder damals noch Ronald Keiler,
zum Schlager? Und wie wurde
aus dem Keiler eigentlich Kai-
ser? Fragen wie diese beantwor-
tet der Schlagersänger, Modera-
torundFernsehproduzent(„RTL
Samstag Nacht“) aus Münster in
seiner gestern veröffentlichten
Autobiografie„Sonnenseite“. Er
beschreibt, wie er im Leben im-
merwiederaufdieFüßefiel.Und
auch der plötzliche Tod seiner
Pflegemutter ist Thema.

Überhauptspartderheute69-
Jährige auch nicht die Schatten-
seiten seiner Karriere aus und
thematisiert Fehler, die der in
denStundendesErfolgsmachte.
Etwa als er seinen Fans zu spät
von seiner chronischenLungen-
krankheit COPD berichtete.
Dem Sänger fiel das Atmen da
bereits immer schwerer. Eine
Lungentransplantation im Feb-
ruar 2010 verhalf ihm schließ-
lich zu einem zweiten Leben,
nachdemer zuvor einKonzert in
der Westfalenhalle hatte abbre-
chen müssen. „Ich habe meiner
Familie zugemutet, nicht über
die Krankheit zu sprechen. Aus
heutigerSichtwardas falsch. Ich
habe die Empathiefähigkeit der
Menschen unterschätzt. Meine
Frau hatte mir schon viel früher
geraten,damitandieÖffentlich-
keitzugehen“,sagtKaiserheute.

Kaiser schildert in „Sonnen-
seite“, wie er im Berliner Arbei-
terviertel Wedding aufwuchs,
schwärmtvonseinerPflegemut-
ter, von ihren Werten und ihrer
Erziehung. Berichtet, wie er sich
mit Freunden herumtrieb und

US-Präsident John F. Kennedy
bei seiner berühmtenRede („Ich
bin ein Berliner“) erlebte. Bis
heute ist ihm die Verbindung
zum Wedding erhalten geblie-
ben:„Wenn ich in Berlin bin und
mal Zeit habe, fahre ich durch
den Wedding und schaue, was
sich verändert hat.“

Erstmals erzählt Kaiser in
dem Buch auch ausführlich vom
Tod seiner Pflegemutter: „Weil
es zu meinem Leben gehört. Es
war eine schwierige Zeit, ein be-
sonderer Einschnitt in meinem
Leben. Ich wusste nicht, wie es
weiterging, und hatte Sorge, ins

Heimzukommen.DieFragewar,
wer kümmert sich um mich?“
Seine leibliche Mutter hatte ihn
bereits kurz nach der Geburt ab-
gegeben. Als er 15 Jahre alt war,
fiel sie beim Aufhängen der Gar-
dinen plötzlich von der Leiter –
Schlaganfall. Drei Wochen spä-
terstarbsie.„EinpaarJahrenach

dem Tod meiner Mutter konnte
ich damit abschließen. Es ist wie
es ist, hatte damit nicht lebens-
lang zu kämpfen.“

Die in West-Berlin weit ver-
zweigte Familie fing den trau-
ernden 15-Jährigen auf. Jahre
später,mitKaisersRuhm,änder-
te sich das. „Das Verhältnis zu
meiner Verwandtschaft war im-
mer sehr ambivalent. Ich habe
versucht, die Verbindung auf-
recht zu erhalten. Aber irgend-
wann hieß es, er ist nicht mehr
einer von uns.“

„NachmeinenErfolgeninden
Jahren 1980 bis 1984, als jedes

Liederfolgreichwar,glaubtman,
manhättedenSchlüssel zumEr-
folg gefunden. Das glaubt man
dann auch selbst“, sagt Kaiser.
„Dahabeichmichnegativentwi-
ckelt. Das istmir selbst aufgefal-
len. Ich hatte mich dann mit we-
niger Ja-Sagern umgeben. Mir
wurde klar, dass es nicht sein
kann, dass ich nicht mehr kritik-
fähig bin.“

EinkritischerGeistwarKaiser
immer. Der bekennende Sozial-
demokrat legte sich einmal per
Brief mit Erich Honecker an –
und setzte sich am Ende durch.
Die DDR wollte Kaisers Keybor-
der bei den Feierlichkeiten zu
750 Jahren Berlin nicht bei drei
Konzerten im Friedrichstadt-
Palast auftreten lassen. Der SED
war ein Dorn im Auge, dass der
Musiker1980ausderDDRgeflo-
hen war.

Dass Kaiser Kontakt zur Mu-
sikbranche bekam, war Zufall,
wie er in dem Buch ausführlich
schreibt.DergelernteKaufmann
warberuflichineinemAutohaus
gelandet. Dort lief er einem Ver-
sicherungsvertreter über den
Weg: Lothar Kämpfe, Bruder des
Musikmanagers Gerhard Kämp-
fe. Kaiser lieferte sich einen fre-
chen Wortwechsel mit Lothar
und provozierte ihn. Singen sei
ja wohl leicht verdientes Geld.
Dabei hatte der junge Ronald
Keiler bis dahin noch nie gesun-
gen.ImTonstudiosangerimers-
ten Versuch mit seinem eigenen
Stil „In the Ghetto“ von Elvis
Presley – und ging mit einem
Dreijahresvertrag nach Hause.
Und spätermit einemneuenNa-
men. Keiler hörte sich doch zu
sehr nach Wildschwein an. (dpa)

Bei einer pompösen
Hochzeit auf dem eigenen An-
wesen nördlich von New York
hat die älteste Tochter von Mic-
rosoft-GründerBillGates, Jenni-
fer, ihrem langjährigen Freund
Nayel Nassar (30 Jahre) das Ja-
Wort gegeben, das berichten
mehrere Medien.

DieHochzeit fandamvergan-
genen Samstag statt. Mit dabei
waren nebenBill Gates auch sei-
ne seit August geschiedene Frau
Melinda. Gates und seine Frau
hatten imMai angekündigt, sich
nach 27 Ehejahren zu trennen.
Beide führten ihre Tochter ein-
trächtig zum Altar.

Die 25-jährige Jennifer ist die
ältestevondreiKinderndesEhe-
paares Gates. Neben ihr gibt es

noch jüngere Schwester Phoebe
Adele (19) und Bruder Rory John
(22). Der Ehemann an der Seite
von Jennifer Gates ist wie sie
professioneller Springreiter.

Es wurden am Samstag keine
Kosten und Mühen gescheut:
Laut Medienberichten soll die

ganze Feier circa 1,7 Millionen
Dollar gekostet haben. Auf der
124 Hektar großen Ranch, die
Jennifer zu ihrem erfolgreichen
Uni-Abschluss von ihren Eltern
geschenkt bekam, waren 300
Gäste eingeladen. Die Braut soll
ein extra angefertigtes Kleid der
Designerin Vera Wong getragen
haben. Ehemann Nassar trug
klassisch einen dunklen Anzug
und Fliege. Die achtstöckige
Hochzeitstorte wurde von einer
französischen Luxusbäckerei
angefertigt.

Besonders Highlight auf der
anschließenden Party war die
Hochzeitsband: Für gute Stim-
mung sorgte nämlich niemand
geringeres als die Weltstars von
„Coldplay“. (dpa)

Nach demVerschwin-
den eines elfjährigen Mädchens
in Schwaben gibt es Hinweise,
dass dasKind imUmfeldderum-
strittenen Sekte „Zwölf Stäm-
me“ ist. Es sei bei dem Pflegeva-
ter der Schülerin eine E-Mail ei-
nesAbsenders eingegangen, der
mutmaßlich der Sekte zuzuord-
nen sei, berichtete das Polizei-
präsidium in Augsburg am Mon-
tag.„Demgehenwirnach“,sagte
ein Polizeisprecher.

Nach Angaben der Ermittler
muss aber noch überprüft wer-
den, ob die Mail authentisch ist.
Mehrere Medien hatten über die
E-Mail zuvor berichtet. Dem-
nach soll sich die Elfjährige nun
wieder bei ihren leiblichen El-
tern aufhalten.

Bereits am Wochenende war
spekuliert worden, dass die den
„ZwölfStämmen“zugeordneten
Eltern mit dem Verschwinden
des Kindes etwas zu tun haben
könnten. Die seit einigen Jahren
in Tschechien angesiedelte Sek-
te kam in der Vergangenheit im-
mer wieder in die Schlagzeilen,
weil sie dasPrügeln vonKindern
als angemessene Erziehungs-
methode betrachtet.

Das Kind war am Samstag
beim Joggen in Holzheim ver-
schwundenundnichtmehrnach
Hause zu ihrer Pflegefamilie zu-
rückgekehrt. Die Polizei wollte
nun auchprüfen, ob die Elfjähri-
ge in einer der beiden Sektenge-
meinschaften in Tschechien ist.
Auch ein Verbrechen oder ein
Unglück werde weiter nicht aus-
geschlossen. (dpa)

Der Haftbefehl gegen
den umstrittenen Schlagersän-
ger Michael Wendler ist aufge-
hoben worden. Das sagte ges-
tern ein Sprecher des Landge-
richts Duisburg. Demnach sei
dieser bereits am 22. September
aufgehoben worden, nachdem
der Anwalt des 49-Jährigen eine
Beschwerde gegen den soge-
nannten Sitzungshaftbefehl
eingelegt hatte.

Wendler war im Juli nicht als
Angeklagter in einem Prozess
vor dem Amtsgericht in Dinsla-
ken erschienen, weshalb er mit
dem Haftbefehl zur Verhand-
lung gebracht werden sollte.
Laut Angaben des Sprechers sah
das Landgericht diesen „nicht
als verhältnismäßig“ an, weil

der Sänger durch seinen Rechts-
anwalt vor Ort vertreten wurde.

Der Prozess gegen ihn laufe
jedoch weiter, erklärte der Spre-
cher. Mit dem Haftbefehl hätten
die deutschen Behörden die
Möglichkeit gehabt, Wendler in
Haft nehmenzukönnen.Obdie-

seraber indenUSA,woeraktuell
lebt, überhaupt vollstreckt wer-
de, war unklar.

Der „Bild“-Zeitung sagte
Wendler, dass er jetzt wieder
nachDeutschlandzurückkehren
möchte:„JA– ichkommezurück
nach Deutschland! Nicht mit
Wohnort, der bleibt die USA“,
kündigte er in dem Bericht von
Montag an. Er wolle weiter Mu-
sik machen: „Ich bin mir sehr si-
cher, dass es im kommenden
Jahr 2022 allen Grund zur Hoff-
nung gibt, wieder vollumfäng-
lich musikalisch arbeiten zu
können“. Die Staatsanwalt-
schafthattedemSchlagersänger
vorgeworfen, Beihilfe zum Ver-
eiteln der Zwangsvollstreckung
geleistet zu haben. (dpa)
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KÖLN

Gute Lage, stolzer Preis
Geplanter Umzug der Zentralbibliothek auf die Hohe Straße würde viele Millionen Euro kosten

Gewalt gegen
Ordnungsamt
nimmt zu
Schon 65 Widerstände
im Jahr 2021 – Angriff
bei Rave-Party
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Der Liter Super für fast 1,80 –
klar, dass auch die Kölner über
die hohen Spritpreise ächzen.
Weil sie jedoch auf das Auto an-
gewiesensind, istesfürvielekei-
neOption, ihrAutostehenzulas-
sen – zumindest noch nicht.
Wann ist die Schmerzgrenze er-
reicht?WelcheAlternativengibt
es, und was erwarten die Bürger
von der Politik? Wir haben uns
an den Zapfsäulen umgehört.

AlsdieTanksäule100,34Euro
anzeigt, reicht es Eva, und sie
zieht den Zapfhahn aus dem
Tank. Dabei ist ihr Automit 57,7
Liter, die sie amMontagVormit-
tag für den Preis erhält, bei wei-
tem noch nicht vollgetankt.
Knapp 1,74 Euro zahlt die junge
Frau an diesem Tag bei Aral
Tankstelle an der Rolshover
Straße in Humboldt-Gremberg.
Weil die Tankstelle nahe einer
Autobahnauffahrt steht, gehört
sie ohnehin zu denen, an denen
man mehr für den Liter Sprit
zahlenmuss.Dochwirklichbilli-
ger ist es woanders in der Stadt
in diesen Tagen auch nicht.
„Knaller, oder?“, kommentiert
Eva mit deutlich sarkastischem
Unterton diesen für sie neuen
Rekordpreis.„Ich bin imAußen-
diensttätig,brauchedasAutoal-
so für die Arbeit und kann zum
Glück einiges von der Steuer ab-
setzen“, erzählt sie. Zwar ver-
dient sie so gut, dass es bei ihr
noch ein wenig Spielraum nach
oben gibt, sie räumt aber ein:

„Anderen Menschen werden
diese Preise deutlich mehr weh-
tun, und für die tutmir das auch
wirklich leid. Fürmich ist es der-
zeit noch nur sehr ärgerlich, bei
anderen geht es jedoch an die
Existenz.“

Ihr Mann habe sein Auto be-
reits verkauft und halte derzeit
nach einem Elektrowagen Aus-
schau. Eine Überlegung, die bei
dem Ehepaar bereits vor dem
dramatischen Anstieg der Sprit-
preise konkrete Formen ange-
nommen hat– schon alleine aus
Umweltgründen. Dennoch ist
sich Eva sicher: „Das ist schon
frech, was man aktuell zahlen
muss. Ich finde auch, dass die
Politik eine Preisbremse ein-
richten muss, um die Existenz-
ängste vieler Menschen aufzu-
fangen. Irgendwas muss zum
Schutz der Leute einfach ge-
macht werden.“

Mirek dagegen glaubt nicht

wirklich daran, dass die Politik
einschreiten wird beziehungs-
weise das überhaupt will. „Die
verdienen doch daran, und die
Leute müssen tanken, wenn sie
auf das Auto angewiesen sind“,
so seine Erklärung, während er
anderEssoanderNeusserLand-
straße in Niehl darauf wartet,

dass sein Auto fertig aus der
Waschanlage kommt. Zur Erin-
nerung:Rund66ProzentdesGe-
samtpreises bei Benzin setzen
sich aus Steuern und Abgaben
zusammen, bei Diesel sind es et-
wa 58 Prozent. Mireks Schmerz-

„Wahnsinn, was
der Sprit kostet“
An den Zapfsäulen ist der Ärger über die
hohen Benzinpreise unüberhörbar

grenze ist noch nicht erreicht,
was daran liegt, dass er nur sehr
wenig mit dem Auto fährt und
dementsprechend selten tanken
muss. „Ich kann glücklicherwei-
se mit dem Fahrrad zur Arbeit
fahren. Wahrscheinlich tanke
ich nur so etwa alle drei Monate
für 60, 70 Euro“, erzählt er.

Allerdings würden bei ihm
auf der Arbeit immer mehr Kol-
legen auf E-Autos umsteigen
oder dies zumindest planen.Mi-
rek ist aber skeptisch,obsichdas
wirklich lohne. „Der Strom wird
jazurzeitauchimmerteurer“.Ab
wann würde er aufs Auto kom-
plett verzichten? „Wenn der Li-
terDieselzweiEurokostet,glau-
be ich,werde ichmeinAutowohl
verkaufen.“

Wie sich die exorbitanten
Spritpreise auch auf Personen-
gruppen niederschlagen kön-
nen, die selbst kein Auto fahren,
verdeutlicht das Beispiel eines

Mannes, der immobilen Pflege-
dienst tätig ist. „Wir müssen ja
trotzdem zu den Leuten, um sie
zu versorgen. Es ist einfach der
Wahnsinn, was der Sprit derzeit
an Kosten ausmacht bei vier,
fünf Autos in der Einrichtung.“

Auch bei den Tankstellen-
Mitarbeitern ist der Ärger über
die hohen Spritpreise längst an-
gekommen. Öffentlich dürfen
sie sich nicht äußern. Aber im
Gespräch mit ihnen hört man
schon heraus, dass die Kunden
zurückgehen. „Sehen Sie doch
raus, sehen Sie dort gerade ein
Auto?“, fragt die Mitarbeiterin
einer Tankstelle. Das sei für ei-
nen Montagvormittag, auch
wenn Ferien seien, eher unge-
wöhnlich. Ihre Vermutung: „Die
Leute fahren wahrscheinlich
noch mehr zu den günstigeren
Tankstellen, um wenigstens
noch ein paar Cent sparen zu
können.“
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Die Miete für den geplanten
Übergangs-Standort der Zen-
tralbibliothekaufderHoheStra-
ße kostet zwischen rund 15 und
29 Millionen Euro – je nachdem
wie lange die Stadt das Haus
braucht.Daswiederumhängt an
der Sanierung des Gebäudes am
Neumarkt. Die Summen gehen
aus internen Unterlagen der
Stadtverwaltung hervor.

Für fünf Jahre müsste die
Stadt an den Eigentümer des
Hauses mit der Nummer 68-82
insgesamt 15,19 Millionen Euro
zahlen, für zehn Jahre wären es
29,1 Millionen Euro. Das Haus
gehörtderSchokoladen-Liegen-
schaften Köln Gesellschaft mit
beschränkterHaftung.Fixistder
Vertrag offenbar nicht, aber die
PolitikhatdieVerwaltungbeauf-
tragt,dasHauszumieten.Damit
wäre es der Stadt gelungen, im

ZentrumeineAlternative zu fin-
den, die nur 800 Meter vom
Stammhausentfernt ist.Wasmit
denMieternwieLegooderMcFit
passiert, ist offen, der Eigentü-
mer ließ eine Anfrage unbeant-
wortet. Es könnte eine Option
sein, umden Lego-Laden herum
die Bibliothek einzurichten.

Sowohl in der Fünf- als auch
der Zehnjahresvariante gibt es
die Option zur fünfjährigenVer-
längerung, ein Ausstieg nach
acht Jahren ist per Sonderkündi-
gung möglich. Aktuell ist eine
fünfjährige Sanierung am Neu-
markt vorgesehen. Wie berich-
tet, beginnt die Sanierung des
Hauses von 1979 Anfang 2022
und soll 2026 abgeschlossen
sein, das Haus wohl 2027 eröff-
nen. Das kostet 81,15 Millionen
Euro. Rund 4000 Besucher täg-
lich hat die Bibliothek. Immobi-
lien-Experte Thomas Nandzik
von CRBE sagt: „Das wäre eine

gute Sache, weil es einen neuen
Mix anNutzungen darstellt. Das
wertet die Hohe Straße auf.“

Auf der Hohe Straße könnte
die Bibliothek wegen des Um-

baus nicht vor September 2022
öffnen. Das Haus steht an der
EckeHohe Straße/Schildergasse
und rund 75Meter entfernt vom
„52Hi“, das Gebäude der Art-In-

vest ist alsAlternative raus.Der-
zeit verkauft dort die Beklei-
dungsmarke „Uniqlo“, nach
Rundschau-Informationen will
sich „Uniqlo“ verkleinern und
eventuell ausziehen. DerVorteil
des „52Hi“: Die Miete wäre um
mehr als zehn Millionen Euro
günstiger auf zehn Jahre. Die
Nachteile laut Stadt:Vombishe-
rigenAngebothättennur50Pro-
zent Platz, an der Hohe Straße
68-82 wären es dagegen 90 Pro-
zent. „Hohes Risiko des Rück-
gangs von Dauermitgliedern“,
urteilt die Stadt zur Halbierung.
Manche Etagen am Neumarkt
müssten weiter betrieben wer-
den, die Sanierungwürde länger
dauern und es gab nur ein Ange-
bot über zehn Jahre.Offen ist, ob
die Bibliothek weitere Räume in
der Richmodstraße 6-8 mietet,
in der Verwaltung gibt es unter-
schiedliche Meinungen dazu. Es
geht um 300 000 Euro jährlich.
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Angriffe am Aachener Weiher,
Flaschenwürfe inder Innenstadt
und Attacken bei Kontrollen auf
den Ringen – es vergeht kaum
ein Wochenende, an denen die
Mitarbeiter des Ordnungsamtes
nicht Opfer von Gewalt werden.
Auch am vergangenen Wochen-
ende wurden zwei Mitarbeiter
des Ordnungsamtes angegrif-
fen. Nimmt die Gewalt gegen
Mitarbeiter der städtischen An-
gestellten zu? Die Stadt antwor-
tet klipp und klar: „Ja.“

Schon in der Hochzeit der
Pandemiewaren dieMitarbeiter
oft Angriffen ausgesetzt, bei-
spielsweise wenn sie die Mas-
kenpflicht kontrollierten. Auch
nach den umfangreichen Locke-
rungenwerdendieKräfte immer
wieder attackiert – nun werden
die „2 G“ und „3 G“-Regelungen
kontrolliert.

Besonders bei den Beleidi-
gungen ist ein Anstieg zu ver-
zeichnen: Im Jahr 2019 gab es 38
Vorfälle, 2020: 68 und im Jahr
2021bisher 88.Auchbei denWi-
derständen gehen die Zahlen

hoch. Im Jahr 2020 waren es 47
Taten, ein Jahr später bisher 65
Vorfälle, die zur Anzeige ge-
bracht wurden.

Am späten Samstagabend
ging es nun inMülheim um eine
illegale Party in der Festungsan-
lage„FortXI“.DasOrdnungsamt
löste die Veranstaltung auf –
doch ein Nachtschwärmer war
damit nicht einverstanden. Der
Mann ging einen Auszubilden-
den des Ordnungsamtes an. Ei-
ner seiner Kollegen ging dazwi-
schenundwurdevondemParty-
gastmitderFaust insGesichtge-
schlagen. Schließlich brauchte
es den Einsatz von Pfefferspray,
um den aggressivenMann unter
Kontrolle zu bekommen. Der
Angreifer lief weg, machte aber
einen Fehler. Wie aus Polizei-
kreisen verlautete, verlor der
Nachtschwärmer sein Handy,
ein Mitarbeiter des Ordnungs-
amtes sammelte es sein. Als er
später zurückkam und sein Mo-
biltelefon haben wollte, konn-
ten die Einsatzkräfte so den An-
greifer identifizieren; er erhielt
eine Strafanzeige. Auch derVer-
anstalter bekam eine Anzeige.

DieKontrolle inHolweidewar
nichtdieeinzige.Soüberprüften
die Kräfte ein Bordell auf der
HornstraßeundstelltendortCo-
rona-Verstöße fest. Auf derVen-
loer Straßewurden zudemmeh-
rere Verstöße gegen die Sperr-
zeiten registriert.

570 800
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Herausforderung in Etappen
Altbau-Sanierung der Königin-Luise-Schule startet – Neue Erweiterung wächst

Flusspferd-Bulle ist umgezogen
Fortpflanzungsfähiger Dickhäuter wurde von Köln ins ukrainische
Odessa transportiert – Im „Hippodom“ kein Nachwuchs geplant

Lola-Premiere
ohneVerzögerung
Musikhochschule testet neues System
für digitales gemeinsames Musizieren

Lindenthal:
Schon vierter
Bombenfund
Wieder Sperrungen
und Evakuierungen

Nippes: Kreisel
soll Ampeln
ersetzen

Rheinfähre
macht
Betriebspause
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Auf der großen Schulbaustelle
mitten im Friesenviertel geht es
in die nächste Runde. Am 1. No-
vember startet die Einrichtung
der Baustelle zur Sanierung des
denkmalgeschützten Altbaus
der Königin-Luise-Schule aus
dem Jahr 1959 in der Alten Wall-
gasse. Zuerst werden Ver- und
Entsorgungsleitungen gelegt
und der nördliche Schulhof ge-

sperrt. Währenddessen geht der
Schulbetrieb des Gymnasiums
weiter. . .

Keine leichte Aufgabe. Das
Großprojekt zur Sanierung und
Erweiterung mit Neubau stellt
alle Beteiligten vor große Her-
ausforderungen auf dem eng be-
grenzten Platz in der City. Es ist
schon eine Menge passiert auf
dem Eck-Areal zwischen Alter
Wallgasse und Palmstraße ge-
genüberdesbestehendenSchul-
geländes samt Turnhalle und
pädagogischem Zentrum. Im
August 2020 begannen die Ar-
beiten für den Erweiterungsbau,
durch den auch dringend nötige
neue Schulplätze in der City ge-
schaffen werden, die 740 vor-
handenen Plätze werden um
knapp 200 aufgestockt.

Die Gebäudewirtschaft der
StadtbeauftragteeinenTotalun-
ternehmermitPlanungundBau.
Ein Teil des Schulbetriebs muss-
te vor dem Start des Neubaus in
einem errichteten Interimsbau
neben dem „alten“ Gymnasium
verlegt werden. Anfang des ver-
gangenen Jahres wurde der Inte-

rimsbau bezogen. An der Palm-
straße/Ecke Alte Wallgasse
wächst zusehends ein rund 20
Millionen Euro teurer Neubau
mit hohen Energiestandards
samt Photovoltaikanlage nach
Entwürfen von Hahn Helten Ar-
chitektur. Er wird voraussicht-
lich imzweitenQuartal 2022 fer-
tig sein. Dort soll die Sekundar-
stufe II Platz finden. Der Innen-
ausbaumit Installationdertech-
nischen Gebäudeausstattung
hat begonnen. Bis März 2022
werdenaußerdemdieAußenan-

lagen neu gestaltet. Dazu gehört
ein neuer, öffentlich zugängli-
cher Spielplatz im Innenhof. Wo
auf dem alten Schulgrundstück
Bäume für die Interimsbaracke
weichenmussten,sollenrund15
neue gepflanzt werden.

Ein Großprojekt in Etappen:
Erst wenn die Schülerinnen und
Schüler aus dem alten Gymnasi-
um in den Neubau gezogen sind,
kann die General-Sanierung des
Gymnasiums starten. Sie wird
wohl15Monatedauern.DieVor-
arbeiten laufen nun an.
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„Mit dem Erweiterungsbau
wurde eine wichtige städtebau-
liche Lücke an der Stelle ge-
schlossen“, unterstreicht die
Stadt. Das sehr komplexe Pro-
jekt in der Nachbarschaft des
FriesenplatzesgehörtzumMaß-
nahmenpaket Schulbau mit 22
Bauvorhaben an elf Schulstand-
orten. Diese werden im be-
schleunigten Verfahren unter
Leitung der Gebäudewirtschaft
durch General- der Totalunter-
nehmen geplant und/oder bau-
lich umgesetzt.

Für Nils war es eine halbe Welt-
reise: Der Flusspferd-Bulle, der
2019 im Kölner Zoo zur Welt
kam, hat ein neues Zuhause am
Schwarzen Meer gefunden. Er
lebt künftig im Zoo der ukraini-
schen Metropole Odessa. Der
Grund für den aufwändigen
Transport per Lastwagen, der
immerhin drei Tage dauerte:
Flusspferde sind mitunter schon
im Alter von zwei Jahren fort-
pflanzungsfähig. Im Kölner Hip-

podomlebenalsweiblicheFluss-
pferde aber nur Nils Mutter
Jenny (31) und seine Schwester
Afro (23), mit denen Nils tun-
lichst in „verwandtschaftliche
Beziehungen“ treten sollte. Au-
ßerdem, so der Zoo, soll der klei-
ne Bulle auch möglichst nicht in
Konkurrenz zu Vater Albert (28)
treten. Blieb also nur der Umzug
indieUkraine.DerTransportdes
fürdieFahrtberuhigtenTiers sei
reibungslos verlaufen, meldete

der Zoo am Montag. Nun soll
sich Nils langsam an seine neue
Umgebung gewöhnen.

Flusspferde gelten als stark
gefährdete Tierart. Der Kölner
Zoo bemüht sich daher seit län-
gerem gemeinsam mit der Na-
turschutzorganisation „Big Ga-
meParks“darum,dieLebensver-
hältnisse der Dickhäuter in Afri-
ka zu verbessern. Nachwuchs im
„Hippodom“ sei aber vorerst
nicht geplant. (EB)
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Was bei normalen Besprechun-
gen in Corona-Pandemiezeiten
Alltag ist, bringt in der musikali-
schen Ausbildung viele zur Ver-
zweiflung:Chor-undOrchester-
proben über „Zoom“-Videokon-
ferenzen. Verzögerungen, Stör-
geräusche, schlechte Übertra-
gungsqualität – für angehende
Sängerinnen und Sänger und In-
strumentalisten waren gemein-
same Proben an der Hochschule
für Musik und Tanz in Köln
(HfMT)digitalbishernahezuun-
möglich. Eine der größten Her-
ausforderungen der musikali-
schen Ausbildung mit digitalen
MethodenistdieLatenz,dieVer-
zögerung der Übermittlung von
Bild und Ton durch die Datenlei-
tung. Sie bringt Könner schnell
aus dem Takt.

Nun ist wieder mehr möglich
in Präsenz – aber parallel geht
die Musikhochschule in Köln
zum Beginn des Wintersemes-
ters 2022/23 neue Wege des On-
line-Musizierens. Sie führte ge-
radedasneueSystem„LoLa“ein,
das sich wegen seiner geringen
Latenz auch für digitales Musi-

zieren eignet. Das Audio-Video-
Streaming-System wurde am
KonservatoriumfürMusikinTri-
est zusammen mit dem italieni-
schen Forschungs- und Hoch-
schulnetzwerk „Garr“ entwi-
ckelt.

Zur Premiere von „Lola“
spielten jetzt zwei Studierende
in der Hochschule für Musik und
Tanz (HfMT) in Köln den ersten
Satz eines Streichquartetts von
Joseph Haydn. Sie saßen mit Vi-
ola und Cello im Kammermusik-
saalderHochschule inderDago-
bertstraßean ihrenPulten–und
probten via Bildschirm mit Stu-
dierenden der Wiener Musik-
Universität über Hunderte Kilo-
meter Distanz.

Die Technik werde auch an
der HfMT„die reale Unterrichts-
und Konzertsituation nie erset-
zen“, sagt die Hochschule. Aber
sie ergänze das Angebot und er-
öffne auch neue Möglichkeiten.
Zum Einsatz kommt„Lola“ auch
beim von der Kölner Hochschule
geleiteten EU-Projekt „Rapp
Lab“, das sich mit der Entwick-
lung und Einführung von neuen
Lehr- und Lernmethoden in der
künstlerischen Arbeit befasst.

Wieder Sperrungen, wieder Eva-
kuierungen: Der Bombenfund
amMontagaufeinerBaustelle in
Lindenthal stellte die Bürger er-
neutaufeineGeduldsprobe.Seit
dem August 2021 sind in dem
Stadtteil vier Blindgänger ent-
deckt worden – hauptsächlich
bei Sondierungsarbeiten im Be-
reich der Werthmannstraße.
Und auch wieder mussten zen-
trale Straßen wie die Dürener
Straße, Militärringring und
Gleueler Straße in Teilen ge-
sperrt werden.

Besonders die Mitarbeiter
und Patienten im Hohenlind-
Krankenhaus waren froh, dass
sie nicht schon wieder hunderte
Patienten in andere Kliniken
verlegen mussten. Unlängst
musste 360 Patienten behutsam
zusammen mit dem Rettungs-
dienst aus dem Gebäude geholt
werden. Am Montag genügte es,
dass die Patienten in andere Tei-
len des Hauses verlegt werden.
Um 16.35 Uhr war die Ein-Zent-
ner-Bombe entschärft und die
Sperrungen konnten aufgeho-
ben werden. (ta)

An der Kreuzung Neusser Stra-
ße/Kempener Straße/Auerstra-
ße geht es demnächst rund: An
dem viel befahrenen Knoten-
punkt in Nippes soll nämlich ab
2024 ein Kreisverkehr die Am-
peln ersetzen. Die Neusser Stra-
ßesollnacheinemBeschlussder
Bezirksvertretung Nippes
grundsätzlich umgestaltet wer-
den, der Kreisverkehr soll nun
als Einzelmaßnahme vorgezo-
gen werden, wenn die Politik zu-
stimmt.EineVorlagefürdieAus-
schüsse hat die Verwaltung nun
auf den Weg gebracht. Die Kos-
ten für den Umbau werden auf
1,4 Millionen Euro geschätzt.
Der Kreisverkehr soll für einen
besseren Verkehrsfluss sorgen.
Außerdem werden die Radwege
aufdieFahrbahnverlegt,siefüh-
ren dann durch den Kreisel. Ge-
plant sind auch etliche Zebra-
streifen und Mittelinseln. (EB)

Die Rheinfähre zwischen Köln-
Langel und Leverkusen-Hitdorf
muss„zumTÜV“.WiederBetrei-
ber, die Häfen und Güterverkehr
Köln,amMontagmitteilte, steht
bei dem Transportschiff die alle
fünf Jahre fällige Hauptuntersu-
chung an. Die„Fritz Middelanis“
wird deshalb zwischen Samstag,
23. Oktober, und Freitag, 6. No-
vember, nicht verkehren. In die-
serZeitwirddieFähre inderKöl-
ner Schiffswerft Deutz auf Herz
und Nieren überprüft. Dort wer-
den dann auch zusätzliche Pfle-
ge-undReinigungsmaßnahmen
erledigt. „Da die Sicherheit un-
serer Passagiere absoluten Vor-
rang hat, sind regelmäßige Un-
tersuchungen zwingend not-
wendig“, sagt der Geschäftsfüh-
rer,NorbertDiRaimondo.Vom6.
November an ist das Schiff dann
wieder regelmäßig auf dem
Rhein unterwegs. (EB)
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Güterbahnhof: Explosion bei Reinigungsarbeiten
Vier Arbeiter mit leichten Verletzungen in Klinik – Vermutlich unsachgemäßes Arbeiten an Silotank

Richter steht
fest, Termin
noch nicht
Stadtarchiv-Prozess
bei der 17. Großen
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Mitdrei Promille gegen
einenBaum gefahren

Einbruch inHahnwald:
Fünfstelliger Beutewert

Zündende Ideen aus Köln
Messe im Mediapark präsentierte Kölner Innovation –
Die Rundschau hat sich vier davon genauer angeschaut
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Handgemachte und neue Pro-
dukte aus Köln haben die Aus-
steller am Wochenende auf der
Messe„Made inKöln“ imMedia-
park vorgestellt. Mehr als 100
Teilnehmer zeigten ihre Waren,
unter ihnensowohlStart-Upsals
auch Manufakturen und eta-
blierte Unternehmen. Die
Trends in der Wirtschaft konn-
ten Besucher auf der Messe gut
erkennen: Viele Aussteller be-
schäftigten sich zum Beispiel
mit Nachhaltigkeit oder digita-
len Alltagshelfern. Aber auch
Schmuck, Essen und Trinken
fanden die Besucher bei „Made
inKöln“.DieRundschauhat sich
vier besondere Produkte genau-
er angeschaut.

Die Firma hanshanshans hat Ki-
ckertische weiter gedacht. Ihr
Produkt kann Tore automatisch
zählen und verfügt auch über
mehrere Spielmodi. So gibt es
neben dem klassischen Tischki-
cker beispielsweise auch eine
Trinkspiel-Variante. „Auch das
Design ist sehr besonders. Das
Feld ist beleuchtet, so sieht der
Tisch, wenn es dunkel ist, ganz

besonders schön aus“, sagt Pau-
lina Palmen, Entwicklerin bei
hanshanshans. Auf einem Bild-
schirm wird der aktuelle Spiel-
stand angezeigt.DieTischewer-
den vor allem an Bars gegeben.
Das besondere: Die Besucher
müssen kein Bargeld dabei ha-
benundkönnenauchmitPaypal
bezahlen.DieHälftederEinnah-
mengehtdannandenHersteller,
die andere Hälfte an den Barbe-
treiber. Auch für private Feiern
können die Kickertische gemie-
tet werden. Für 24 Stunden liegt
der Preis bei 189 Euro.

Lampen und Garderoben aus
Wasserwaagen. Das sind zwei
Produkte von „design please“.
Geschäftsführer Edgar Guth will

damit auch eine junge Zielgrup-
pe ansprechen, die mit Hand-
werk nicht viel zu tun hat. „So
können sie die Werkzeuge in ei-
nem anderen Kontext sehen“,
sagt Guth. Neben den Möbeln
ausWasserwaagenbieteterauch
ein Regal aus Spanngurten, be-
leuchtete Hocker aus Abwasser-
schächten und ein Schlüssel-
brett aus einem Notausgangs-
schild an. „Ich bin Schreiner-

meister und Architekt, deswe-
gen weiß ich, was für eine hohe
Qualität Handwerksprodukte
haben. Diese Qualität will ich
mit meinen Produkten in den
Wohnraum bringen“, sagt Guth.

Sonia Iacona stellte auf derMes-
se ihre „Mini-Me“ Puppen vor.

Wie der Name sagt, stellen diese
einen Menschen dar. Die Käufer
müssen nur Bilder der Person
und Bilder von Gegenständen,
diediesePersongernehat, an Ia-
cona schicken. Sie zeichnet den
Menschen dann und näht das
Bild auf ein Kissen. „Ursprüng-
lichwardasnureinGeburtstags-
geschenk für meinen Mann. Da
habe ich Puppen von ihm und
vonmir gemacht.Danachwurde
ich oft von Freunden gefragt, ob
ich für sie so einePuppemachen
könnte“, sagt Iaona.Als siedann
wegen Corona ihren eigentlich-
en Beruf nicht mehr ausführen
konnte, begann sie die Puppen
anzubieten.EinExemplarkostet
109 Euro.

Köln ist nicht gerade für das Sur-

fen bekannt. Thorsten Blömer
undAnanthRaj Sanjeevaiha, die
beiden Geschäftsführer von
„Chimpz“, wollen das ändern.
Sie stellen sogenannte „Balance
Boards“ für zu Hause her. Auf
diesen kann man dann über eine
Holzrolle surfen. Das Produkt
soll vor allem gut für Yoga- und
Fitnessübungen sein. „Das ist
ein Freundschaftsprojekt von
uns beiden. Wir sind sehr unter-
schiedlich und balancieren uns
gegenseitig aus, genauso wie
man auf dem Board balancieren
muss“, sagt Blömer. Kunden
können sich die Bretter auch in-
dividuell gestalten lassen. Die
Produkte werden in Fühlingen
geschreinert, in Ehrenfeld färbt
die Firma die Bretter dann und
lasert Logos in das Holz. Der
Preis der „Balance Boards“ liegt
zwischen 109 und 159 Euro.
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Bei einer Verpuffung auf dem
Gelände des Güterbahnhofs Ei-
feltor sind am Montagvormittag
vier Menschen verletzt worden.
Bei der Reinigung eines Silo-
tanks kam es zu einer Explosion
mit starker Rauchentwicklung,
wie Feuerwehr mitteilte. Die da-
bei Verletzten seien in umlie-
gende Krankenhäuser gebracht
worden.„Wirgehenvonleichten
Verletzungen der Arbeiter aus“,
sagte ein Polizeisprecher. Der
Brand konnte nach Angaben der
Feuerwehr schnell unter Kon-
trolle gebracht werden. Eine Ge-
fahr fürdieBevölkerungbestand
demnach nicht. Zunächst wur-

dendieKölner in demGebiet um
denBahnhofaufgefordert,Fens-
ter und Türen zu schließen. Die
Feuerwehr hatte zuerst über das
Radio und über den Kurznach-
richtendienst Twitter über den
Vorfall informiert. Im Einsatz
waren rund hundert Kräfte der
Feuerwehr und des Rettungs-
dienstes.

Eine großeRauchwolke stand
umkurznach9UhrüberdemGü-
terbahnhof. Ein Großbrand mit
gravierenden Folgen wurde be-
fürchtet, daher wurden gleuch
viele Einsatzkräfte an den Ort
des Geschehens geschickt. Auf
dem Gelände des Bahnhofes
stellte sich heraus, dass das Feu-
er wegen der kleinen Explosion

eine angrenzende Lagerhalle er-
fasst hatte. Die Einsatzkräfte
konnten ein weiteres Übergrei-
fenderFlammenerfolgreichver-
hindern.

Wie aus Polizeikreisen zu er-
fahren war, soll unsachgemäßes
Arbeiten an dem Silo für die Ex-
plosion verantwortlich sein . Die
Rede ist von menschlichem Ver-
sagen einesArbeiters.„Eswurde
offensichtlichnichtausreichend
aufgepasst“, hießesausdemPo-
lizeipräsidium nach der Verpuf-
fung. Der Unfallort wurde von
den Einsatzkräften abgesperrt.
ÜberdieHöhedesSachschadens
wurden keine Angaben ge-
macht, auch nicht über genauen
Verletzungen der Arbeiter.

Er verurteilte Geiselnehmer,
Fußball-Rowdysundviele ande-
re Straftäter– nun steht derVor-
sitzende der 17. Großen Straf-
kammer vor einer Mammutauf-
gabe. Harald Helmes, langjähri-
ge Richter am Landgericht, wird
die Neuauflage des Stadtarchiv-
prozesses leiten. Dies teilte das
Gericht auf Anfrage der Rund-
schau mit. Wann der mit Span-
nungerwarteteProzess beginnt,
ist derzeit noch nicht abzuse-
hen. „Es gibt noch keinen Ter-
min“, hieß es am Montag.

Mehr als zwölf Jahre nach
demEinsturzdesKölnerStadtar-
chivs hat der Bundesgerichtshof
(BGH) in Karlsruhe in der ver-
gangenen Woche die Freisprü-
che von zwei Bauleitern vor dem
Landgericht Köln kassiert und
sprach von durchgehenden
Rechtsfehlern. Damit wird der
ProzessumdieKatastrophevom
3. März 2009 in Teilen wieder
aufgerollt. Eine andere Kammer
des Landgerichts muss nun neu
entscheiden, und zwar die 17.
Große Strafkammer. (ta)
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BONN
DreiBrüder investieren inLarven
Bonner machen aus Insekten nachhaltiges Tierfutter und verkaufen es online

Bonner gedenken derOpferdes Bombenangriffs
Am Frauenmuseum ruft Rednerin dazu auf, im Angesicht von Katastrophen zusammenzukommen und wachsam zu sein

Uniklinik in
Rangliste
weit vorne

Scooter-Fahrer
stürzt betrunken
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Angefangen hatte alles in
einer Lockdown-Phase: Aus
Langeweile durchstöberten die
BrüderPhilipp(29),Hendrik (27)
und Lukas (26) Büchner das In-
ternet und entdeckten die Seite
eines Larvenzüchters in den
USA.Als siehörten, dass erdiese
einsetzt, um die Lebensmittel-
verschwendung zu reduzieren,
wurden die Brüder hellhörig.
Schon seit Jahren haben sie ein
starkes Bewusstsein für Nach-
haltigkeit.Daraus isteineeigene
Geschäftsidee entstanden: Un-
ter dem Label „Bug Brothers“
bieten sie Larven als Heimtier-
futter an.

Philipp Büchner ist Bauinge-
nieur, sein Bruder Hendrik hat
Erfahrungen als Investment-
BankerundUnternehmer imBe-
reich Ökologie gesammelt und
Lukas studiert Maschinenbau.
Sie verweisen auf den ökologi-
schen Pfotenabdruck – das Pen-
dant zum ökologischen Fußab-

druck von Menschen. Er gibt an,
wievielWald,Weideland,Acker-
land und Meeresfläche nötig
sind, um die verbrauchten Res-
sourcen zu erneuern.Ihren Bei-
trag zur Minimierung der Ge-
samtfläche, hier bezogen auf die
Produktion von Heimtierfutter,
wollen die Brüder leisten – mit
dem Anspruch, „trotzdem ge-
sund zu füttern“.

Vor der Gründung ihres Un-
ternehmenshattensierdenEhr-
geiz, alles zum Thema Larven-
zucht zu erfahren und stießen
bei der Recherche später auf die
Schwarze Soldatenfliege. Sie la-
sen sich ein, holten sich Tipps,
unter anderem von einem Start-
Up-Unternehmen, das Heu-
schrecken züchtet, und kontak-
tierten Tierärzte und andere
Spezialisten. „Wir haben uns ein
richtiges Netzwerk aufgebaut“,
berichten die Brüder. Dann ging
es in die Experimentierphase.

Die Fliegen vermehren sich in
kurzer Zeit sehr schnell, die Lar-
ven fressen Essensreste und
wandelndiesedabei inhochwer-
tige Proteine um. So werden
nicht nur Abfälle wiederverwer-
tet, sondern die Larven selbst zu
einer wertvollen Nahrung für
andere Tiere.

Doch wie erfolgreich ist die
Larvenzucht tatsächlich? „Wir
wollten wissen, ob die Fliegen
sich wirklich so schnell vermeh-
renunddasalles so funktioniert,
also hatten wir beschlossen, es
mal selbst auszuprobieren“, be-
richtet Hendrik Büchner. Ziel
war es, die Larven mit organi-
schen Abfällen zu füttern und
aus Speiseresten Proteine zu
machen.

„Wir haben in Hendriks Woh-
nung einenKäfig aufgebaut, 100
Gramm Larven lebend bestellt
und diese mit Essensresten ge-
füttert“, berichtet Lukas Büch-
ner. Das Experiment ging auf:
„InnerhalbwenigerWochenhat-
ten wir fünf Kilogramm Larven“,
erinnert sich Hendrik Büchner.
Die drei Brüder waren selbst be-
eindruckt von dem Erfolg und
machten weiter. „Wir wollten

jetzt so viele Larvenwiemöglich
produzieren“, sagen sie. Doch
dafür reichte Hendrik Büchners
Wohnung nicht mehr aus. „Wir
brauchten mehr Platz und be-
schlossen, das Gartenhäuschen
unserer Eltern in eine Zuchtsta-
tion zu verwandeln“, berichtet
PhilippBüchner. Sowurdedas
Gartenhäuschen zunächst in-
nenundaußenmit Folien verse-
hen, alles gedämmt und ther-
mischabgedichtetundanschlie-
ßendStromfürLichtundWärme
verlegt. ImsogenanntenLiebes-
käfig („Love Cage“) paaren sich
die Fliegen, in von den Brüdern
selbst gebauten kleinen Boxen
mit Hohlräumen können die In-
sektenihreEierablegen.Zielwar
es jetzt, schnellstmöglich viele
gesunde Larven groß zu ziehen.
Bei der Zucht hatten sie sich
schnell aufdiebesagteSchwarze
Soldatenfliege geeinigt. „Die
frisst einfach alles Organische
und hat einen hohen Proteinge-
halt“, sagen die Insektenzüch-
ter.

In der Anfangszeit hatten sie
aber noch mit vielen Herausfor-
derungenzukämpfenundmerk-
ten, dass sie noch nicht die per-

fekten Insektenzüchter sind.
„Unsere Zuchtstation hatte eine
viel zuhoheLuftfeuchtigkeit, da
sind einige Larven ausgebro-
chen“. Nach dem ersten großen
Erfolg reifte dann die Geschäfts-
idee. „Wir fragten uns, ob man
die Larvenzucht nicht vermark-
ten und aus den Proteinen Fut-
termittel machen kann. So ka-
men wir auf die Idee, unsere ge-
züchteten, getrockneten Larven
als Heimtierfutter zu verkau-
fen“, berichten die Brüder.

Ihr Hund Oskar war der Erste,
der probieren durfte. Und nach-
dem es ihm anscheinend sehr
gut schmeckte, sahen sich die
Brüder in ihrer Idee bestätigt.
KurzeZeit späteröffnete ihrOn-
line-Shop für nachhaltige Tier-
nahrung. Der Name: „Bug Brot-
hers“ –auf Deutsch in etwa „In-
sekten-Brüder“. „Wir hatten so-
fort großen Zuspruch“, berich-
tet Philipp Büchner. Besonders
gefragt waren ihre getrockneten
Larven bei Besitzern von Hun-
den – und Hühnern. „Hühner
wurden tatsächlich zu unserer
Hauptzielgruppe“, berichtet Lu-
kas Büchner. Nach der Eröff-
nung ihres Online-Shops hatten

die drei Brüder nicht mit einem
so schnellen Ausverkauf ihrer
getrockneten Larven gerechnet.

Und obwohl die „Bug Brot-
hers“imerstenhalbenJahrmeh-
rere Millionen Larven gezüchtet
hatten, war die Nachfrage grö-
ßer als die Produktionsmöglich-
keiten. Mehrere hundert Bestel-
lungen seien beispielsweise in-
nerhalb eines Monats eingegan-
gen. Doch was ist ihr Erfolgsge-
heimnis? „Wir treffen den Zahn
der Zeit. Jeder achtet heute auf
Nachhaltigkeit“, sagt Philipp.

Mittlerweile arbeiten die
„BugBrothers“mit einemZulie-
ferer zusammen, da sie alleine
die Nachfrage nicht erfüllen
können. Im Garten ihres Eltern-
hauseswirdjetztnurnochfürdie
Forschung gezüchtet. Doch
auch da fällt noch sehr viel Ar-
beit an. Ihr Wunsch ist es, eines
TagesvonderLarvenzuchtleben
zu können. Die „Bug Brothers“
sind zuversichtlich. Philipp
Büchner kündigte kürzlich sei-
nen Job, um sich in Vollzeit der
Larvenzuchtwidmenzukönnen.
„Wir fahren ins Ungewisse“, sa-
gen die Brüder.
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Und wieder läuteten am
Montag um kurz nach 11 Uhr die
Glocken im Hof vor dem Bonner
Frauenmuseum.Am18.Oktober
1944 hätte man sie nicht gehört:
DadröhntendieBomberundBe-
gleitflugzeuge der Alliierten
überdieAltstadthinweg,unddie
Bomben, die sie abwarfen, zer-
störtenallesunter ihnen.77 Jah-
re später wurde das traditionelle
Gedenken an die vielen Toten,
Verletzen und Obdachlosen am
Museum durchgeführt, in dem
dieÜberrestederBonnerGertru-
diskapelle zu einem ökumeni-
schen Gebetsort zusammenge-
tragen wurden.

Die Glocken, die man hörte,

waren – nachdem im vergange-
nen Jahr die des Immerather
Domserklangen–wiederdieder
Kirche im Geburtsort der Heili-
gen, auch als Zeichen gegen
Krieg und für Versöhnung. 1940
hatte die Wehrmacht das belgi-
scheNivelleszerstört.„Dasreißt
mehr als nur äußerliche Wun-
den“, hieß es in dem Brief, der
auch dieses Jahr von dort ge-
schickt wurde. Über die heilige
Gertrudis sei die „dringend not-
wendige“ Versöhnung und
Freundschaft gelungen, las Mo-
derator Curt Delander vor.

Die Leiterin des Frauenmu-
seumsMariannePitzenstellte in
ihrer Begrüßung einen Bezug
zur Corona-Pandemie und zur
Flutkatastropheher.Verlustund

Angsterfahrungen bewirkten,
„dass man ein bisschen eine Ah-
nung hat, was die Leute damals
mitgemacht haben“, sagte sie.

Manches wirke bis heute nach.
Bürgermeisterin Ursula Sautter
vermittelte davon einen Ein-
druck: IhreMutter, diedenBom-

benangriff damals von ihrer
Wohnung in der Reuterstraße
ausmitbekommenhabe,bekom-
me immer noch Angst, wenn sie
eine Sirene höre.

VordenÜberrestenderKapel-
le wurden auch ein Blumenge-
steck und ein Rheinkiesel abge-
legt. Man hörte das Gedicht
„Krieg dem Kriege“ von Kurt Tu-
cholsky und das Lied „Einmal
wirdFriedensein“vonZarahLe-
ander. Außerdem lud Pastoral-
referentin Ingeborg Rathofer
von der katholischen Gemeinde
Sankt Petrus ein, das Ökumeni-
sche Friedensgebet des Jahres
2021ausNigeriazubeten.Chris-
ten hätten nach Kriegsende ge-
nauso am „Punkt Null“ gestan-
den, wie es heute viele tun, die

dieKirchekritisierten,sagteRat-
hofer.DieGeistlichenhättenda-
mals nicht gegen den Krieg pro-
testiert, heute sei es die schlep-
pende Aufarbeitung des Miss-
brauchsskandals. „Viele sind
von der Kirche enttäuscht, aber
wir stehen trotzdem hier.“ Sie
betonte, wie wichtig es sei, im
Angesicht von Katastrophen –
damitmeinte siedieBombardie-
rungvondamals ebensowieFlut
und Corona heute– zusammen-
zukommen und Traditionen wie
dieses Gedenken zu wahren. Wo
man das nicht mache, biete man
rechtem Gedankengut Nährbo-
den. „Jeder von uns ist aufgeru-
fen, wachsam zu sein“, sagte sie,
und solle „Fürsprecher sein für
das Gute und Schöne“.

Das Universitätsklinikum
Bonn (UKB) gehört einer Rang-
liste der US-Zeitschrift „New-
sweek“ zufolge zu den Top-Kli-
niken weltweit mit vier Kliniken
unter den ersten 50 Plätzen. Bei
denKlinikendesUKB, die als be-
sonders gut bewertet werden,
handelt es sich laut Mitteilung
derUniklinikumdieNeurologie,
die Orthopädie und Unfallchi-
rurgie, die Neurochirurgie, ver-
schiedene Fächer der Inneren
Medizin und die Krebsmedizin,
die im Centrum für Integrierte
Onkologie (CIO) Bonn zusam-
mengefasst ist.

Das Ranking „World“s Best
Specialized Hospitals 2022“ ba-
siert auf einer Online-Befra-
gung, zu der „Newsweek“ und
das internationaleStatistik-Por-
tal „Statista“ nach eigenen An-
gabenmehr als 40 000medizini-
sche Experten aus rund 20 Län-
dern eingeladen hatten. Das Er-
gebnis dieser Befragung sei von
einem Fachgremium analysiert
und verifiziert worden.

„Wir freuenuns sehrüberdie-
se Auszeichnung der verschie-
denen Fachdisziplinen und über
den offensichtlich hervorragen-
den internationalen Ruf des
UKB“, sagt Wolfgang Holzgre-
ve, Ärztlicher Direktor und Vor-
standsvorsitzender am UKB.
Dies sei das Ergebnis der hervor-
ragenden Arbeit in den Kliniken
und Instituten sowie der guten
Zusammenarbeit der mehr als
8300MitarbeiteraufdemVenus-
berg. (buj)

Ein angetrunkener E-
Scooter-Fahrer ist am Sonntag-
morgen gestürzt. Der 27-Jährige
verletzte sich anKopf undHand,
wie die Polizei am Montag mit-
teilte. Ein Zeuge hatte gesehen,
wie der Mann plötzlich über den
Lenker nach vorne auf die Fahr-
bahn stürzte, als er auf der
Reuterstraße in Richtung Reu-
terbrücke unterwegs war. Der
Mann wurde in ein Krankenhaus
gebracht. Ein Atemalkoholvor-
test ergab einen Wert von 0,5
Promille. Zudem war der E-
Scooter nicht zugelassen. (ses)
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auch als 6-Tage-Weihnachtskreuzfahrt ab
€ 1.089 buchbar.

auch als 7-Tage-Silvesterkreuzfahrt ab
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Bodensee
4-Tage-Busreise

3 x Übernachtung/Halbpension im ****
PLAZA Hotel Buchhorner Hof, Stadtführung
in Friedrichshafen & Aufenthalt in Lindau mit
Weihnachtsmarkt, Weihnachtsmärkte Fried-
richshafen, Konstanz und Ulm, Aufenthalt in
Heidelberg... Hafermann-Reiseleitung
*Silvestertermin mit geändertem Programm und Hotel
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2 x Übernachtung/Halbpension im ****
Seminaris Hotel Lüneburg, Aufenthalte in
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Hafermann-Reiseleitung

*Termine als Leserreise buchbar

26.11. / 03.12.*/ 10.12.*/ 17.12.
p.P. ab €339

4-Tage-Bus-/Schiffsreise

3 x Übernachtung/Halbpension im ****
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Führung Schweriner Schloss, Stadtrundgang
Hansestadt Wismar und Rostock jeweils mit
Weihnachtsmarktbesuch, Hafermann-Reiseleitung
* Silvestertermin mit geändertem Programm

Advent in Trier
3-Tage-Busreise

2 x Übernachtung/Halbpension im Best
Western Hotel Trier City, Stadtführung in
Trier mit Weihnachtsmarkt, Ausflug nach
Luxemburg mit Weihnachtsmarkt, Aufenthalt in
Bernkastel-Kues mit Weihnachtsmarktbummel,
Hafermann-Reiseleitung

Fränkischer Advent

26.11. / 03.12. / 10.12./17.12. 30.12.
p.P. ab €299 p.P. ab €485

3-Tage-Busreise

2 x Übernachtung/Halbpension im ****
Hotel Sonne Neuendettelsau, Aufenthalt in
Würzburg, Besuch des Christkindlesmarkt
in Nürnberg, Stadtrundgang in Ansbach,
Aufenthalt in Rothenburg mit Besuch des
Weihnachtsmarktes..., Hafermann-Reiseleitung
*4-Tage-Silvesterreise mit geändertem Programm
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Weihnachtsmärkte,
Adventsreisen
& Silvester

26.11. / 03.12. / 10.12.
p.P. ab €349

Antwerpen

27.10.
p.P. ab €269

06.10./13.10.
p.P. ab €282

3-Tage-Busreise

2 x Ü/F im **** Radisson Blu Astrid Hotel
in Antwerpen, Stadtführungen in Leuven,
Mechelen & Brügge, Stadtbesichtigung in
Antwerpen, Eintritt Rubenshaus,
Hafermann-Reiseleitung

Heidelberg mit Speyer
3-Tage-Busreise

2 x Übernachtung/Halbpension im Heidel-
berg Marriott Hotel, Stadtbesichtigung Heidelberg
mit Weihnachtsmarktbesuch, Stadtführung
in Speyer mit Weihnachtsmarktbummel,
Aufenthalt in Michelstadt und Schwetzingen mit
Weihnachtsmarktbesuch, Hafermann-Reiseleitung

26.11. /03.12./ 10.12.
p.P. ab €329

25.11. /02.12. 30.12.
p.P. ab €519 p.P. ab €645

25.11. / 02.12.
09.12. /16.12. 30.12.
p.P. ab €469 p.P. ab €615
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Dresden, Striezelmarkt
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28.11. / 02.12./ 06.12./ 10.12. p.P. ab €829 03.12. / 10.12. p.P. ab € 355 17.12. p.P. ab € 314

17.12.
p.P. ab €329
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Nordischer Advent
3-Tage-Bus-/Schiffsreise

2 x Übernachtung/Halbpension an Bord
der TT-Line, Stadtbesichtigung in Lübeck mit
Weihnachtsmarkt, Stadtrundfahrt Kopenhagen
mit Weihnachtsmarkt, Bummel durch Malmö mit
Weihnachtsmarkt, Aufenthalt in Hamburg mit
Weihnachtsmarkt, Hafermann-Reiseleitung

26.11./ 30.11./ 03.12./ 04.12.
07.12./ 10.12./ 18.12. p.P. ab €309
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Unser Tipp: 4 Tage

Dresden mit Striezelmarkt

jede Woche im Advent

p.P. ab € 499,-

einige Termine als Leserreise

buchbar

17.12.
p.P. ab €319

Straßburg
3 bzw. 4-Tage-Busreise

2 x bzw. 3 x Übernachtung/Frühstück im ****
Hilton Hotel Straßburg, 1 x Mittagessen, 1 x
Abendessen, Stadtführungen in Straßburg &
Colmar jeweils mit Weihnachtsmarktbesuch
(Weihnachtsmärkte nur an Adventsterminen)..., Hafer-
mann-Reiseleitung *Termine als Leserreise buchbar

3-Tage-Busreise
26.11. / 03.12.
10.12. / 17.12./ 30.12.
p.P. ab €349

4-Tage-Busreise
26.11.*/ 03.12.*
30.12.
p.P. ab €469
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Rundum ein Marktder Vielfalt
DRK zieht positive Bilanz zu Projekt im Rahmen der „Interkulturellen Wochen“

Die Politik in diePflichtnehmen
Sorgen und Nöte der Gastronomen – Dehoga verteilt knapp 600000 Euro Spenden

1000neue
Wohnungen
amStadtrand
Planentwürfe liegen
im Rathaus aus

Eine positive Bilanz
hat das Team „Migration/Inte-
gration“ des Deutschen Roten
Kreuzes im Kreis Euskirchen
zum „Markt der Vielfalt“ gezo-
gen. Zu diesem war das monatli-
che„AtelierderVielfalt“ imRah-
men der „Interkulturellen Wo-
chen“umgewandeltworden.Sa-

bine Heines hatte federführend
in Planung und Umsetzung mit-
gewirktundmitNoraKassanvon
der DRK-Integrationsagentur
dafür gesorgt, dass jeder auf sei-
ne Kosten kam.

Vorher hatte das „Atelier der
Vielfalt“regelmäßigimRahmen
des sogenannten „Komm-An-

Mensch-Respekt!“-Projektes
stattgefunden. Beim Markt wur-
den die Ressourcen aus beiden
Projekten gebündelt.

Sabine Heines leitet darüber
hinaus verschiedene Gruppen
wie den „Starke-Frauen-Treff“
oder den „Smartphone-Treff für
Rentner“ an jedem zweiten
Samstag im Monat und organi-
siert diverse weitere Veranstal-
tungen im Mehrgenerationen-
haus.

Mit dem Markt, so teilte der
DRK-Kreisverband mit, habe
man jedem, der wollte, eine
Möglichkeit gegeben, unter-
schiedliche Künste, Fähigkeiten
undBegabungenvorstellenoder
eigene Produkte und Aktionen
einem aufgeschlossenen Publi-
kum präsentieren zu können.
Auch live vor Ort konnte gebas-
telt werden. Sämtliche Materia-
lien wurden vom Roten Kreuz
zur Verfügung gestellt.

Nora Kassan selbst bot den
Teilnehmern die Gelegenheit,

mit ihr zusammen eine Ge-
schichte zu schreiben und als
kleines Buch aufzulegen. Becky
Omoruyi offerierte Beauty-Be-
ratung und der Künstler Harri-
son Onyia zeigte selbstgebastel-
te Hausmodelle und eine Uhr:
„Wenn ich Stress habe oder es
mir nicht gut geht, baue ich das.
Das hilft mir, dann fällt alles von
mir ab und es geht mir gut.“

Für Annemie Wittgen, Vorsit-
zende der „Bundesinitiative
Großeltern“ für Menschen ohne
Kontakt zu Kindern oder Enkeln,
war es nicht der erste Besuch im
Euskirchener Mehrgeneratio-
nenhaus des Roten Kreuzes.
„Die Atmosphäre ist ruhig und
tolerant, es gibt Veranstaltun-
gen und man kann dort mit an-
deren schöne Zeit verbringen!“,
wird sie in einer Pressemittei-
lung des DRK zitiert. Pamela
Paul, Sängerin und Konzertgi-
tarristin aus Chile, und ihr Mann

Holger boten an ihrem Stand
handgestrickte und -gebastelte
Kleinigkeiten zum Verkauf an.
Der Hof „Zick Zack“ hatte selbst
gemachten Apfelsaft und Nüsse
aus eigenem Anbau im Angebot.

Fadi Alkhoury, ein Lauten-
spieler, musizierte für das be-
geistertePublikumundentrollte
im Hof gleichsam einen orienta-
lisch-fröhlichen Klangteppich.
Als besondere Überraschung

trat ein gemischter Chor auf.
Alle Helfer, Musiker und Aus-

steller, so das DRK, seien ehren-
amtlich im Einsatz gewesen. Alt
und Jung aus vielen verschiede-
ne Kulturen hätten sich austau-
schen, gemeinsam spielen und
lachen können. Der Hof des
Mehrgenerationenhauses sei
voller Menschen gewesen, die
über Produkte und Kunstwerke
plauschten. (eb)
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Die Bestür-
zung stand Ingrid Hartges,
Hauptgeschäftsführerin des
deutschen Hotel- und Gaststät-
tenverband (Dehoga), deutlich
ins Gesicht geschrieben. Bislang
kannte die Berlinerin die Bilder
der verheerenden Zerstörungen
durch die Flutkatastrophe nur
aus dem Fernsehen. Im Rahmen
einer Spendenaktion der bereits
2002 gegründeten Flutopferhil-
fedesDehogawarsieamMontag
mit einigen Kollegen nach Bad
Münstereifel gekommen, um
mit betroffenen Gastronomen
über die geplante Hilfe durch
den Verband zu sprechen.

„Ich bin tief erschüttert von
denEindrückenunddenzahlrei-
chen unbeantworteten Fragen“,
so Hartges. Diesen Fragen wolle
mansichnungemeinsamstellen
und habe dafür mit insgesamt
591080,79 Euro an Spenden –
Stand 15. Oktober – eine Grund-
lage geschaffen, die zeitnah an
die Gastronomen und Hoteliers
ausgezahlt werden sollen.

„Kollegen helfen Kollegen“,
betonte Christoph Becker, Ge-
schäftsführer des Dehoga-Ver-
bandes Nordrhein. Dies habe je-
doch nichterst mitderSpenden-
sammlung, sondern schon un-
mittelbar nach der Flut begon-
nen.„Innerhalb kurzer Zeit wur-
den Flutopfern 1500 Zimmer zur
Verfügung gestellt, wo sie kos-
tenlos unterkommen konnten.
Zudem fahren nach wie vor tag-
täglichCaterermit500Essenpro
Tag in die betroffenen Gebiete.
Das ist eine gigantische Hilfsbe-
reitschaft.“ Mit den Einnahmen
der Spendenaktion soll nun der
WiederaufbauinAngriffgenom-
men werden. Zudem enthalte
dieHilfedesVerbandsauchzahl-
reiche Sachspenden, wie Patrick
Rothkopf, Präsidiumsmitglied
Dehoga NRW, erklärte: „So kön-
nen wir die Betriebe schnell mit
gebrauchten Spülmaschinen
und anderen Einrichtungen ver-
sorgen.“

Neben den finanziellen Sor-
gen stehen die Gastronomen
und Hoteliers vor zahlreichen
weiteren Hindernissen. „Bis
heute gibt es an vielen Stellen
noch keinen Gas- oder Stroman-

schluss. Auch die Bahnverbin-
dung nach Bad Münstereifel ist
komplett abgerissen“, soBecker.

Auch der Versuch, die Wie-
deraufbaumaßnahmen anrollen
zu lassen, bereite große Schwie-
rigkeiten, wie Michael Griese,
derInhaberdesBistros„Tapferes
Schneiderlein“, erklärte: „Allein

der Antrag auf Unterstützung
durchdenStaat istmitvielenBe-
dingungen verknüpft.“ Dem-
nach müssen dem Antrag Ange-
boteallerHandwerkerbeiliegen.
„Seit zwei Wochen warte ich
jetzt schon vergeblich auf diese
Angebote“, so Griese. Die Hand-
werksbetriebe seien nach der
Flut völlig überlastet, die Warte-
listen reichten schon jetzt teils
bis Mitte des kommenden Jah-

res:„Das ist ein Thema, das bun-
desweitangegangenundkoordi-
niert werden muss, nicht auf
Landesebene. Wenn der Hand-
werker aus Stotzheim nicht
kann, muss man sich eben an ei-
nen aus dem Umland wenden.“

Doch selbst an dieser Stelle
endet die Liste der Probleme
nicht. Auch die Lieferzeiten für
Einrichtungen wie individuelle
Brandschutztüren oder neuen
Normen entsprechenden Spül-
maschinen seien enorm lang.
Zudem beklagte Becker den Zu-
stand der Infrastruktur in den
betroffenen Gebieten:„Die Poli-
tik steht maximal in der Verant-
wortung. IneinemsolchenKata-
strophenfall erwarte ich, dass
beispielsweise die Bauarbeiten
an der A61 auch am Wochenen-
deweitergehen.“Schließlichha-
be es wenig Sinn, wenn die Ge-
schäfte wieder öffnen können,
Besucher jedoch keine Möglich-
keit haben diese zu erreichen.

Von90ProzentUmsatzeinbu-
ßen sprach Michael Starkel, Ho-
telier und Vorsitzender des
Stadtmarketingvereins,selbstin
Hotels, dieausreichendPlatz für

Gäste zur Verfügung haben: „Es
ist ein Widerspruch, Werbung
für einen Urlaub zu machen,
wenn in der Stadt nur ein Café
und ein Restaurant geöffnet und
die nur schwer erreichbar sind.“
Generell beklagte der gebürtige
Schweizer die Langsamkeit der

deutschen Bürokratie: „Nach
der Flut hat es zwei Wochen ge-
dauert, bis in Bad Münstereifel
einfunktionierenderSendemast
stand.“ Bis dahin sei er regelmä-
ßig mit dem E-Bike in umliegen-
de Orte gefahren, um sich über
die Lage zu informieren. „Ei-
gentlich ist Deutschland doch
ein hoch technisiertes Land.

Doch in dieser Katastrophe lässt
die Hilfe lange auf sich warten“,
stimmte Hartges zu. Dies zeigte
sich auch in der Überzeugung al-
ler Anwesenden, die nicht mehr
mit der Einrichtung einer Bahn-
verbindung in die Kurstadt vor
dem Jahr 2024 rechnen.

TrotzallerSorgenundProble-
mezeigtensichdieBadMünster-
eifeler kämpferisch. „Ich habe
eine Kaffeemaschine und kann
Kuchen backen. Damit versuche
ich, mein Café zumindest sams-
tags und sonntags am Laufen zu
halten“, berichtete Alexandra
Welter,BetreiberinderWeinstu-
be „En de Höll“. Speisen für ihre
Gäste bereite sie auf einem klei-
nen Zwei-Platten-Induktions-
herd zu. „Ich habe den größten
RespektvordenBetroffenen,die
sich nicht kleinkriegen lassen“,
so Hartges. Zwar liege vor allen
Beteiligten noch ein langer und
steiniger Weg, doch diesen wolle
man – nicht nur durch die Spen-
denaktion – gemeinsam gehen:
„Die Dehoga-Familie wird zu-
sammenstehen, um wieder zu-
versichtlicher in die Zukunft
schauen zu können.“

Es sind große Pläne,
die Investoren am südöstlichen
Rand der Euskirchener Kern-
stadt indieTatumsetzenwollen.
Auf dem früheren Betriebsge-
lände der Westdeutschen Stein-
zeugwerke und benachbarten
Flächen wollen sie rund 1000
Wohnungen errichten. Den Mit-
telpunkt des Quartiers soll eine
etwaeinHektargroßeGrünanla-
ge bilden. Ebenfalls vorgesehen
sind ein Nahversorgungszent-
rum, eine Kita sowie Flächen für
Gewerbe- und Dienstleistungs-
unternehmen.

Das Plangebiet umfasst ins-
gesamt gut 15 Hektar. Es wird
begrenzt von Pützbergring, Al-
fred-Nobel-Straße und Gott-
lieb-Daimler-Straße. Die Stadt
strebt eine Mischung aus Miet-
und Eigentumswohnungen so-
wie Einfamilienhäusern an.

Um die rechtlichen Voraus-
setzungen zu schaffen, muss sie
ihren Flächennutzungsplan än-
dern und einen Bebauungsplan
(Nr.140)aufstellen.Dieumfang-
reichen Beratungen dazu hatte
der Ausschuss für Umwelt und
Planung vor zwei Jahre aufge-
nommen.

Die Planentwürfe liegen nun
öffentlich aus, und zwar im Rat-
haus (Zimmer 274), Kölner Stra-
ße 75. Interessierte können sie
dort nach Terminvereinbarung
unter Tel. 0 22 51/1 42 08 noch
bis zum 17. November unter die
Lupe nehmen. Mit Blick auf die
Pandemie rät die Verwaltung al-
lerdingsdazu,dieUnterlagendi-
gital einzusehen. Wie auch im-
mer: Anschließend besteht die
Möglichkeit, eine Stellungnah-
mezudemVorhabenabzugeben.

Vor der Auslegung hatte die
Stadt bereits andere Behörden
und sonstige Träger öffentlicher
BelangezuStellungnahmenauf-
gefordert. Sie sind im Rathaus
und im Internet ebenso einseh-
bar wie zahlreiche umweltrele-
vante Informationen, etwa zum
Straßenverkehr sowie zu Schall-
und Geruchsimmissionen. (ejb)
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KREIS EUSKIRCHEN

Mutter wegen Mordesangeklagt
Vor ihrem Selbstmordversuch soll 42-Jährige ihren vierjährigen Sohn getötet haben

Die Lichterals Zeichen der Hoffnung
Im schwer von der Flut getroffenen Malsbenden sind die meisten Häuser nun im Rohbauzustand

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •
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Wurdeauf
Linienbus
geschossen?
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Mit dem Fall
einerMutter, die ihrenvierjähri-
gen Sohn getötet haben soll,
muss sichdasBonnerSchwurge-
richt beschäftigen. Die Staats-
anwaltschaft hat die heute 42-
Jährige aus der Stadt Euskirchen
wegen heimtückischen Mordes
angeklagt, wie eine Gerichts-
sprecherin am Montag auf An-
frage mitteilte. Allerdings soll
die Frau die Tat im Zustand er-
heblich verminderter Schuldfä-
higkeit begangen haben. Seit
dem Tag der Tat ist sie vorläufig
in einer psychiatrischen Klinik

untergebracht. Laut Anklage
soll sich das unfassbare Gesche-
hen in der Nacht zum 6. Juni
ereignethaben.Damalshabedie
42-jährige,diebereitsseitvielen
Jahren in psychiatrischer Be-
handlung gewesen sein soll, be-
schlossen, sich umzubringen.
Da sie ihren vierjährigen Sohn
nicht alleine habe zurücklassen
wollen, habe sie sich dazu ent-
schieden, auch ihmdasLebenzu
nehmen.

AmAbend, vordemSchlafen-
gehen, soll sie dem Kind zu-
nächst Medikamente, wohl Be-
ruhigungsmittel in hoherDosie-
rung, verabreicht haben. Als sie

in der Nacht gesehen habe, dass
ihr Sohn immer noch atmete,
soll sie dem Jungen gegen 2 Uhr
zweimal mit einem Gegenstand
auf denKopf geschlagenund ihn
anschließend erwürgt haben.

Am Nachmittag gegen 16 Uhr
rief die 42-Jährige ihre Psycho-
login an und berichtete der Frau
von ihrem verzweifelten Zu-
stand.DiePsychologinalarmier-
te sofort Familienangehörige,
die ihrerseits eineNachbarinum
Hilfe baten, die im Haus der An-
geklagten lebt. In der Wohnung
fand die Nachbarin Mutter und

Sohn leblos auf dem Fußboden
liegend.

Der herbeigerufene Notarzt
konnte dem Kind nicht mehr
helfen. Die 42-Jährige war be-
wusstlos und blutete stark. Sie
wurde mit lebensbedrohlichen
Verletzungen in die Klinik ge-
bracht.

DerAuslöser fürdieVerzweif-
lungstat seidenErmittlernnicht
bekannt, so die Gerichtsspre-
cherin. Die Ehe mit dem Vater
des Kindes war lange zuvor be-
reits indieBrüchegegangen.Die
Eheleute lebten getrennt, wobei
der Vater weiterhin erziehungs-
berechtigtgewesenseinsoll.Be-

reits vor der Geburt des Sohnes
soll die 42-Jährige psychische
Probleme gehabt haben.

Zum Prozess vor dem Bonner
Landgericht sind zwei Sachver-
ständige geladen. Eine Rechts-
medizinerin soll sich zur Todes-
ursache äußern, ein psychiatri-
scher Gutachter zur Persönlich-
keitder42-Jährigensowiezude-
ren Schuldfähigkeit. Auch der
VaterdesgetötetenKindesistals
Zeuge geladen.

Der Prozessauftakt ist für den
8. November terminiert. Die
Kammer hat für das Verfahren
fünf Verhandlungstage ange-
setzt.
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Die Straßen
sind leerer geworden in Mals-
benden, der Klang aus den Häu-
sernhat sich verändert.Dort,wo
zeitweise vor drei Monaten kein
Durchkommenwar,weil sich die
Traktoren und Lastwagen stau-
ten, diedenSchutt ausdenüber-
fluteten Häusern fortschafften,
hat der Verkehr sich beruhigt.
Das monotone Rattern der
Stemmhammer, mit denen der
PutzvondennassenWändenge-
schlagenwird, istweitestgehend
verstummt. Die Häuser trock-
nen dem Wiederaufbau entge-
gen.

Hier steht kein Haus, in dem
nicht das Erdgeschoss oder das
Hochparterre mannshoch über-
schwemmt war. Viele Gebäude
stehen zur Zeit leer, ähneln eher
einemRohbau als einem gemüt-
lichen Zuhause, manche sollen
abgerissenwerden.„DasDorf ist
tot, rund die Hälfte der Häuser
ist zur Zeit nicht bewohnt“, sagt
Klaudia Wergen. Viele Mals-
bendener sind derzeit bei Ver-
wandtenoder inFerienwohnun-
gen untergekommen. Auch sie
wohnt aktuell bei ihrenEltern in
Nierfeld, während in ihrem Zu-

hause die Wände trocknen. Wer
konnte, ist hiergeblieben. Doch
das war nicht für alle möglich.
Denn Strom gab es lange Zeit
nicht. Die Küchen sind zerstört,
kochen ist für viele immer noch
ein Ding der Unmöglichkeit. Ei-
ne funktionierende Heizung
gibt’s längst nicht überall.

„Wir lebennicht,wirhausen“,
sagt Arnold Hermes lakonisch.
Mit seiner FrauHannelorehat er
die ehemalige Küche als Aufent-
haltsraum eingerichtet. Ge-
schlafenwird imersten Stock, in
den sich das Ehepaar in der Flut-
nacht geflüchtet hatte. Am
nächstenMorgen, so erzählt der
gelernte Elektriker, habe er be-
reits begonnen, den Müll raus-
zubringen und denPutz von den
Wänden zu stemmen. „Zum
Glückhabe ich keine zwei linken

Hände“, sagt Rainer Strüer lä-
chelnd. Er setzt an der Außen-
front des Hauses seines Vaters
Helmut ein neues Fachwerk mit
Eichenbalken. „Es ist noch zu
früh für Freude“, bremst er die
Begeisterung. Sie seien dabei,
dasWichtigste zumachen.

Es sei schon traurig zu sehen,
wie viele gegangen seien, sagt
Helmut Strüer.Von somanchem
Hauswerdeberichtet,dassesab-

gerissen wird. Doch die ersten
Nachbarnkehrenbereitszurück.
„Vielleicht haben einige zu früh
gesagt, dass sie nicht wieder-
kommen“, hofft er.

DennMalsbendenistmehrals
nur der Fortsatz von Gemünd
entlang der Urftseestraße Rich-
tung Nationalpark. Viele leben
hier seit ihrerKindheit.DasDorf
mit seinen kleinen Häusern ist
Heimat, vieleVerwandtschaften

bestehen kreuz und quer durch
die Nachbarschaft.

Martina Paul, die in der Flut-
nacht plötzlich obdachlos wur-
de, sagt klippundklar:„Ich gehe
hier nicht weg, hier ist meine
Heimat.“

Mit ihrer Nachbarin, deren
Hausabgerissenwerdenmusste,
ist sie genau drei Häuser weiter
gezogen, um es sich dort in drei
Zimmern im ersten Stockwohn-

lich zu machen. „Wir haben da
jetzt eine Mädels-WG“, erzählt
sie. Es sei schön, von dort oben
zu sehen, wo überall Licht sei
undMenschen wohnen.

Wer kann und will, geht dort-
hin, wo das Herz von Malsben-
den schlägt: in das Zelt im In-
nenhof von KlaudiaWergen. Ur-
sprünglichwaresdieEssensaus-
gabe für die Mahlzeiten. Doch
auch, als diese Unterstützung

eingestellt wurde, blieb das Zelt
stehen– in diesen drei Monaten
hatessichzueinemfestenTreff-
punkt entwickelt. Hier stehen
immergekühlteGetränkebereit,
eine Tonne voll mit Schaufeln
und Besen zur gefälligen Selbst-
bedienung. „Wer etwas braucht,
kommt hier fragen, obwir es ha-
ben“, so Wergen. In den ersten
Tagenhattesie ihremBruderPe-
ter, der am Niederrhein wohnt,
mitgeteilt, was in Malsbenden
am dringendsten gebraucht
wurde: Schaufeln, Gummistie-
fel, Handschuhe, Eimer, Hoch-
druckreiniger, Stromaggregate,
Bautrockner,eineschierendlose
Liste.

Am Dorftreff kommt gerade
MartinaPaulvorbei,diesichhier
den gespendeten Rasenmäher
borgen will, den Erwin Schnitz-
ler in seiner Garage aufbewahrt.
UndweilWergengeradefrischen
Kaffee gekocht hat, bleiben die
beiden noch auf ein Papptäss-
chen stehen und erzählen. Die
Nachbarschaft sei besser gewor-
den seit der Katastrophe, bestä-
tigen sie. „Hoffentlich bleibt das
so“, sagt Schnitzler. Hier im Zelt
finden sie Hilfe, hier finden sie
Leidensgenossen, mit denen sie
reden können. Von ihren alltäg-

lichen Sorgen und von den
Schrecken der Nacht, die ihr Le-
ben veränderte. Von den Feuer-
wehrleuten, die von Haus zu
Haus gegangen seien, um die
Menschen aufzufordern, sich in
Sicherheit zu bringen. Darüber,
wie Schnitzler gelacht hat, als
die erste Mülltonne die Straße
heruntergeschwommen kam.
„Erst kamen die Mülltonnen,
dann ein Kühlschrank, dann die
Autos und Anhänger“, erinnert
er sich.

„Es tutgut,darüberzureden“,
stellt Paul fest. Auch wenn sie
nur drei Häuser weitergezogen
sei, so sei das Trauma im alten
Hausgeblieben,dieAussichtaus
demerstenStock eine andere als
die in der Flutnacht. Obwohl:
„Manchmal kommen auch noch
die Tränen.“

Einen Knall
hörte ein 62-jähriger Busfahrer,
als er in der Nacht zum Sonntag
gegen 0.45 Uhr auf einer Leer-
fahrt von BadMünstereifel nach
Euskirchen fuhr, in Rheder in
Höhe der Kapelle „Mutter vom
gutenRat“.Als er denBus 20Mi-
nuten später auf dem Betriebs-
hof parkte, bemerkte er eine Be-
schädigung im hinteren Teil. Ei-
ne Fensterscheibe wurde laut
Polizei möglicherweise von ei-
nem Projektil durchschlagen,
das von einer Luftdruck- oder
Kleinkaliberwaffe,Durchmesser
etwa drei Millimeter, stammen
könnte. (eb)
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NeulingemitSpezialkenntnissen
Mit 38 neuen Absolventen verfügt der Nationalpark nun über 134 Waldführer

Versammlung
findet
virtuell statt
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Ein abendfüllendes Pro-
gramm zu bewältigen hatten
Bürgermeister Hermann-Josef
Esser, Harald Heinen als Leiter
der Feuerwehr und der Kaller
Löschzugführer Daniel Rütz, als
die Mitglieder des Löschzuges
nach langer Corona-Pause ihren
Kameradschaftsabend feierten.
Massenweise Lehrgangszeug-
nisse und Beförderungsurkun-
den gab es zu verteilen, mehrere
Feuerwehrleute wurden für
langjährige Mitgliedschaft aus-
gezeichnet.

Bevor all diese Ereignisse im
Saal der Keldenicher Gaststätte
Bei Kathi über die Bühne gingen,
hatte Pfarrer Hajo Hellwig ein
neues Mannschaftstransport-
fahrzeug (MTF) eingesegnet.
Der Ford-Kleinbus ersetzt das in
die Jahre gekommene Fahrzeug
und wird für den Transport der
Wehrmitglieder sowie der Ju-
gendfeuerwehr oder auch für lo-
gistische Zwecke eingesetzt.

Weil das Gerätehaus in der
Flutnacht von den Wassermas-
sen schwer in Mitleidenschaft
gezogen worden war, musste die
Wehr in den Saal nach Keldenich
ausweichen, der die für den Ka-
meradschaftsabend erforderli-
che Größe hat. Die vergangenen
zwei Jahre seien, so Rütz, für die
Wehrnichteinfachgewesen.Be-
sonders herausfordernd sei die
Flutnacht gewesen, in der die
Mannschaft bewiesen habe, was
sie leisten könne. Rütz: „Ich bin
sehrglücklichdarüber,Teileiner
solch tollen Truppe zu sein.“

Niemand habe mit einem sol-
chen Ausmaß des Hochwassers
gerechnet: „Ein simples Danke-
schön reicht da fast schon gar
nicht mehr aus“, sagte er. Mit
dem Kameradschaftsabend
könnten sich die Mitglieder des
Löschzuges, der in jüngster Zeit

viel Zuwachs bekommen habe,
zuRechtfeiernunddieschweren
Tage hinter sich lassen.

Auch Bürgermeister Esser
dankte dem Löschzug für den
Einsatz nach der Flut. „Das gro-
ße Leid, die Toten und die
schlimmen Zerstörungen wer-
den uns noch Jahre beschäftig-
ten“, sagte Esser. Man solle je-
doch keine Krise ungenutzt las-
sen und deshalb werde die Ge-
meinde für das zerstörte Geräte-
hausErsatzschaffen.Manwerde

Geld indieHandnehmen,um,so
Esser, „die nächsten zwei – ich
hoffe, höchstens drei– Jahre das
alteGerätehausinSchusszuhal-
ten, damit es einsatzbereit ist.
Und dann werden wir neu bau-
en“.

Die Gemeinde werde den
Neubau bei der Wiederaufbau-
hilfe anmelden. Das neue Domi-
zil soll ein Klimaschutz-Geräte-
haus werden, das möglichst kli-
maneutral oder zumindest CO2-
arm betrieben wird.

Sie kom-
men aus der gesamten National-
parkregion, bringen für den Na-
tionalpark Eifel wertvolle Spezi-
alkenntnisse mit und haben alle
eines gemeinsam: Die Liebe zur
Natur und das Engagement für
dieGästedesNationalparks.Wie
die Nationalpark-Verwaltung
mitteilt, haben 19 frisch geba-
ckene Waldführer in Vogelsang
ihre Zertifikate als Natur- und
Landschaftsführers erhalten.

Bereits im Juni hatten sich 19
Diplom-Naturführer des belgi-
schen Naturparkhauses Ternell

zu Waldführern für den Natio-
nalpark weitergebildet. Mit den
insgesamt 38 neuen Absolven-
ten ist der Pool an Waldführern
auf insgesamt 134 aktive Kräfte
angewachsen. Damit, so die Na-
tionalpark-Verwaltung, könne
der Nachfrage nach individuel-
len Gruppenführungen„bestens
nachgekommen“ werden.

„Wir freuen sehr, so viele neue
hoch motivierte Nationalparkf-
reunde mit den unterschied-
lichsten Kenntnissen gewonnen

zu haben, um sie für maßge-
schneiderte Exkursionen an
Gruppen vermitteln zu können“,
wird der stellvertretende Natio-
nalparkleiter Michael Lammertz
inderMitteilungzitiert.Gesucht
waren bei dieser Ausbildungs-
runde vor allem Bewerber, die
besondere Sprachkenntnisse
haben, Führungen und Umwelt-
bildungsspiele mit Kindern und
Jugendlichen anbieten sowie Er-
fahrungen in der Arbeit mit be-
hinderten Menschen haben.

So ergänzen nun spezielle
Kenntnisse wie russische und

portugiesische Fremdsprache,
deutsche Gebärdensprache oder
besonderes Wissen etwa in As-
tronomie, Entspannung und Ge-
sundheit, Imkerei, Wildtierbio-
logie, Kulturgeschichte, Heil-
kräuter oder Vogel- und Insek-
tenkunde das Angebot. Die Na-
turinteressierten kommen aus
einer bunten Berufspalette wie
Architektur, Geologie, Historik,
Geographie oder Rettungshun-
deführerwesen.

Alle durchliefen die neuntä-
gige, aus Theorie und viel Praxis
bestehende Ausbildung, bei der
Natur- und Umweltschutzaka-
demie NRW (NUA). Auf dem
Stundenplan standen nach An-
gaben der Nationalpark-Verwal-
tung Themen und Tätigkeitsfel-
der, die einen Nationalpark aus-
machen,vonderTier-undPflan-
zenwelt über Waldökologie bis
hin zu Umweltbildungsprakti-
ken. Dazu kommen Schulungen
im Umgang mit Gästen, die an
Führungen und Exkursionen
teilnehmen.

Die Waldführer engagieren
sichehrenamtlich.Diedurchdas
Großschutzgebiet geführten
Gruppen erstatten den Kräften
lediglich ihrenAufwandnachei-
ner Pauschalen. Die Verpflich-
tung zur Teilnahme an jährli-
chen Fortbildungen soll einen
hohen Qualitätsstandard garan-
tieren. (eb)

Die Ergebnisse ei-
ner im Juli und August durchge-
führten Bürgerbefragung zum
Wirtschaftswegekonzept der
Stadt Mechernich werden am
Montag, 25. Oktober, um 18 Uhr
in einer virtuellen Bürgerver-
sammlung der Öffentlichkeit
vorgestellt. Für die Stadtverwal-
tung Mechernich nehmen Bei-
geordneter Thomas Hambach
und Georg Lenzen von der Tief-
bauabteilung teil. Die Firma Ge-
komm präsentiert die Ergebnis-
se der bisherigen Studie ein-
schließlicheingegangenerKom-
mentare, Anregungen und For-
derungen aus der Bürgerschaft.
Diese Kommentare werden an-
onymisiert.

An der virtuellen Bürgerver-
sammlung kann jeder Bürger
teilnehmen. Man benötigt dazu
PC, Laptop, Tablet oder Handy.
Kamera und/oder Mikrofon sind
nicht zwingend erforderlich. Die
Teilnehmer können zusätzlich
in einer Chat-Funktion Fragen
stellen, die im Rahmen der Bür-
gerversammlung live beantwor-
tet werden. Spezielle Software
muss nicht installiert werden,
die Zuschaltung kann zum Bei-
spiel über Chrome oder Firefox
erfolgen. Die Zugangsdaten fin-
det man unter einem Link. (eb)
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Zelt zu teuer,Festhallenochnicht genehmigt
KG Gemütlichkeit aus Dom-Esch kämpft gegen die Zeit und für die Heimspiel-Session

1250Geschenktüten fürKinder
Fest in Dom-Esch behielt eine besondere Überraschung bereit
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Die Zeit
drängt. Nur noch vier Wochen
haben die Verantwortlichen der
Karnevalsgesellschaft Gemüt-
lichkeit aus Dom-Esch, um alle
Auflagen zu erfüllen. Sonst
droht eine Session voller Aus-
wärtsspiele – ausgerechnet in
einer fünften Jahreszeit, in der
die KG erstmals keine Tollität
haben wird. Damit nicht schon
Aschermittwoch ist, bevor die
Session überhaupt begonnen
hat, müssen nun alle Kräfte mo-
bilisiert werden. Der Grund: Die
Jeckenhabenaktuell keineMög-
lichkeit, im Ort Karneval zu fei-
ern.

Mehralszweieinhalb Jahre ist
der Brand in einem landwirtli-
chen Betrieb in Dom-Esch nun
her. Damals brannte eine Lager-
halle ab, das Feuer griff aber auf
die angrenzende Festhalle über.

NochheutesinddortRußspuren
an den Stahlträgern zu entde-
cken. Eine Wand musste infolge
des Feuers abgerissen werden.
Kurzzeitig drohte das gesamte
Gebäude einzustürzen. Die
WandistvomBetreiberdesland-
wirtschaftlichenBetriebserneu-
ertworden, damit er die Festhal-
le, die nur während der Session
von den Dom-Escher Karneva-
listen benötigt wird, als Lager-
möglichkeit für kleines und grö-
ßeres Gerät nutzen kann.

Die Halle nun aber zur Sessi-
onseröffnung am 13. November

frei zu räumen,dieBühneaufzu-
bauen und Karneval feiern wird
nicht funktionieren. Die Stadt
Euskirchen fordert nämlich un-
ter anderem ein Brandschutz-
konzept. Das haben die KG-Ver-
antwortlichen um Geschäfts-
führer Daniel Pöthmann zwar
für mehrere Tausend Euro er-
stellen lassen, doch es muss
nachgebessert werden. „Wir be-
nötigten unter anderem mehre-
remiteinander vernetzteBrand-
melder. Zudem müssen wir die
Stahlträger mit Speziallack be-
sprühen“, berichtet Pöthmann.
Die Schichtwürde imFalle eines
Brandes abplatzen, wenn der
Stahl eine so hohe Temperatur
erreicht, dass die Konstruktion
einzustürzendroht.„Das isteine

Hilfe für die Einsatzkräfte“, er-
klärt der Geschäftsführer, der
selbst in der Feuerwehr aktiv ist.

Die Jecken müssen weitere
Auflagen erfüllen. So könnte ei-

ne Auflage sein, dass eine
Schlauchleitung gelegt werden
muss, da es im Falle eines Bran-
des ein Problem mit der Lösch-
wasserversorgung an der Fest-

halle geben würde. Das größte
Problem sind aber die mehreren
Hundert Eierpaletten, die über
dem Haupteingang in der Fest-
halle hängen und den Schall

schlucken sollen. Seit 25 Jahren,
so lange wie die Festhalle schon
Festhalle ist, hängen die rot-
weißen Paletten dort schon.
„Wir müssen dafür sorgen, dass
sie nicht mehr entflammbar
sind. Beispielsweise mit Sprüh-
lack“, erklärt Pöthmann, der die
ZusammenarbeitmitdenBehör-
denausdrücklich lobt:„Alle sind
unfassbar bemüht. Es gibt kei-
nen, der gerade nicht zusam-
menarbeitet, nur damit wir Kar-
neval feiern können.“

Doch warum hat die KG ei-
gentlich einen derartigen Zeit-
druck? „Das sind wir teilweise
selbst schuld“, gesteht Pöth-
mann. Ursprünglich sei es eine
Option gewesen, wie in den ver-
gangenen beiden Jahren wieder
einFestzeltzumieten.Dochder-
artige Zelte sind nach der Flut
entweder sehr schwierig zu be-
kommen oder die Miete habe
sich verdreifacht, sagt Frank
Wieland, dritter Präsident der
KG.

Zudem sei der Vorstand im
Sommer verjüngt worden und
habe sich erstmal finden müs-
sen. Als das Festzelt keine Opti-
on mehr gewesen sei, habe man
sichzwangsläufigwiedermitder
eigentlich ausgedienten Fest-
halle befasst. Schnell stand ein
Konzept für bis zu 750 Besucher.
450 wollen die Dom-Escher bei-
spielsweise zur neu geschaffen
Nostalgie- oder zur bewährten
Prunksitzung zulassen. Die Re-
duzierung sei Corona geschul-
det. Die Premiere der Nostalgie-
sitzung ist für den20.November
geplant.

Erhalten die Jecken kein grü-
nes Licht von der Stadt, müssen
siezurSessionseröffnungam13.
November nach Straßfeld und
für die größeren Sitzungennach
Ollheim ausweichen. Doch da-
ran verschwenden sie noch kei-
nen Gedanken. „Wir werden al-
les dafür tun, die Festhalle fit zu
machen“, so Geschäftsführer
Pöthmann.

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

„Heute
möchte ich einen ganzen Tag
lang nur vor Freude lächelnde
Kinder sehen“, betonte Sven
Shah. Umdies zu erreichen, hat-
tederDom-Escherdievergange-
nenWochen alle privaten Ange-
legenheiten in den Hintergrund
geschoben und am Sonntag auf
dem Sportplatz ein Kinderfest
unter dem Motto „strahlende
Kinderaugen“ auf die Beine ge-
stellt.

AbseitsderzahlreichenSpiel-
möglichkeiten hatte Shah eine
besondereÜberraschungfürden
Nachwuchs organisiert. „Mit
meiner Frau habe ich 1250 Ge-
schenktüten vorbereitet, die an
die Kinder verteilt werden sol-
len“, erzählte er.

Altersgerecht hatte Sven
Shah von Süßigkeiten, Puzzles,
Lego-Bausätzen, Handschuhen
für die kommenden Wintermo-
nate bis hin zu USB-Sticks und
sogar Smartphones alles in den
Tüten zusammengetragen, was

die Jungen und Mädchen in den
vergangenen Wochen am meis-
ten vermisst haben.

In den vergangenenMonaten
erreichten Shah immer wieder
Anfragen. „Man muss sich nur
einmal fünf Minuten auf die
Couch setzen und darüber nach-
denken, was man im Normalfall
als nächstes tun würde. Selbst
banale Dinge wie einen Joghurt
aus dem Kühlschrank holen,
fernzuschauen oder auf die Toi-
lette zu gehen ist für viele Men-
schen nach der Flut gar nicht

oder nur eingeschränkt mög-
lich“,soderDom-Escher,dermit
Thomas Schwarz und Günter
Kautz zwei Mitstreiter an seiner
Seite hatte, ohne die das ganze
Fest gar nicht möglich gewesen
wäre.

Bei einem Blick in die Ge-
schenktüten trat schnell das von
Shah erhoffte Lächeln in die Ge-
sichter der Kinder und Jugendli-
chen,dieamSonntageinesolche
Tüte entgegennehmen durften.
„Die neuen Spielsachen werde
ich sofort meinen Freunden zei-

gen“, erklärte der elfjährige Jo-
nas stolz.

Angesichts dieser Freude wa-
ren alle Mühen, die die Organi-
sation des Kinderfestes und der
Geschenke gekostet hatten,

schnell vergessen. „Es ist die
größte Bezahlung die Kinder
wieder glücklich zu sehen“, so
Shah: „Der heutige Tag ist nur
fürsieunddensollensieauchge-
nießen.“

Dieser Anzeigenplatz ist noch frei
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Einwarmer,sonnigerundtrockenerSeptember
Messgeräte erfassten örtlich mehr Sonnenschein als im Juli – Erste Bodenfröste registriert

BedrohteSchönheiten
Rainer Nahrendorf warnt in seinem Buch vor Gefahren für Orchideen in der Eifel

87-Jährige
anCovid-19
gestorben
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Der erste
Herbstmonatzeigtesichvonsei-
ner warmen Seite bei extremer
Trockenheit und viel Sonnen-
schein, verursacht durch häufig
ruhiges Hochdruckwetter. Nur
30 bis 50 Prozent des sonst übli-
chen Niederschlages (1991-
2020) konnten im September re-
gistriert werden. 21 l/qm waren
es in Euskirchen, gar nicht weit
entfernt von den drei trockens-
tenMonatenseit1891:1 l/qmim
September1959,5imSeptember
1971 und 8 im September 1979.

Nach einem zu nassen Som-
mer konnte der September wie-
der Pluspunkte sammeln, Baden
in der Nord- oder Ostsee war bei
einem Kurzurlaub sogar noch
möglich. Schwache Schauer und
Nieselregen schafften in Eifel
und Börde nur geringe Nieder-
schlagssummen. Nur aus Blan-
kenheim (18 l/qm), Schmidt-
heim (22 l) und Eicherscheid (20
l) wurden kräftige Tagesschauer
am 15. September gemeldet.

Bei den Monatssummen rag-
ten nur Udenbreth-Miescheid
(44 l/qm) und Rescheid (35 l/qm)
etwas heraus. Hier weitere Er-

gebnisse: Lommersum 10 l/qm,
Scheven 11 l, Sinzenich, Kesse-
nich und Strempt 12 l, Füssenich
13 l, Herhahn, Harzheim und
Wichterich 14 l, Steinbachtal-
sperre 15 l, Arloff 16 l, Malsben-
den 18 l, Zülpich 19 l, Sistig,
HeimbachundOlef20 l, Schöne-
seiffenundZingsheim22 l,Eich-
erscheid 23 l, Wahlen 25 l, Glehn
26 l und Blankenheim 29 l/qm.

Endlich Überstunden beim
Sonnenschein, zur Freude der
Besitzer von Solaranlagen. Bis
zu 25 Prozent mehr Sonnen-
schein erfassten die Messgeräte,
örtlich sogar mehr als im Juli.

Hier einige Summen zum Ver-
gleich: Tallage Heimbach 174
Stunden, Rescheid 181 Stunden,
Lommersum199Stunden,Sistig
211 Stunden, Sinzenich 219
Stunden und Windpark Schöne-
seiffen sogar 231 Stunden.

Abschließend ein Blick auf
die gefühlt spätsommerlichen
Temperaturen im Kreis Euskir-
chen. Die Statistik spiegelt das
Gefühlalsrichtigzurück.DieAb-
weichungen von den Durch-
schnittstemperaturen lagen
zwischen +1,2 und +1,5 Grad.
Sommertage über 25 Grad wur-
den nur noch unterhalb von

500m Seehöhe gemessen. Sie-
ben bis acht waren es rund um
Euskirchen, Richtung Eifel noch
zwei bis vier Sommertage. Die
Höchstwerte lagenaberdeutlich
unter 30 Grad Celsius: Wahlen
25,0, Olef 26,1, Malsbenden
26,6, Sinzenich und Heimbach
27,1, Mechernich 27,2 und Lom-
mersum27,7.Nur imoberenRur-
tal (Kalterherberg) und im Ho-
henVennwurdenbereitsBoden-
fröste notiert.
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Keine rosige
Zukunft blüht den Orchideen in
der Eifel. Nicht nur neue Bauge-
biete und die Landwirtschaft be-
drohen die einzigartigen Orchi-
deen-Biotope. Ihnen setzt der
Massentourismuszu:Trophäen-
jäger streifen durch Natur-
schutzgebiete und pflücken die
seltenen Pflanzen, Fotografen
zertrampeln sie auf der Suche
nach dem nächsten Motiv. Auf
das Problem macht Rainer Nah-
rendorf in seinem Buch „Eifel –
Das bedrohte Orchideenpara-
dies“ aufmerksam.

„In den Pandemiejahren, als
Urlaubsmöglichkeiten in ande-
ren Ländern versperrt waren, ist
der Naturtourismus für viele zu
einem Ventil geworden“,
schreibt Nahrendorf. Doch die
Natur sei empfindlich. Geheim-
tipps für Wanderrouten und
Standorte seltener Pflanzen
werden Orchideenjäger in Nah-
rendorfs Buch deshalb nicht fin-
den. „Das Ziel dieses Buches ist
es, Leser für den Schutz der Or-
chideen zu gewinnen und nicht
zu neuen Schädigungen beizu-
tragen.“

Zehn Biotope stellt der Autor
in seinem Buch vor, vier davon
im Kreis Euskirchen. Das sind:
die Sistig-Krekeler Heide bei
Kall, dasSeidenbachtalbeiBlan-
kenheim, das Eschweiler Tal bei
Bad Münstereifel und das Genf-

bachtal bei Nettersheim. Alle
vier sind geprägt von mageren
Kalkböden und Feuchtgebieten
– optimale Lebensbedingungen
für Orchideen. Denn die emp-
findlichen Pflanzen vertragen
keine nährstoffreichen Böden,
wie sie die Landwirtschaft oft
durch Düngung hinterlässt.

Mit Tipps für den sensiblen
Umgang mit den Biotopen und
Erfahrungen aus eigenen Wan-
derungen reichert Nahrendorf

seinBuchan.Sobeschreibteret-
waeineWanderunginderSistig-
Krekeler Heide: Vom Wander-
parkplatz inBenenbergnaheder
B 258 führt er durch das „über-
wiegend gelbfarbige Blüten-
meer“, aus dem die häufig dun-
kel- bis purpurroten Knaben-
kräuter hervorstechen.

Nahrendorf rät, den mit gelb
markierten Holzpfählen ge-
kennzeichneten Wanderpfad
nicht zu verlassen. Ein Hund
werde auf der Strecke besser an-

geleint. Außerdem empfiehlt
der Autor hohe Wanderschuhe,
wetterfeste Hosen und den Ver-
zicht auf Wanderstöcke. Das Ge-
lände sei eben und so könne der
achtsame Wanderer keine Or-
chideen verletzen, die in den

Pfad hineinwachsen. Und Foto-
grafen sollten ihre Bilder nicht
zu voreilig am Beginn der Wan-
derung schießen. Die schönsten
Fotomotive kämen noch, weiß
Nahrendorf. Der Autor stellt
aber auch klar, welche Folgen

der Massentourismus für die Or-
chideenparadiese in der Nordei-
fel haben kann. Er klagt über un-
zählige Fotokuhlen und Tram-
pelpfade im Eschweiler Tal bei
Bad Münstereifel. Für Nahren-
dorf besonders erschreckend:

„Manche Bienen-Ragwurz oder
zarte Fliegen-Ragwurz hat die
Begeisterung nicht überlebt,
sondern liegt plattgetreten ne-
ben einer anderen.“ Auch der
Kuttenberg leide unter dem An-
drang der Touristen.

Den Vertragsnaturschutz im
Kreis und die Bedeutung der
Schäfer und ihrer Herden für die
bedrohten Orchideen themati-
siert der Autor ebenfalls – QR-
Codes zu Videos über die tradi-
tionellen Landschaftspfleger
liefert er gleich mit. Wer die an-
deren Werke des Ex-Chefredak-
teurs des Handelsblatts kennt,
weiß: Nahrendorf setzt auf mul-
timediale Unterstützung. Im
Buch finden sich noch weitere
QR-Codes zu Videos oder Links,
etwa zu botanischen Daten der
Naturschutzgebiete.

In seinem Buch macht Nah-
rendorf trotz aller Hiobsbot-
schaften auch ein wenig Hoff-
nung: Jeder Wanderer, der den
„Königinnen der Pflanzen“ mit
dem nötigen Respekt begegnet,
könne die Orchideen genießen
und sie gleichzeitig schützen.

Den 246. To-
desfall im Zusammenhang mit
der Virusinfektion seit Beginn
der Corona-Pandemie vermel-
detderKreisamMontag:Eine87
Jahre alte Frau ist demnach zu
Hause an Covid-19 gestorben.

Zudem registrierte der Kreis
zehnweitereInfektionen.Insge-
samt sind dem Kreis aktuell 235
Menschen bekannt, die mit dem
Coronavirus infiziert sind.

Die Sieben-Tage-Inzidenz
liegtweiterhinaufniedrigemNi-
veau bei 23,7, im Kreis Düren
liegt sie bei 59,2, im Rhein-Erft
Kreis bei 39,8. (rha)

www.wirtrauern.de

„Wer im Gedächtnis seiner Lieben lebt, der ist nicht tot,
der ist nur fern; tot ist nur, wer vergessen wird.“ Immanuel Kant

Gedenken Sie Ihrer Lieben im großen Onlineportal www.wirtrauern.de.



NR. 244 - Dienstag, 19. Oktober 2021 33

HÄUSER MIT HISTORIE
Alles über besondere Bauten der Stadt

Z U H AU S E U N D U N T E RW E G S

FO
RUM BLAU Bon

us

Bild: Meike Böschemeyer

Was macht das Disch-Haus so besonders, wie ist das Hauptgebäude an der
Universität zu Köln entstanden und womit machte der Kölner Flughafen
Furore? Erfahren Sie jede Menge Wissenswertes über die besonderen Bauten
der Stadt. Dabei wird Architektur und Geschichte spannend präsentiert. In
der Serie „Häuser mit Historie“ der Kölnischen Rundschau stellt Autor Anselm
Weyer Gebäude vor und erläutert anschaulich interessante Fakten von der
Entstehung bis hin zu ihrer aktuellen Nutzung.

Weitere Informationen unter: forumblau.de oder rundschau-online.de

Anzeigen-Sonderveröffentlichung

Mehr Infos online unter
forumblau.de

SELBER MACHEN
UND PROFITIEREN
Doppelter Bonus bei Heimwerkertagen

B ON U S

T O U R E N

MUSEUMSPERLEN
IN NRW GENIESSEN
Erleben Sie Kunst der Extraklasse

EVENTS DER EXTRAKLASSE
Besondere Veranstaltungen erleben

E V E N T S

Egal, ob Show, Varieté, Konzert oder Musical, mit
FORUM BLAU finden Sie unterhaltsame und spek-
takuläre Events mit Vorteils-Rabatt. So können
Sie beispielsweise noch bis zum 7. November
das Festival der Artisten im GOP Theater Bonn
erleben. Unbeschreibliche Gänsehautmomente
werden zudem am 20. November bei „The Spirit
of Freddie Mercury“ im Musical Dome und am
5. Januar 2022 bei „Phantom der Oper“ im Tanz-
brunnen geboten. Oder möchten Sie lieber selbst
Teil der Show sein? Dann ist das Mitsing-Kon-
zert „Loss mer Weihnachtsleeder singe“ am
23. Dezember im Rhein-Energie-Stadion genau das
Richtige für Sie.

Weitere Informationen: forumblau.de/events
und 0221/280 344

OBI Markt Rösrath
Hanns-Martin-Schleyer-Str. 1,
51503 Rösrath

OBI Markt Dellbrück
Wasserwerkstr. 12, 51067 Köln

Mobau Plus BauzentrumWette
Kapellenstr. 6, 51381 Leverkusen
5 % + 5 % Extrabonus

Hagebaumarkt Schuy
Im Auel 55, 53783 Eitorf

Profi Point Scherer
Miebacher Weg 1, 51766 Engelskirchen
3 % + 3 % Extrabonus

easyApotheke
Hauptstr. 107-109, 50226 Frechen-City

POTYKA Brillen & Akustik Design
Hauptstr. 217,
51465 Bergisch Gladbach

Autohaus Schorn GmbH
Euskirchener Str. 104,
53919 Weilerswist

Bioland-Metzgerei Krentzel
Dellbrücker Hauptstr. 112, 51069 Köln
Aachener Str. 567, 50933 Köln-Braunsfeld

FORUM BLAU Partner: 1,5 % Bonus

Teilnehmende Filialen unter
forumblau.de/rewe
Zigaretten/Tabakwaren, Presseerzeugnisse/Bücher, Pfand/
Leergut, E-Loading und Geschenkkarten ausgenommen

FORUM BLAU Partner: 10 % Bonus

FORUM BLAU Partner: 6 % Bonus

FORUM BLAU Partner: 5 % Bonus

FORUM BLAU Partner: 2 % Bonus

Am 9. November haben Sie die Chance, an einer Museums-
tour der besonderen Art teilzunehmen. Zuerst besuchen Sie
das vom Stararchitekten Frank Gehry entworfene Marta
Herford, das ein Leuchtturm der NRW-Museen ist und neben
seiner zeitgenössischen Sammlung die Sonderausstellung
„Look! Enthüllungen zu Kunst und Fashion“ präsentiert.
Anschließend steht ein Besuch im Zentrum für Internationale
Lichtkunst Unna auf dem Programm. Es gilt als einzigartig,
da sich weltweit kein anderes Museum ausschließlich dieser
Kunstgattung widmet.

Termin: 9. November Beginn: 8.15 Uhr Leistungen: Eintritt und
Führung im Marta Herford und Internationalen Zentrum für Licht-
kunst, Fahrt im modernen Reisebus, ViadellArte-Reiseleitung
Preis: 115 Euro FORUM BLAU Bonus: 5 %
Anmeldung: forumblau.de/touren oder 0228/944 9260

Sie sindbegeisterterHeimwerkerundwollen
ihre eigenen vier Wände stets verschönern?
Während der Heimwerkertage vom 19. bis
zum 23. Oktober lohnt sich das ganz beson-
ders. Schließlich gibt es für alle Karten-
inhaber von FORUM BLAU den doppelten
Bonus bei zahlreichen Baumärkten in Ihrer
Nähe – etwa beim Hagebaumarkt Schuy in
Eitorf (Im Auel 55) oder beim Mobau Plus
Bauzentrum Wette in Leverkusen (Kapel-

lenstr. 6). Alles rund um die Themen, Bauen,
Wohnen und Garten finden Interessierte
außerdem im OBI Markt Dellbrück (Wass-
erwerkstr. 12) oder Rösrath (Hanns-Mar-
tin-Schleyer-Str. 1) sowie bei Profi-Point
Scherer in Engelskirchen (MiebacherWeg 1).
Und da diese Baumärkte allesamt bestens
ausgestattet und dank eines gut ausgebil-
deten Fachpersonals auch in puncto Bera-
tung bestmöglich für ihre zahlreichen

Kunden da sind, ist es ganz gleich, welches
Do-it-yourself-Projekt Sie in den nächsten
Tagen in Angriff nehmen möchten. Sie
werden garantiert fündig und gehen nach
einem netten Austausch unter Experten vor
Ort vielleicht sogar mit einer ganz neuen
Gestaltungsidee nach Hause.

Forum Blau Bonus: bis zu 10 %

Weitere Infos: forumblau.de/specials

Bei über 2.500 Partnern sparen –
vor Ort und online!

#geldzurückstattpunkte

FO
RUM BLAU Bon

us

Bild: Sergey Ryzhov/stock.adobe.com

Bild: Frank Vinken/dwb

Bild: Christian Barz

Alle Bonuspartner und
Angebote unter:

forumblau.de/bonus

Bild: Paul Maguire/stock.adobe.com
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SchmitzundKastertsorgenfürRemis
Lions und Lightnings trennen sich 7:7 – Spannende Partie zum Abschluss

Immer die richtigeAntwortparat
Handballerinnen der HSG Euskirchen zeigen sich deutlich verbessert und feiern ersten Saisonsieg
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Wie man eine gute
Show bietet, haben die Euskir-
chen Lions in ihrer ersten Saison
bewiesen – und im zweiten und
gleichzeitig letzten Heimspiel
ihrer Premierensaison auch den
ersten Punkt in Stotzheim ge-
holt. Gegen die Footballer der
Lüdenscheid Lightnings hieß es
nach 60 Minuten 7:7. Während
die Euskirchen Lions, die an den
SV SW Stotzheim angegliedert
sind, gegen Erftstadt Brave-
hearts zwei Niederlagen einste-
cken mussten, holten sie gegen
Lüdenscheid drei Punkte. Das
SpielbeidenLightningsvorzwei
Wochen hatten die Schützlinge
von Trainer Dennis Höller mit
12:3 gewonnen.

Nun also ein Remis, nun also
eine spannende Show. Und die
begann vor gut 100 Zuschauern

mit viel Rauch. Der Grund: Die
Footballer liefen mit bengali-
schem Feuer ein.

Die Partie nahm auch direkt
mächtig Fahrt auf. Nach einigen
geschickten Laufspielzügen war
die Lions-Offensive bereits im
ersten Viertel ganz nah dran an
den ersten Zählern der Partie.
Wie nah Glück und Pech beim
Sport nebeneinander liegen,
musste dann Maurice Kastert er-
fahren. Der Runningback ver-
fehlte als Kicker das Field Goal.

Beim nächsten frühzeitig been-
detenAngriff seinerMannschaft
puntete er aber den Football so
genau in Richtung Lightnings-
Endzone,dassdiedasganzeFeld
zu überwinden hatten, um ihrer-
seitsPunktezuerzielen–was ih-
nen letztlich in diesem Angriff
auch nicht gelang. Der Nachteil

für Kastert: für einen guten Punt
gibt es im Football keine Punkte,
für ein Fieldgoal schon – näm-
lichdrei.DieDefensivederLions
leistete sich im ersten Durch-
gang nur eine Unaufmerksam-
keit. Kurz vor der Halbzeit über-
wand der Lightnings-Quarter-
back fast die gesamte Lions-
Hälfte mit einem Pass. Kurz vor
der eigenen Endzone liefen die
Höller-Schützlinge aber heiß
und verhinderten den mögli-
chen Touchdown. Da auch der
Field-Goal-Versuch der Gäste
danebenging, blieb es beim 0:0.
Auch in der zweiten Halbzeit
blieben Punkte Mangelware –
aber es gab sie im drittenViertel.

Zunächst gingen die Gäste in
Führung, doch die Lions ließen
sich davon nicht aus dem Kon-
zept bringen. Quarterback Jonas
Schmitz trug den Ball zum
Touchdown in die Endzone. Den

fälligen Field-Goal-Versuch ver-
wandelte Kastert diesmal kom-
promisslos zum Ausgleich.

Coach Höller zieht ein positi-
ves Fazit: „Es war die richtige
Entscheidung, die kurze Saison
zu spielen. Es wurde Zeit, die Lö-
wen loszulassen.“ Seine Mann-
schaft habe aus den vielen Feh-
lern im ersten Saisonspiel ge-
lernt und sich kontinuierlich
weiterentwickelt. „Wir sind
mehr und mehr zusammenge-
wachsen. Auch, weil wir verlet-
zungsbedingt improvisieren
mussten“, berichtet der Chef-
trainer. Die Partie gegen Lüden-
scheid sei ein Duell auf Augen-
höhe gewesen und mit dem Re-
mis könne man leben.

Für die Lions steht nun eine
vierwöchige Pause an. Dann
geht es in die Vorbereitung für
die zweite Saison der Vereinsge-
schichte.
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Verbandsliga-
Frauen:HSGEuskirchen–Pul-
heimer SC 23:17 (11:10). Die
Wiedergutmachung zur Auf-
taktniederlage vom vergange-
nenMittwochistdenHandballe-
rinnen der HSG Euskirchen ge-
lungen.GegendenPulheimerSC
lagen die Euskirchenerinnen
fast das gesamte Spiel in Füh-
rung und verbuchten letztlich
einen verdienten Heimsieg. Da-
mit beträgt das Punkteverhält-
nis 2:2.


HSG-Trainer Marcin Kruk war
nach überstandener Krankheit
wieder an der Seitenlinie. Über-
raschend stand Sarah Kessel im
Aufgebot der HSG, die berufsbe-
dingt eigentlich kürzertreten
wollte. Nach dem Blitz-Come-
back standen Kruk 13 Spielerin-
nen zur Verfügung. Langfristig
ausfallen wird Hannah Arends,
die aufgrund einer Verletzung
am Rücken diese Saison wohl
nicht mehr spielen wird. Auch
Sabine Schmitz muss die nächs-

ten Wochen pausieren, da sie
sich im ersten Spiel an den Bän-
dern verletzt hat.

Dem ohnehin schon kleinen
Kader sind solche Ausfälle eher
schädlich. Allerdings zeigte sich
auch am Sonntag eine tolle
Teammoral, man unterstützte
und pushte sich gegenseitig.


Die HSG Euskirchen ist zurück
im Spiel. Sah man bei der Auf-
taktniederlage noch hängende
Köpfe, soüberwognachdemers-
ten Sieg der Saison pure Freude.
Gegen Pulheim lag die HSG nur
einmal beim 1:2 in der Anfangs-
phase zurück. Danach waren die
Gastgeberinnen das spielbe-
stimmende Team und setzten
sich hochverdient durch. Zwi-
schenzeitlich betrug der Vor-

sprung vor der Pause einmal vier
(11:7) und eine Viertelstunde
vor dem Ende sogar acht Tore
(20:12).

Euskirchen agierte mutig und
engagiert,ohneaberzuübertrei-
ben. Das Kruk-Team spielte die
Partie kontrolliert runter. Auch
dieRoteKartegegenLenaKüster
brachte die HSG nur kurz aus
dem Tritt. Pulheims folgender
3:0-Lauf wurde, bevor die Hoff-
nung überhaupt aufkeimen
konnte, durch ein Tor der ziel-
strebigen Corinna Schmitz be-
endet. Danach war die Partie
entschieden.


Die HSG präsentierte sich wie
ausgewechselt gegenüber der
Niederlage im ersten Spiel am
Mittwoch. Die Abwehr stand fel-
senfest und ließ die Rückraum-
spielerinnen der Pulheimerin-
nen kaum zur Entfaltung kom-
men. Die Defensive stand sehr
kompakt, und so waren die Wür-
fe über die Außen meistens
leichte Beute für Kristina Vieh-
mann im Euskirchener Tor. Sie
und Csilla Richter wehrten zu-
dem drei der acht Siebenmeter
ab. Im Angriff war die Fehlpass-
quote dieses Mal gering, und die
HSG hatte viele Ideen zu erfolg-

reichen Torabschlüssen. Rebec-
ca Linnenkohl und Topwerferin
Corinna Schmitz mit acht Toren
machten das Spiel und hatten
immer das richtige Auge für ihre
Mitspielerinnen.


Das Fehlen von Trainer Marcin
KrukimerstenSpielwarmehrals
sichtbar. Gegen Pulheim war
Kruk mit Herz und Seele dabei
undstellteseineMannschaftgut
auf den Gegner aus Pulheim ein.
Er gab seinen Führungsspieler-
innen die nötigen Pausen und
schätzte alle Spielerinnen mit
Einsatzzeiten wert.

Sommerneuzugang Jessica
Trapp durfte ihre ersten Pflicht-
spielminuten für die HSG be-
streiten und auch beide Torfrau-
enpräsentiertensichstark.Kruk
ist ein Denker und Arbeiter zu-
gleich, und so war es nicht ver-
werflich, dass auch er nach dem
Spiel völlig außer Atem war.


„Der Schlüssel zum Sieg liegt
ganz klar in der starken Abwehr-
leistung. Wir haben von Anfang
andasSpielkontrolliertundeine
gute Reaktion zur Auftaktnie-
derlage gezeigt. Alle Spielerin-
nen haben ihren Anteil an die-
sem Sieg, und wir sind froh, jetzt
die ersten zwei Punkte geholt zu
haben. Wir schauen jetzt positiv
nach vorn und werden sehen,
wie es in den kommenden Wo-
chen läuft“, berichtete der HSG-
Übungsleiter.


DieHSGEuskirchenhatdie rich-
tigeReaktionzurAuftaktnieder-
lage gezeigt und mit Herz und
Leidenschaft das Spiel gegen
Pulheim bestritten. Diese Leis-
tung ist ein enormer Quanten-
sprung gewesen und nährt die
Hoffnung auf den Klassenerhalt.
Gelingt es der HSG, in den kom-
menden Wochen auf diese Leis-
tung aufzubauen, dann werden
sie weitere Erfolge verbuchen.
Wichtig ist jetzt, bescheiden zu
bleiben und auch die nächsten
Spiele mit dieser Einstellung an-
zugehen.


